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Mediadaten 2020
Preisliste Nr. 12
Gültig ab 1. März 2020

chilli Freiburg GmbH  |  Paul-Ehrlich-Straße 13  |  79106 Freiburg

Magazin für Eltern und Kinder
TIPPS • TERMINE • FAMILIENVERANSTALTUNGSKALENDER

Mit B. Zetti Kindermagazin

Museumsführer
3	Die schönsten Ausstellungen
	für die ganze Familie

Zauberhafte Winterzeit
3	Geschenkideen fürs Fest
3	Wintersport am Feldberg

Ausgabe Dezember/Januar 2018/2019

ein film von Gilles de Maistre

Eine einzigartige Freundschaft

AB 31. JANUAR IM KINO
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Start-ups
Von scharfem Tomatenschnaps 
und Black-Forest-Trockenfleisch 

Politik
Die Stadt Freiburg ringt um 
ihren Rekordhaushalt

Wirtschaft
Neue Pläne: Bleibt  
Fessenheim Atom-Standort?

März 2019
Ausgabe Nr. 21

Tourismusboom mit Schattenseiten
Beim Gästerekord drängen die Ketten die Privaten an die Wand

Im Fokus: 

Gundelfingen 

Die Ausweitung des 

Gewerbegebiets 

PREMIERE
Freiburg bekommt
einen Nachtkiosk

MISERE 
Antisemitismus
greift um sich

KARRIERE
Der neue Chef 
der Uniklinik

HOTSPOT FÜR EINBRECHER
Freiburg weiter kriminellste Stadt im Land
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Ausgabe April
16. Jahrgang / #148

Was da wieder los ist: 
Termine & Partys 

13.04.19 – 19.05.19

CATHERINE DENEUVE    CHIARA MASTROIANNI    SAMIR GUESMI

EIN FILM VON 
JULIE BERTUCCELLI

AB  

2.5. 
IM KINO!

mit
SONDERHEFTKarriere & Campus

15
JAHRE

#08 | AUGUST 2019 | 4,90 € | 7,25 CHF

Magazin fürs Dreiländereck

REGIO

KAPELLEN IM ELSASS
Auf den Weinwegen von
Eguisheim nach Guebwiller

MAGIE AM SEE
Verdis Oper „Rigoletto“ bei
den Bregenzer Festspielen

SPRITZIG,
KÜHL &
FRISCH

Von Kanutour bis Seefest

FA
S

ZIN
ATION WASSER

BAUEN & 
Wohnen

September 2018
Ausgabe Nr. 23
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t

 Dietenbach
Der Gemeinderat und die 

eierlegende Wollmilchsau

Interview
Kammerchef Johannes Ullrich
über Katastrophen und Kapazitäten

Neubauten
Medicus auf dem 
Güterbahnhof vor dem Start

HEFT NR. 6/19
9. JAHRGANG

Literatur
20 JAHRE 
UNTER STERNEN

Leinwand
18 JAHRE 
SOMMERNACHTSKINO

Museum
40 JAHRE  
FREIBURGER STUCK

ab 25. Juli im Kino

Th
em

en
h

ef
t Juni 2019

Ausgabe Nr. 36 Karriere 
    & CAMPUs Special 

  Lern- 
doping 

Warum Schüler  

Ritalin nehmen

Freiburg wird Forschungshochburg fürs

1000 Euro
für jeden

bedingungslose Grundeinkommen

Ein Unternehmen der  
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Inhalt & Verbreitungsgebiet	 2

Verlagsangaben & Kombirabatte	 3

Technische Angaben	 4

Termine, Abonnements 
& Zahlungsbedingungen	 5

B. Zettis findefuchs – Familienmagazin	
	 Zeitschriftenprofil 	 6-7
	 Anzeigenformate & -preise	 8-9

f79 – Schülermagazin			
	 Zeitschriftenprofil  	 10-11		
	 Anzeigenformate & -preise	 12-13
	 Redaktionelle Module	 14-15

chilli – Freiburger Stadtmagazin	
	 Zeitschriftenprofil 	 16-17		
	 Anzeigenformate & -preise	 18-19
	 Themenhefte & Specials	 20-21
	 cultur.zeit  e-Magazine	 22-23
	 chilli-freiburg.de	 24-25

6 Magazine – 6 Zielgruppen
Unsere vielfältigen Special-Interest-Magazine 
beschäftigen sich mit Themen, die Menschen in 
der Region Südbaden, dem Elsass und der Nord-
schweiz bewegen. Durch die thematischen 
Schwerpunkte der einzelnen Publikationen 
kann ein passendes Werbeumfeld angeboten 
und somit eine zielgruppenspezifische Kunden-
ansprache ermöglicht werden.
Für die Mediaplanung sind Special-Interest-Titel 
daher von Vorteil, wenn mit einem bestimmten 
Produkt nicht die gesamte Bevölkerung, sondern 
eine klar definierte Zielgruppe angesprochen 
werden soll. 
Entsprechend den Zielgruppen, die man er-
reichen will, können so unterschiedliche 
Medien ausgewählt werden, in denen man 
werben möchte. Andererseits lässt sich über 
einen ausgewogenen Mix unterschiedlicher  
Medien eine möglichst große Reichweite und 
gute Kontaktchancen erzielen.

Unser Portfolio:
• B. Zettis findefuchs: 
   Magazin für Eltern & Kinder
• f79 – Jugendmagazin
• chilli –  Freiburger Stadtmagazin
• Lust auf REGIO –  
   Magazin fürs Dreiländereck
 • Business im Breisgau –  
   Wirtschaftsmagazin
• Bauen & Wohnen –  Magazin für 
   Fachpublikum und Verbraucher

Verlag	 chilli Freiburg GmbH 
Anschrift	 Paul-Ehrlich-Straße 13
	 79106 Freiburg

Geschäftsführerin	 Michaela Moser
	 moser@chilli-freiburg.de

Anzeigenverkauf	 anzeigen@chilli-freiburg.de 
Verkaufsleitung	 Christoph Winter
E-Mail	 marketing@chilli-freiburg.de 

B. Zettis findefuchs – Magazin für Eltern & Kinder

fon / Redaktion	 0761-76 99 83-95
fon / Anzeigen	 0761-76 99 83-0
E-Mail	 redaktion@findefuchs.de
Website	 www.findefuchs.de

f79 – Das Schülermagazin für Freiburg & Region

fon / Redaktion	 0761-76 99 83-85
fon / Anzeigen	 0761-76 99 83-0
Redaktionsleitung	 Till Neumann
E-Mail	 redaktion@f79.de
Website	 www.f79.de

chilli – Das Freiburger Stadtmagazin
bib – Das Wirtschaftsmagazin
Bauen & Wohnen Magazin

fon / Redaktion	 0761-76 99 83-80
fon / Anzeigen	 0761-76 99 83-70
Chefredaktion	 Lars Bargmann
	 bargmann@chilli-freiburg.de
Redaktion	 redaktion@chilli-freiburg.de
Kulturredaktion	 kultur@chilli-freiburg.de
Website	 www.chilli-freiburg.de

Lust auf REGIO – Magazin fürs Dreiländereck

fon / Redaktion	 0761-76 99 83-90

fon / Anzeigen	 0761-76 99 83 91
Redaktion	 Stella Schewe-Bohnert
	 schewe@lust-auf-regio.de
	 Arwen Stock
	 arwen.stock@lust-auf-regio.de
Redaktion	 redaktion@lust-auf-regio.de
Website	 www.lust-auf-regio.de

Handelsregister	 HRB 7713 Freiburg
USt-IdNr.	 DE814620865

Lust auf REGIO – Dreiländereck	
	 Zeitschriftenprofil 	 26-27
	 Anzeigenformate & -preise	 28-29

bib – Wirtschaftsmagazin	
	 Zeitschriftenprofil 	 30-31
	 Anzeigenformate & -preise	 34

Bauen & Wohnen	
	 Zeitschriftenprofil 	 32-33
	 Anzeigenformate & -preise	 34

Advertorials	 35

bib-Stellenmarkt 	 36

Lesezirkel	 37

Allgemeine Geschäftsbedingungen	  38-40

KOMBIRABATTE

Anzeigen- & Beilagen-Kombis:
Kombi 1	 bei 2 Titeln	 3 % Kombi-Rabatt
Kombi 2	 bei 3 Titeln	 5 % Kombi-Rabatt
Kombi 3	 bei 4 Titeln	 10 % Kombi-Rabatt
Kombi 4	 bei 5 Titeln	 15 % Kombi-Rabatt
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4  | TECHNISCHE ANGABEN TERMINE, ABONNEMENTS & ZAHLUNGSBEDINGUNGEN  |  5

f79findefuchs Lust auf 
REGIOchilli & cz

f79findefuchs Lust auf 
REGIOchilli & cz*

Zahlungsbedingungen

Bankverbindung	 Sparkasse Freiburg – 	 Volksbank Freiburg eG
	 Nördlicher Breisgau 		
	 Bankleitzahl: 680 501 01	 Bankleitzahl: 680 900 00
	 Kontonummer: 12 478 345	 Kontonummer: 32 76 67 06	
	
In- & Auslands-	 IBAN: DE74680501010012478345	 IBAN: DE55680900000032766706
überweisung	 BIC: FRSPDE66	 BIC: GENODE61FR1
	
Zahlungsbedingungen	 Für Gelegenheitskunden und Erstaufträge:
	 Vorauskasse, 2 % Skonto. 
	 Zahlung innerhalb 8 Tagen nach Rechnungserhalt rein netto
	
Mehrwertsteuer	 Alle Preise zuzüglich der gesetzlichen Mehrwertsteuer

Heftformat 
(b x h)

Satzspiegel

Spalten-
breiten

Anschnitt

Druck-
verfahren

Druck-
farben

Auflösung

Datei-
format

Farbprofil

Daten-
anlieferung

225 x 305 mm 

191 x 253 mm
 

2-spaltig: 93 mm
3-spaltig: 60 mm
4-spaltig: 44 mm

kein Anschnitt

Zeitungs-
Rollenoffset, 4c, 
70er-AM-Raster, 
Coldset

CMYK (Keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafik-
formate (jpg, 
gif), Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v2

per E-Mail:
anzeigen@
findefuchs.de

225 x 305 mm

195 x 260 mm

2-spaltig: 94,5 mm
3-spaltig: 61 mm
4-spaltig: 44 mm

kein Anschnitt

Zeitungs-
Rollenoffset, 4c, 
70er-AM-Raster, 
Coldset

CMYK (Keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafik-
formate (jpg, 
gif), Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v2

per E-Mail:
anzeigen@f79.de

210 x 280 mm

164 x 247 mm

2-spaltig: 80 mm
3-spaltig: 55 mm
4-spaltig: 40 mm

5 mm
je Seitenrand

Bogen-Offset, 4c, 
70er Raster

CMYK (Keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafik-
formate (jpg, 
gif), Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v3

per E-Mail:
anzeigen@
chilli-freiburg.de

210 x 297 mm

180 x 261 mm

2-spaltig: 80 mm
3-spaltig: 55 mm
4-spaltig: 40 mm

5 mm
je Seitenrand

Bogen-Offset, 4c, 
70er Raster

CMYK (Keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafik-
formate (jpg, 
gif), Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v3

per E-Mail:
anzeigen@
lust-auf-regio.de

Redaktions-
& Anzeigen-
schluss

Er-
scheinungs-
weise

Jahresabo

am 10. 
des Vormonats

6 Doppelaus-
gaben pro Jahr, 
jeweils am 
Anfang eines 
Monats:
Feb./März
April/Mai
Juni/Juli
Aug./Sept. 
Okt./Nov.
Dez./Jan.

6 Ausgaben
11,50 €/Jahr  

am 10. 
des Vormonats

4 Ausgaben pro 
Jahr, jeweils am 
Anfang eines 
Monats:
März   –   Mai
Juni    –   Aug.
Sept.   –   Nov.
Dez.    –   Feb.

4 Ausgaben
8 €/Jahr  

am 10. 
des Vormonats

10 Ausgaben  
pro Jahr:
13. Februar
12. März
09. April
14. Mai
10. Juni
16. Juli
(Doppelausg.)
01. September
15. Oktober
12. November
10. Dezember 
(Doppelausg.)

10 Ausgaben
19,50 €/Jahr  

am 05. 
des Vormonats

12 Ausgaben 
pro Jahr:
29. Januar
25. Februar
27. März
28. April
28. Mai
26. Juni
29. Juli
20. August
28. September
28. Oktober
27. November
28. Dezember

12 Ausgaben
47,90 €/Jahr

 *cultur.zeit   ** Wirtschaftsmagazin business im Breisgau  *** Themenhefte   

bib** & TH***

Bauen & 
Wohnen

210 x 280 mm

164 x 247 mm

2-spaltig: 80 mm
3-spaltig: 55 mm
4-spaltig: 40 mm

5 mm
je Seitenrand

Zeitungs-
Rollenoffset, 4c, 
70er-AM-Raster, 
Coldset

CMYK (Keine 
Echtfarben 
wie HKS- oder 
Pantone-Farben

300 dpi

Print: pdf-X3-, 
X4-, eps- oder 
tif-Format
Online: Grafik-
formate (jpg, 
gif), Multimedia-
formate (swf), 
Rich-Media-
Formate (html, 
dhtml)

IsoCoated v2

per E-Mail:
anzeigen@
chilli-freiburg.de

bib

am 10. 
des Vormonats

4 Ausgaben 
pro Jahr:
09. März
11. Mai
13. Juli
09. November

4 Ausgaben
8 €/Jahr

2 Ausgaben
8 €/Jahr  

Bauen & 
Wohnen

2 Ausgaben 
pro Jahr:
10. Februar
01. September

Jahresabo
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6  |  B. ZETTIS FINDEFUCHS ZEITSCHRIFTENPROFIL FÜR PRINT- & E-MAGAZINE  |  7

Das Produkt & seine Zielgruppe

B. Zettis findefuchs – Information und Lesespaß 
für die ganze Familie
Seit 30 Jahren bietet das regionale Magazin wertvolle Informa-
tionen und aktuelle Tipps für Eltern, Großeltern, Pädagogen und 
Kinder. Anders als der Branchentrend prognostiziert verzeichnet 
B. Zettis findefuchs eine stabile Leserschaft. Dahinter steht die 
Verlagsphilosophie, stetig an der Verbesserung der Qualität und 
der Attraktivität des Magazins zu arbeiten. Die Beiträge orientie-
ren sich am direkten Lebensumfeld der Zielgruppe. Daraus ist 
eine besonders starke Leser-Blatt-Bindung entstanden.

B. Zetti Kindermagazin – Wissen für Grundschulkids
Seit 14 Jahren richtet sich das B. Zetti Kindermagazin an un-
sere jungen Leser. Der eigenständige Magazinteil beinhaltet 
neben klassischen Meldungen Wissensthemen und eigens 
verfasste Texte von Grundschülern, die am ZiSch-Projekt der 
Badischen Zeitung teilgenommen haben. Den Abschluss bil-
den die beliebten Bastel- & Rätselseiten.

Was macht den B. Zettis findefuchs so interessant?
Zeitschriften für Eltern und Kinder gibt es viele. B. Zettis findefuchs orientiert sich am regi-
onalen Markt vor Ort und ist für Familien und Pädagogen daher von besonderem Nutzwert: 
hohes Stammleser-Potential durch stabile Leser-Blatt-Bindung, ausgewogenes Verhältnis 
zwischen redaktionellem und werblichem Anteil, flächendeckender, gezielter Vertrieb in 
Südbaden. Das Magazin wird so zur Informationsquelle mit Langzeitwirkung. findefuchs und 
B. Zetti Kindermagazin – zwei Zielgruppen in einem Heft.

Auflage & Vertrieb
•	 Auflage: 20.000 Exemplare
•	 Vertrieb: Abonnenten, Eigenvertrieb, Gratisvertrieb an über 
	 800 elternrelevanten Auslagestellen

www.findefuchs.de

Museumsführer:
Pipi Langstrumpf trifft 
Max und Moritz
(Quelle: Januar 2019)

Schulkonzepte:
Schulhund oder  
Kinderwerkstatt?
(Quelle: Februar 2019)

Titelthema:
Sommer, Sonne, 
Ausflugzeit
(Quelle: Juni 2019)

Was ist eine Bûche de Noël? Wie 
sieht es in der Südsee aus? Was 
ist ein Schuttig? Und wer ist ei-

gentlich Schneider Böck? Wer jetzt nur ein 
großes Fragezeichen vor Augen hat, kann 
ganz unbesorgt sein. Die Antworten auf 

all diese Fragen finden sich gar nicht weit 
weg – in den Museen der Region. Hier gibt 
es nicht nur geballtes Wissen, sondern auch 
ganz viel zu erleben.
Große und kleine Besucher können hier 
Weihnachtsgeschichten lauschen, auf 
Schatzsuche gehen, Rätselrundgänge ma-
chen, Geschenke basteln, spielen, werkeln 
und experimentieren. Viele der Ausstel-

lungen sind schon von vornherein kind-
gerecht und behandeln Themen, die die 
jungen Besucher brennend interessieren. 
Andere bereiten sperrige Themen speziell 
für Familien auf – mit tollen Sonderver-
anstaltungen und Familienführungen. 
Und gerade an kalten, regnerischen Tagen 
laden die Museen dazu ein, sich in ferne, 
spannende Welten entführen zu lassen. 

T ITELTHEMA MUSEEN IN  DER REGION MUSEEN IN  DER REGION TITELTHEMA
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„Ich mach mir die Welt, widdewid-
de, wie sie mir gefällt!“ Das kann 
nicht nur Pippi Langstrumpf, das 
können nun auch die Besucher 
des Spielzeugmuseums in Riehen. 
Das lädt nämlich dazu ein, mal in 
die Schuhe von Astrid Lindgrens 
wildester und kühnster Heldin zu 
schlüpfen. Schon im Hof stößt man 
auf die knallbunte Villa Kunterbunt, 
die hier in zwölf Tagen von vielen 
großen und kleinen Baumeistern 
aufgebaut wurde.

Dann geht’s dem Pfeifen Pip-
pis hinterher in die Ausstellung, 
die sich in zwei Welten aufteilt. 
Zuerst dreht sich alles um das 
Leben in der Villa Kunterbunt. Da 
gibt es einen Ofen, in den man 
reinkrabbeln kann und der einem 
ein spannendes Hörspiel erzählt. 
Oder einen Schaukelstuhl, der 
wiehert, wenn man ihn benutzt. 
Selbst in Pippis riesiges Bett darf 
man schlüpfen und sich ganz klein 
fühlen. Von hier aus geht es naht-
los über in die zweite Welt, die zu 
Traumreisen und Entdeckungs-
fahrten einlädt.

Egal, in welcher Welt man ge-
rade ist: Ganz im Sinne von Pippi-
lotta Viktualia Rollgardina Pfeffer-

minz Efraimstochter Langstrumpf 
darf man nicht nur schauen, 
sondern die Ausstellung mit allen 
Sinnen erleben. Die kleinen und 
großen Besucher dürfen Schät-
ze entdecken, sich verkleiden, 
Mecchano-Fahrzeuge zusammen-
bauen, Herrn Nilssons Garderobe 
umsortieren und ganz viel spielen.

Zudem laden zahlreiche Veran-
staltungen dazu ein, tiefer in die 
Welt von Pippi Langstrumpf ein-
zutauchen. Beim Adventsmarkt 
im Museumshof am 1. und 2. De-
zember werden weihnachtliche 
Geschichten von Astrid Lindgren 
gelesen, Laternen gebastelt und 
sogar Pippi selbst kommt zu Be-
such. Auch am 8. Dezember dreht 
sich noch mal alles um die winter-
lichen Geschichten der Autorin, und 
am Tag darauf dürfen Kinder ab 
sieben Jahren Fußbodenplätzchen 
backen.

„ I N FO
Baselstrasse 34, CH-4125 Riehen
Ausstellung: bis 29. April
Öffnungszeiten: Mo. & Mi.–So. 11–17 
Uhr, Do. ab 9 Uhr
24.–26.12., 31.12. & 1.1. geschlossen
www.spielzeugmuseumriehen.ch

Wer hat den Weihnachtsbaum er-
funden? Was gehört zum typischen 
französischen Weihnachtsessen? 
Welche regionalen Weihnachtstra-
ditionen werden in Frankreich bis 
heute gepflegt? Diesen Fragen 
geht die Sonderausstellung „Weih-
nachten in Frankreich“ im Schwei-
zer Kindermuseum nach. So macht 
sie etwa französische Traditionen 
rund ums Fest erlebbar, wie die 

weitverbreitete Bûche de Noël. Das 
Dessert in Form eines Holzscheits 
erinnert an den einst üblichen 
Brauch, für die Verstorbenen ein 
Stück Holz zu verbrennen.

Zudem lädt ein inszenierter Weih-
nachtssalon zum Eintauchen in die 
weihnachtliche Atmosphäre ein. 
Französinnen und Franzosen aus 
drei Generationen berichten von 
ihren persönlichen Weihnachtser-

„ VO N TA N JA  S E N N

Pippi Langstrumpf trifft 
Max und Moritz

Familienfreundliche Ausstellungen zum Spielen, Staunen und Erleben
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SPIELZEUGMUSEUM RIEHEN

Zu Besuch in der  
Villa Kunterbunt
Die Welt aus Pippi Langstrumpfs Augen

SCHWEIZER KINDERMUSEUM

Joyeux Noël!
So feiern die Franzosen Weihnachten
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lebnissen als Kind. Kinder können 
französisches Spielzeug unter dem 
Weihnachtsbaum bestaunen und 
in Kinderbüchern und Comics aus 
Frankreich schmökern.

In der Vorweihnachtszeit bietet 
das Museum außerdem ein vielsei-
tiges Rahmenprogramm: So sind 
kleine und große Besucher am 1. 
und 2. Dezember dazu eingeladen, 
die Bûche de Noël zu verzieren. 
Am 5. Dezember können sie Weih-
nachtsgeschichten aus Frankreich 
lauschen (auf Deutsch um 16 Uhr), 

und am 9. Dezember singt um 11 
Uhr ein Kinderchor Weihnachts-
lieder. Das vorweihnachtliche 
Rahmenprogramm endet am 16. 
Dezember mit einer Weihnachtsge-
schichte mit dem Elefanten Babar.

„ I N FO
Ländliweg 7, CH-5400 Baden
Ausstellung: bis 6. Januar
Öffnungszeiten: Di.–Sa. 14–17 Uhr, 
So. 10–17 Uhr
24., 25., 26. & 31.12., 1.1. geschlossen
www.kindermuseum.ch

Fotos: © Schweizer Kindermuseum Baden

Das Museum der Kulturen lockt 
gleich mit zwei tollen Sonderaus-
stellungen. So zeigt das Basler Mu-
seum zu seinem 125. Geburtstag 
125 Wunschobjekte der Bevölke-
rung. Für „Wünsch dir was“ haben 
die Besucher alle Objekte selbst in 
den Museumsdepots ausgesucht. 
Wer die Ausstellung im Rahmen ei-
ner Führung erleben will, kann das 
am 2. oder 23. Dezember.

Daneben läuft auch noch die 
große Ausstellung „Das Geheimnis 
– Wer was wissen darf“, die faszi-
nierende Geheimnisträger und -hü-
terinnen präsentiert. Schon direkt 
am Eingang gehen die Besucher 
unter einer Giebelfigur aus Papua-
Neuguinea hindurch, die geheime 
Kultobjekte beschützte. Die Besu-
cher werden so zu Eingeweihten, 
die nun Einsicht in private Liebes-
briefe, Geheimfächer, vormals 
geheime Masken und ausgefüllte 
Stimmzettel bekommen.

Zudem erzählen Geheimnisträ-
ger von ihrem Umgang mit vertrau-
lichen Informationen: etwa ein Pries- 
ter, eine Therapeutin, ein Banker 

und eine Schülerin. Die Besucher 
begegnen noch weiteren Hütern 
von Geheimwissen: Ritualexperten 
von Sumatra halten ihr Spezial-
wissen in Geheimschrift in Zau-
berbüchern aus Rindenbast fest. 
Heiler in Panama ziehen ihres aus 
geschnitzten Schutzgeistfiguren. 
Und drei bekannte Appenzeller be-
halten das Geheimnis ihres Käses 
für sich. Solche Rezepte werden 
nicht zuletzt aus wirtschaftlichem 
Interesse geheim gehalten – wie 
Geschichten von Glas aus Murano 
und Seide aus China zeigen.

Kinder können die Ausstellung 
auf besonders spannende Weise 
erkunden: Sie werden auf einem 
geheimen Pfad bis zu einem Safe 
geführt, der sich nur mit einem 
Code öffnen lässt.

„ I N FO
Münsterplatz 20, CH-4001 Basel
Wünsch dir was: bis 6. Januar
Das Geheimnis: bis 21. April
Öffnungszeiten: Di.–So. 10–17 Uhr, 
am 1. Mittwoch im Monat bis 20 Uhr
www.mkb.ch

MUSEUM DER KULTUREN

Wer was wissen darf
Hier werden Geheimnisse gelüftet

K leine Klassen, motivierte Lehrer 
und individuelle Förderung: Schu-
len in freier Trägerschaft punkten 

mit dem gewissen Extra. Doch das variiert 
von Schule zu Schule. Während die einen 
großen Wert auf praktisches Arbeiten wie 

Werken und Gärtnern legen, setzen die 
anderen Schwerpunkte auf Naturwissen-
schaft und Technik. Unterricht nach Mon-
tessori-Konzepten ist ebenso zu finden wie 
die Waldorf-Pädagogik. Die Schulen sind 
eben genauso individuell wie ihre Schüler. 
Oft zeigt sich erst nach einiger Zeit, ob ein 
Kind im Einzelfall den Schulalltag an sei-
ner gewählten Schule meistert, oder ob viel-
leicht doch eine andere Klasse, Konzeption 
oder Schulart bessere Ergebnisse erzielen 
würde. Da hilft nur der genaue Blick auf 
die Details – und am besten Probestunden, 
intensive Gespräche und Einblicke in das 
Schulleben vor Ort.

Kopernikus Grundschule
Der Name verrät es bereits: Bei der Koper-
nikus Grundschule in Freiburg-St. Georgen 
liegen die Schwerpunkte auf den Bereichen 
Naturwissenschaft und Technik. Dabei wird 
auch das Thema „Moderne Medien“ nicht 
ausgeklammert – im Gegenteil: Seit diesem 
Schuljahr können die Schüler an interaktiven 
Flachbildschirmen, Tablets und Lernsoftware 
den Umgang mit modernen Medien intensiv 
erlernen und werden so auf die 
aktuellen Gegebenheiten des 
digitalen Alltags vorbereitet. In 
der Media-AG setzen die Schüler 
kleine Filmprojekte um. Im Schulalltag 
werden der sichere Umgang mit Daten 
und der Einsatz kindgerechter Pro-
grammiersprachen wie Scratch  Python 
gefördert.

Zudem soll das Mikroskopieren zum 
festen Bestandteil des Unterrichts 
werden. Der Umgang mit den Mi-
kroskopen soll den Schülern die 
Tür zur Welt der Forschung öffnen 

und die Begeisterung für Naturwissenschaft 
und Technik wecken. Dabei können die Schü-
ler selbstständig an robusten Feldmikrosko-
pen experimentieren oder am „Labormikro-
skop“ gemeinsam unter Aufsicht arbeiten. 
Dieses verfügt über flexible Schnittstellen zu 
Rechner, Schülertablets und zum Activ Pa-
nel, der digitalen Tafel.

Für Abwechslung und Auflockerung des 
Unterrichts sorgen Besuche außerschu-
lischer Lernorte und der soziale Umgang mit 
Schulhund Mala. Der beliebte Vierbeiner 

wurde speziell für das Umfeld einer 
Grundschule ausgesucht und ist 

dort als Seelentröster, Agressi-
onshemmer und Mutmacher im 
Einsatz.

„  INFO
Kopernikus Grundschule

Obere Hardtstraße 12 
79114 Freiburg-St. Georgen 
Tel.: 07 61/76 68 76 00 

www.kopernikus-grundschule.de

PRIVAT SCHULEN SCHULKONZEP TE SCHULKONZEP TE PRIVAT SCHULEN

www.findefuchs.de www.findefuchs.de
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Schulhund oder  
Kinderwerkstatt?

Privatschulen stellen sich vor
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Paula Fürst Schule
Die Paula Fürst Schule, ein einzügiger Privatschulverbund mit Ganz-
tagsbetreuung, besteht aus staatlich anerkannter Grundschule, Ge-
meinschaftsschule und Gymnasialer Oberstufe (analog G9). Die Ge-
meinschaftsschule als Alternative zum dreigliedrigen Schulsystem 
umfasst alle Bildungsniveaus. Es können alle Schulabschlüsse bis zum 
Abitur erlangt werden. Quereinstiege sind jederzeit möglich.

Im Mittelpunkt des reformpädagogisch orientierten Konzepts 
steht das eigenverantwortliche und selbstständige Lernen. Dabei 
werden Schulisches Lernen und Persönlichkeitsentwicklung mitei-
nander verzahnt.

Um auch das außerschulische Lernen zu stärken, gibt es täglich 
offene Angebote, für die sich die Schüler spontan entscheiden kön-
nen. Zudem werden Arbeitsgemeinschaften (AGs) aus den Bereichen 
Spiel, Bewegung und Kreativität angeboten. Darunter die Kinderwerk-
statt, Kunst-, Theater-, Mädchen-, Experimentier- oder Garten-AGs 
und der Schulsanitätsdienst.

Infogespräche sind jederzeit mit individueller Terminabsprache 
 möglich.

„  INFO
Paula Fürst Schule, 
Helligestr. 2, 79100 Freiburg
Tel.: 0761/8885705-0
www.paula-fuerst-schule.de

Heimschule St. Landolin
Die Heimschule St. Landolin ist
eine freie, katholische, staatlich anerkannte
Ersatzschule in Trägerschaft der Schulstiftung der Erzdiözese Frei-
burg. Am Internat fördert die ganztägige Gemeinschaft Gleichaltriger 
deren soziale Entwicklung. Vom Kind bis zum Jugendlichen besteht 
jederzeit die Möglichkeit zum Quereinstieg und damit die Chance, 
eine Alternative zur Ganztagsschule kennen und schätzen zu lernen. 
Im Mittelpunkt des Schulalltags steht das Leitbild „Bildung ist mehr 
als Wissen“. Daher wird der künstlerisch-musischen Bildung und der 
sportlichen Aktivität an der Heimschule viel mehr Raum und Zeit ge-
geben, als es der normale Unterrichtsalltag zulässt.

Da Lebensraum und Schule eng beieinanderliegen, bleibt zudem 
mehr Zeit für Freizeit. Diese wird durch vielfältige kreative und sport-
liche Angebote unterstützt. Christliche Werte wie Verantwortung und 
Teamgeist spielen dabei stets eine herausragende Rolle – auch als 
Basis für das weitere Leben.

Wer sich über die Schule und ihr Konzept näher informieren will, 
bekommt im Februar bei mehreren Infoveranstaltungen Gelegenheit 
dazu: Für das Gymnasium gibt es am 18. Februar um 19 Uhr einen 
Informationsabend, am 23. Februar können Eltern und Kinder die 
Schule beim „Tag der offenen Tür“ kennenlernen. Für die Realschule 
ist der Infoabend am 19. Februar um 19 Uhr, der „Tag der offenen 
Tür“ am 22. Februar um 16 Uhr.

„  INFO
Heimschule St. Landolin
Prälat-Schofer-Straße 1, 77955 Ettenheim
Tel.: 0 78 22/89 28-400, 
www.hsl.schule

Tablets, Lernsoftware oder Mikroskope mit Schnittstelle zum Rechner: In der Kopernikus Grundschule steht das Thema „Moderne Medien“ ganz oben auf der Agenda.
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V om Feldberg bis ins Elsass, vom 
Schwarzwald bis zum Markgräf-
lerland – das Dreiländereck bietet 

eine Fülle toller Ziele für Familien. Wenn das 
Wetter mitmacht, locken natürlich 
vor allem die Destinationen in 
freier Natur.

Familien­
programm im 
Vogtsbauernhof
Das Schwarzwälder 
Freilichtmuseum Vogts­
bauernhof in Gutach 
macht für alle Sinne erleb­
bar, wie im Schwarzwald in 
den letzten Jahrhunderten ge­
lebt, gewohnt und gearbeitet wurde. 
Familien erwartet jedoch viel mehr als alte 
Häuser: Auf dem ganzen Gelände tummeln 
sich Tiere alter Rassen: Kühe und Kälber, 
Schweine und Ferkel, Ziegen und Zicklein, 
Schafe und Lämmer, große und kleine Ha­
sen, Hühner, Gänse und Pferde. Zudem gibt 
es zahlreiche Veranstaltungen vom Kochen in 
der Rauchküche bis hin zu täglichen Mühlen­
vorführungen.

Für Familien mit Kindern gibt es jede Men­
ge Mitmach­Stationen wie die Spiel­Tenne, 
den Dachboden der Kindheit, einen Erleb­
nisspielplatz, das Waldlabyrinth oder den 
Wasserspielbereich. Seit Jahren ist auch die 
„Offene Werkstatt für Familien“ ein fester 
Bestandteil des Jahresprogramms. Ob Flip­

per und Kegelbahn, eine Spielewelt 
von „anno dazumal“ oder eine 

Erkundungstour auf dem 
Spielplatz – für jedes Alter 

ist etwas dabei.
An allen Sonntagen, 

Feiertagen und in den 
Schulferien gibt es von 
11 bis 16 Uhr vielsei­
tige Mitmachprogramme 

für Kinder. So können die 
kleinen Besucher beim 

„Mühlentag“ am 10. Juni ein 
Wasserrad bauen oder beim 

Schäferaktionstag am 20. Juni „ku­
schelige Bollentierchen“ fertigen. Unter An­
leitung des museumspädagogischen Teams 
wird altes Handwerk ausprobiert, gemalt, ge­
werkelt und gespielt. So auch in den Pfingst­
ferien vom 9. bis zum 23. Juni, täglich jeweils 
von 11 bis 16 Uhr.

In der Museumswerkstatt können Groß und 
Klein außerdem unter fachkundiger Anleitung 
Werkstücke aus Holz – etwa Kuckuckspfeifen 

– fertigen und sich noch lange nach dem Mu­
seumsbesuch daran zurückerinnern. Die Werk­
statt ist von Mitte Mai bis Mitte September täg­
lich von 11 bis 16 Uhr geöffnet.

„ I N FO
Alle Veranstaltungen sowie das aktuelle 
Programm in den Pfingstferien: 
www.vogtsbauernhof.de
Fotos: © Schwarzwälder Freilichtmuseum Vogtsbauernhof
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Sommer,  
Sonne,  Ausflugszeit

Tolle Ziele in der Region

Wenn die Sonne lacht
Schönwetterziele im Freien
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K aum kitzeln die ersten warmen 
Sonnenstrahlen an der Nase, ist die 
Ausflugslust geweckt: Freibäder,  

Tierparks, Wanderwege, Straußen – sie alle 
locken aus den eigenen vier Wänden, an de-
nen man sich in diesem verregneten Früh-

jahr schon durchaus sattsehen konnte. Aber 
auch, wenn der Sommer beschließt, es dem 
Frühling gleichzutun, ist das noch lange 
kein Grund zum Trübsinn blasen: Auch bei 
schlechtem Wetter gibt es zahlreiche tolle 
Ziele für Familien, allen voran die vielfäl-

tigen, familienfreundlichen Museen. Und 
dann sind da natürlich noch die vielen Ange-
bote speziell für die Pfingst- und Sommerferi-
en. Egal, ob es dabei in ferne Gefilde geht oder 
ob Action direkt vor der Haustür angesagt ist 
– Langeweile kommt hierbei nicht auf.

Foto: © freepik.com

ANZEIGE

Kindermagazin

Zisch
Schüler als Streitschlichter

Wissenschaft
Geheimsprachen

Bastelfuchs
Rasselnde Nüsse

Magazin für Eltern und Kinder
TIPPS • TERMINE • FAMILIENVERANSTALTUNGSKALENDER

Mit B. Zetti Kindermagazin

Museumsführer
3	Die schönsten Ausstellungen
	für die ganze Familie

Zauberhafte Winterzeit
3	Geschenkideen fürs Fest
3	Wintersport am Feldberg

Ausgabe Dezember/Januar 2018/2019

ein film von Gilles de Maistre

Eine einzigartige Freundschaft

AB 31. JANUAR IM KINO

* Tariftabelle siehe gesondertes Datenblatt   
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Ortstarif für PR-Artikel (800 Zeichen entsprechen einer Spaltenlänge): 
1 Spalte: € 600,–  	 2 Spalten:  € 990,– 	 3 Spalten:  € 1490,– 	  4 Spalten:  € 1890,–

Malrabatt	     ab 2 Ausgaben 5 %	         ab 4 Ausgaben 10 %	                 6 Ausgaben 15 %

* Sonder- oder Standardformate ab 51 g Gewicht: Preis auf Anfrage

Magazin für Eltern und Kinder
TIPPS • TERMINE • FAMILIENVERANSTALTUNGSKALENDER

Mit B. Zetti Kindermagazin

Museumsführer
3	Die schönsten Ausstellungen
	für die ganze Familie

Zauberhafte Winterzeit
3	Geschenkideen fürs Fest
3	Wintersport am Feldberg

Ausgabe Dezember/Januar 2018/2019

ein film von Gilles de Maistre

Eine einzigartige Freundschaft

AB 31. JANUAR IM KINO

Kindermagazin

Zisch
Schüler als Streitschlichter

Wissenschaft
Geheimsprachen

Bastelfuchs
Rasselnde Nüsse

Umschläge
(U2, U3, U4) 

und 
1/1 Seite
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DAS SCHÜLERMAGAZIN
für Freiburg und Region

7
f79 // 03.19

HAUPTFACH

f79 // 03.19

6

Die erste Versuch war rekordverdächtig: Zwischen 3000 

und 5000 Schüler versammelten sich am 18. Januar in 

Freiburg, um fürs Klima zu streiken. So viele wie 

sonst nirgends in der Republik. Dabei soll es nicht 

bleiben: Am 15. März folgt die zweite Freiburger 

Demo im Zuge der Fridays for Future-Bewe-

gung. Im f79 gibt’s dazu einen Schüler-

kommentar und zwei Interviews: mit dem 

Freiburger Streikorganisator Jesko Treiber 

und dem geschäftsführenden Leiter der 

Freiburger Gymnasien Martin Rupp.

  Text // Anna Castro Kösel, Lukas Gress, Till Neumann 
  Fotos & Illustrationen // Till Neumann & Droste-Hülshoff-Gymnasium, freepik.com 

HAUPTFACH

„Fridays for 

Future“

Erst belächelt, jetzt gefeiert: Die schwe-

dische Schülerin Greta Thunberg hat mit ih-

ren Protesten eine weltweite Bewegung los-

getreten. Immer freitags ging die 16-Jährige 

nicht in die Schule, sondern streikte, um ein 

Zeichen fürs mehr Umweltschutz zu setzen. 

Mittlerweile schließen sich junge  Menschen 

in vielen Ländern ihrer Bewegung  „Fridays 

for Future“ an. Auch in Freiburg.

Das f79-Magazin hat den ersten Streik 

begleitet und berichtet nun im Vorfeld des 

zweiten umfassend. Was  Schüler, Organisa-

toren und Lehrer zu den Fridays for Future 

sagen? Das lest ihr auf den nächsten Seiten.

Klimaaktion „Fridays for Future“ 
geht in die zweite RundeSchüler 

streiken weiter

Hauptfach: 
Schüler streiken 
weiter
(Quelle: März 2019)

Hauptfach: 
Lernen aud Ritalin
(Quelle: Juni 2019)

Biologie:
Ran an die Buletten
(Quelle: März 2019)

Das Produkt & seine Zielgruppe

f79 – Das regionale Schülermagazin 
für Freiburg und den Raum Südbaden
Seit September 2009 gibt es ein regionales Schüler- 
magazin. f79 ist ein Pressenetzwerk, unter Beteiligung 
von Schülerinnen und Schülern.
Im Mittelpunkt steht die Partizipation von Jugendlichen 
mit unterschiedlichem Bildungsniveau. f79 ist eine In-
formationsplattform für Schüler und Azubis im Alter von 
14 bis 20 Jahren. Die Schülerredaktion wird von erfah-
renen Redakteuren angeleitet.
Die Jugendlichen können über Projektarbeiten und Re-
daktions-Workshops berufsorientierte Medienkompe-
tenzen erlangen und erhalten hierfür ein Zertifikat. Ziel 

ist es, ein Bildungsnetzwerk zwischen Schülern & Lehrern, Institutionen und Unternehmen 
aus der Wirtschaft aufzubauen, welches dem direkten Erfahrungsaustausch dient und (Aus-)
Bildungsmöglichkeiten aufzeigt. Neben einer Beteiligung an der Schülerredaktion absolvieren die 
Schüler auch ihre Schulpraktika (OIB, BORS, BOGY) bei f79.

Auszeichnungen
Journalismus auf höchstem Niveau! 
f79 ist mehrfach ausgezeichneter Preisträger (2012, 2014 & 2015) des 
nationalen Schülerzeitungswettbewerbs des Nachrichtenmagazins „DER SPIEGEL“.

Auflage & Vertrieb
•	 Auflage: 50.000 Exemplare
•	 Vertrieb: 480 Schulen (Hauptschulen, Realschulen, Gymnasien, Berufsschulen) in Freiburg 
	 und Umland, in den Landkreisen Breisgau-Hochschwarzwald, Lörrach, Waldshut-Tiengen, 	
	 Emmendingen, Ortenau, Bodensee und im Schwarzwald-Baar-Kreis
•	 alle Agenturen für Arbeit in diesem Gebiet, alle 	BZ-Geschäftstellen sowie über
	 2600 Jugendeinrichtungen: Jugendzentren, Vereine, Stadt- &
	 Ortsverwaltungen, Büchereien, Fahrschulen, Haus- & Zahnärzte

www.f79.de
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1/1 Seite:
„ 205 x 285 mm

1/1 SeiteUmschläge
(Jobstarter) 
U2, U3, U4

Umschläge:
„ 205 x 285 mm

1/3 Seite:
„ hoch: 71 x 285 mm 
„ quer: 195 x 80 mm

1/3 Seite

2/3 Seite:
„ 138 x 285 mm 

2/3 Seite

1/2 Seite:
„ hoch: 104,5 x 285 mm
„ quer: 195 x 126 mm 

1/2 Seite

1/4 Seite:
„ quer: 195 x 60 mm
„ Block: 94,5 x 126 mm

1/4 Seite

Seitenanteil

Umschlag U3
Umschlag U4

Umschlag U2 
(Jobstarter-Special)

1/1 Seite

2/3 Seite

1/2 Seite hoch
1/2 Seite quer

1/3 Seite hoch
1/3 Seite quer

1/4 Seite quer
1/4 Seite Block

1/8 Seite

2/1 Panorama

2/2 Panorama

2/3 Panorama

2/4 Panorama

Breite x Höhe

	 205 x 285 mm

	 205 x 285 mm

	 205 x 285 mm

	 138 x 285 mm

	 104,5 x 285 mm
	 195 x 126 mm

	 71 x 285 mm
	 195 x 80 mm

	 195 x 60 mm
	 94,5 x 126 mm

	 94,5 x 60 mm

	 430 x 285 mm

	 410 x 126 mm

	 410 x 80 mm

	 410 x 60 mm

Agenturtarif (4c)

 €	 3060,–
 €	 3470,–

 €	 3295,–

 €	 2650,–

 €	 2120,–

 €	 1525,–

 €	 1060,–

 €	 885,–

 €	 470,–

 €	 4350,–

 €	 2650,–

 €	 2000,–

 €	 1525,–

Ortstarif (4c)

 €	 2600,–
 €	 2950,–

 €	 2800,–

 €	 2250,–

 €	 1800,–

 €	 1295,–

 €	 900,–

 €	 750,–

 €	 400,–

 €	 3700,–

 €	 2250,–

 €	 1700,–

 €	 1295,–

Malrabatt	     ab 2 Ausgaben 5 %	         ab 3 Ausgaben 10 %	                 4 Ausgaben 15 %

Ortstarif für Beilagen (Mindestbelegung 25.000 Ex.) und Beihefter: 
Beilagen (Standardformat*):	 €  100,– (bis 20 g)   |   €  125,– (21–50 g)*	�  pro 1.000 Exemplare
Komplettbelegung: 10% Rabatt 

Beihefter (Heftformat):	 €  100,– (Doppelseite / Doppelpostkarte)	�  pro 1.000 Exemplare
nur auf unserem Papier möglich!	 € 3.900,– (4 Seiten)   |   € 6.500,– (8 Seiten)   |   € 9.500,– (12 Seiten)� Gesamtauflage

Regionale Kooperationspartner // Bildungssponsoring: 
Eine regionale Kooperationspartnerschaft // Bildungssponsoring ist mehr als ein Anzeigen-Sponsoring. Unsere 
Kooperationspartner finden sich auf einer gesonderten Seite (U2) mit Danksagung und Unternehmenslogo 
wieder. Somit ist direkt erkennbar, welche regionalen Unternehmen/Institutionen das Schülermagazin f79 
(mit)fördern. Außerdem binden wir das Firmenlogo mit Link auf unserer Homepage ein.
Die Kooperationspartner haben darüber hinaus auch die Möglichkeit, sich mit schülerrelevanten Themen redaktionell 
(4 x 1/2 Seite oder 2 x 1 Seite) im Schülermagazin f79 und auf der Homepage www.f79.de zu präsentieren.
Förderung für ein Projektjahr (4 Ausgaben): 3500 Euro

* Sonder- oder Standardformate ab 51 g Gewicht: Preis auf Anfrage

2/1 Panorama:  430 x 285 mm
2/2 Panorama:  410 x 126 mm
2/3 Panorama:  410 x 80 mm
2/4 Panorama:  410 x 60 mm

Panorama 2/1

2/22/3

2/4

1/8 Seite:
„ quer: 94,5 x 60 mm

1/8 Seite
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Die redaktionellen Module werden seit 2012 in einem 
eigenen Themenbuch präsentiert. Der Einstieg läuft über 
ein Jobstart-Cover und umfasst das letzte Heftdrittel.
Wer die Betonung auf inhaltliche Medialeistung setzen 
möchte, kann neben der klassischen Anzeigenschaltung 
eine Reihe von redaktionellen Modulen im f79 platzieren. 
Diese Medialeistung entsteht in enger Zusammenarbeit 
zwischen dem jeweiligen Unternehmen und der f79- 
Redaktion. Unternehmen und Betriebe, die Inhalte 
transportieren möchten, können ab einem Redaktions-
volumen von ½ Seite aus den folgenden Modulen wählen: 

Testimonial / Referenzbericht:
Ein Erfahrungsbericht im Rahmen der Berufso-
rientierung von Auszubildenden. Hier werden 
wichtige Informationen aus der Perspektive 
des Azubis eines Unternehmens zum Berufs-
feld dargestellt. Der Bericht wird von unseren 
Redakteuren angefertigt.

Advertorial / Unternehmensportrait:
Firmenportrait in dem die Vorstellung des 
Unternehmens im Vordergrund steht. 
Der Bericht wird von unseren Redakteuren 
angefertigt.

Advertical / PR-Text:
Eine reine PR, die von Kundenseite inhaltlich 
gesteuert wird, auf eine feste Zeichenzahl 
begrenzt, mit Logo und/oder Foto, gestaltet 
durch die Grafik in unserem Haus.
PR-Texte werden als solche gekennzeichnet.

Regionale Kooperationspartnerschaften // Bildungssponsoring siehe Seite 12!

JOBSTARTER
DAS SCHÜLERMAGAZIN 
für Freiburg und Region 

·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  JOBSTARTER
DAS SCHÜLERMAGAZIN 
für Freiburg und Region 

·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  Testimonial Testimonial

3130

A N Z E I G EN

Ausbildungs-
Azubis geben Tipps  
zum Berufseinstieg

Geldwäsche – das klingt nach einem bösen Mann, der ein 

Bündel dreckiges Geld in die Waschmaschine schmeißt. 

Doch was steckt wirklich dahinter? Jessica Kurze, ange-

hende Finanzassistentin bei der Volksbank Freiburg, hat 

sich damit befasst. Auch kleine Summen werden in ihrem 

Unternehmen überprüft.

Gleich in meiner ersten Ausbildungswoche bei der Volksbank 

Freiburg haben wir am Webinar Geldwäsche teilgenommen. So 

konnte ich gut aufgeklärt einsteigen: Der Begriff Geldwäsche ist 

durch „Gangsterboss“ Al Capone entstanden. Er versteckte seine 

illegal erwirtschafteten Gelder in seinen Wäschereien und ließ sie so 

als legale Einnahmen wirken. 

In der Volksbank Freiburg erhalten wir tagtäglich unzählige 

Überweisungen, welche einzeln überprüft werden. Nicht nur, ob der 

Kunde alles richtig ausgefüllt hat, sondern auch, ob die Empfänger 

nachvollziehbar sind. Immer mit der Frage im Kopf: Ist das Geldwäsche?

Geldwäsche bedeutet, dass illegal erwirtschafte Gelder oder 

Vermögenswerte in den legalen Finanz- und Wirtschaftskreislauf 

eingeschleust werden. Pablo Escobar hat durch den Handel mit 

Kokain illegal Geld eingenommen, das er wieder ausgeben  

wollte. Zur Tarnung hat er beispielsweise ein Taxiunternehmen 

gegründet. Sein Vermögen wuchs allerdings so rasant an, dass er 

sogar anfing, das Geld an Arme zu verschenken oder es bei 

Landwirten auf dem Feld zu vergraben. 

Natürlich geht es bei Geldwäsche nicht immer um so große 

Summen wie bei Pablo Escobar. In meiner Ausbildung habe ich 

gelernt, dass wir auch bei kleinen Beträgen Vorsichtsmaßnahmen 

ergreifen müssen, wenn der Zahlungsempfänger sich beispielsweise 

in einem Land befindet, das für Geldwäsche bekannt ist. Banken haben 

laut Geldwäschegesetz die Pflicht, auffällige Geldbewegungen bei der 

Polizei zu melden. So können sie häufig einen entscheidenden Beitrag 

leisten, um Geldwäscheaktivitäten aufzudecken. f79

magazin.volksbank-freiburg.de

Name // Jessica Kurze

Alter // 21 Jahre

Beruf // Finanzassistentin,  

2. Ausbildungsjahr

Betrieb // Volksbank

Folge 15: Geldwäsche

 Foto // Volksbank Freiburg 

Das Handwerk und der international 

erfolgreiche Kfz-Mechaniker und Tuner 

Jimmy Pelka machen einen Traum wahr: 

Sie zeigen mit einer einmaligen Aktion, 

wie viel Innovationskraft, Technologie 

im Handwerk stecken. „Das geilste 

Praktikum der Welt“ findet eine Woche 

in Jimmy Pelkas Werkstatt in Abu Dhabi 

statt. Bewerben konnte man sich mit 

einem kleinen Video. Wer gewinnt, wird 

im September bekannt gegeben.

  Fotos // handwerk.de/Johannes          

Donnernde Motoren, Autos mit bis zu 1200 PS 

zwischen Sand und Palmen – das ist kein 

Traum aus Tausendundeiner Nacht, sondern 

Alltag in einer der weltweit modernsten 

Tuning-Werkstätten, mitten in Abu Dhabi. In 

der Stadt der Superlative den Beruf des 

Kraftfahrzeugmechatronikers kennenzulernen, 

wird dank des Handwerks Wirklichkeit: „Das 

geilste Praktikum der Welt“ bietet einem 

jungen Menschen die einmalige Chance: Die 

oder der glückliche Gewinner kann Jimmy 

Pelka, einem der besten Tuner der Welt, eine 

Woche über die Schulter schauen.

Der Kfz-Mechaniker Jimmy Pelka ist 

bekannt dafür, aus leistungsstarken Motoren 

immer noch ein paar Pferdestärken mehr 

herauszukitzeln: Mit seiner selbst program-

mierten Chiptuning-Software schreibt er die 

Motordaten der Autohersteller um. Dank 

dieses Pioniergeists hat es Jimmy Pelka im 

Handwerk zu internationalem Erfolg geschafft. 

Seine Tuning-Firma PP Performance hat 20 

Dependancen rund um den Globus – von 

Europa über China und Russland bis nach 

Australien und in die USA. Er ist so erfolgreich, 

dass er seit 2015 zwischen Abu Dhabi und 

Bad Mergentheim pendelt. „Jeden Tag sehe 

ich in Abu Dhabi viele Autos, die zuvor in 

meiner Werkstatt getunt wurden. Das macht 

mich stolz und mir bewusst, dass ich meinen 

Traum lebe. Mit dem Handwerk gebe ich 

einem Praktikanten auch die Chance dazu.“

Dokumentiert werden die Erlebnisse in Abu 

Dhabi über Beiträge auf dem Instagram-Kanal  

@dashandwerk, sodass auch andere junge 

Menschen erleben können, was das Handwerk zu 

bieten hat. „Das Handwerk ist die Branche für 

Visionäre und Menschen mit Unternehmergeist“, 

sagt Hans Peter Wollseifer, Präsident des 

Zentralverbands des Deutschen Handwerks (ZDH). 

Die Arbeit von rund 5,5 Millionen Handwerkerinnen 

und Handwerkern in Deutschland sei innovativ, 

digital, international und vielfältig. „Das geilste 

Praktikum der Welt ist eine aufmerksamkeits-

starke Aktion, mit der wir das jungen Menschen 

vermitteln wollen“, betont Wollseifer. 

Jugendliche von 16 bis 20 Jahren konnten 

bis zum 19. August auf handwerk.de/praktikum 

ein kurzes Bewerbungsvideo einreichen, in dem 

sie zwei Fragen beantworteten. Am 10. Septem-

ber wird nun die Gewinnerin oder der Gewinner 

bekannt gegeben. Im Oktober startet dann die 

einwöchige Reise voller neuer Eindrücke und 

Abenteuer nach Abu Dhabi.  tln

INFO

Digital nach Abu Dhabi

Wer nicht für das Praktikum ausgewählt wurde, 

kann digital nach Abu Dhabi reisen: Auf dem 

Instagram-Kanal @dashandwerk kann die Aktion 

– vom Start der Bewerbungsphase bis zum 

Einsatz an der Hebebühne – verfolgt werden. 

Mehr Infos zum Wettbewerb gibt’s auf  

www.handwerk.de/praktikum. 

„Das geilste Praktikum der Welt“
Handwerk ermöglicht einwöchiges Tuning-Training in Abu Dhabi

Schraubt gerne an Autos: Jimmy Pelka, der zum etwas anderen Praktikum einlädt.

HALT

ZOLL

  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·  Testimonial   ·  ·  ·  ·     ·  ·  ·  ·  ·  ·  ·Testimonial
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JOBSTARTERJOBSTARTER

Die Firma Rieger verarbeitet seit 55 Jahren im südbadischen 

Müllheim Kunststoffe. Junge Menschen werden dort zum Verfah-

rensmechaniker Kunststoff- und Kautschuktechnik, Fachbereich 

Bauteile ausgebildet. Gefragt ist echtes Interesse am Beruf.

„In unserer Werkstatt lernen Sie alles über den Behälter-, Anlagen- 

und Rohrleitungsbau“, teilt das Unternehmen mit. Auszubildende lernen 

in drei Jahren die verschiedensten Kunststoffe kennen. Sie arbeiten 

damit zunächst unter Anleitung und bald darauf selbstständig. Es wird 

gesägt, gebohrt, geklebt, geschweißt und geformt. Teil des Berufs ist 

auch, komplexe Zeichnungen zu lesen und Anlagen anhand dieser 

Zeichnungen zu bauen.

In der CNC-Abteilung lernt der Nachwuchs die Grundlagen der 

Bearbeitung von Halbzeugen. Spätestens im 3. Lehrjahr begleiten 

Auszubildende auch das Montageteam. Auf den Baustellen im näheren 

Umkreis der Firma lernen sie das Auskleiden großer Behälter (zum Beispiel 

Trinkwasserkammern) und den zugehörigen Rohrleitungsbau kennen.

Wer die Ausbildung abgeschlossen hat, kennt und beherrscht 

nahezu alle Bearbeitungsmöglichkeiten von Materialien wie PC, 

PE oder PVC. „Bei entsprechender Auftragslage übernehmen wir 

unsere Auszubildenden gerne in eine Festanstellung“, teilt das  

ISO 9001 zertifizierte Unternehmen mit. Modernes Fachwissen und 

große Kompetenz machen es zu einem zuverlässigen Ansprechpartner, 

ist die Auszubildendenleitung überzeugt. 

Von Azubis wird Leidenschaft erwartet: „Wenn Sie echtes 

Interesse an diesem Ausbildungsberuf  haben und auch gerne einmal 

mit anpacken, sind schon fast alle Voraussetzungen erfüllt“, heißt es.  

Es werde Wert gelegt auf Zuverlässigkeit, Pünktlichkeit und einen  

guten Umgangston. Till Neumann

Interessenten für eine Ausbildung wenden sich bis Ende Juli an:  

patric.rieger@riegergmbh.de

 INFOS   www.riegergmbh.de

Gewusst wie: Azubis bei Rieger im Einsatz.

 Anpacken  
 erwünscht 
Rieger Kunststoffverarbeitung  

in Müllheim bildet aus

 Fotos // Rieger 

Eigentlich wollte Jana Schreck zur 

Polizei. Doch nur eine Bewerbung zu 

schreiben, war ihr zu riskant. Schließlich 

sind die Hürden dort hoch, nicht jeder wird 

genommen. Also machte sich die 19-Jäh-

rige auf Jobmessen in der Region auf die 

Suche nach einer Alternative. Bei der 

Horizon in Freiburg entdeckte sie den 

Infostand des Zolls. 

Nach einem persönlichen Gespräch 

mit einem Zollmitarbeiter meldete sie sich 

kurzerhand für einen Schnuppertag an. Was 

sie beim Hauptzollamt als erste Eindrücke 

sammeln konnte, gefiel ihr. Sie bewarb sich 

für einen Ausbildungsplatz. 

Schließlich kam die Zusage für einen 

Ausbildungsplatz bei der Polizei – und beim 

Zoll. Die Freiburgerin entschied sich für 

Letzteres. „Da hat man beruflich mehr 

Optionen, in den unterschiedlichsten 

Aufgabenbereichen“, erklärt Jana.

Die Wünsche an ihren Beruf sind klar 

definiert: „Ich will was mit Menschen 

machen, was Kontrollierendes, draußen, 

nicht nur vor dem PC.“ In den ersten sechs 

Monaten ihres Wegs im mittleren Dienst gab 

es dennoch viel Schreibtischarbeit. Denn 

am Anfang heißt es Grundlagen pauken. In 

Sigmaringen lernte Jana mit rund 300 

weiteren Zollanwärtern aus Mittel- und 

Süddeutschland die theoretischen Grundla-

gen ihres Berufs. Und das war nicht einfach.

„Die Dozenten haben gesagt, dass man 

viel lernen muss“, berichtet Jana. Wird schon 

nicht so schlimm, hätten sich einige gedacht 

– und es später bereut. Die junge Frau 

klemmte sich jedoch von Anfang an hinter die 

Bücher, um den Anschluss nicht zu verlieren. 

Vier Prüfungen mussten Ende Januar 

geschrieben werden.

In ihrer zweijährigen Ausbildung 

durchläuft sie Theorie- und Praxisphasen.  

Auf den Grundlagenteil in Sigmaringen folgen 

nun mehrere praktische Einheiten. Für vier 

Wochen bekommt sie derzeit einen Einblick  

in der Vollstreckung und mit Vollziehungsbe-

amten. Schon in den ersten Tagen konnte  

sie einen erfahrenen Kollegen beim Einsatz 

begleiten. Bei 13 Klienten, die Rechnungen 

nicht bezahlt haben, klingelten sie. „Alle waren 

friedlich, aber man sieht schon, dass man 

nicht erwünscht ist“, berichtet Jana. Die Bilder 

vor Ort haben sie beeindruckt: „Es ist krass, 

was man da sieht, wie die Leute leben.“

Nach ihrer Ausbildung möchte Jana in 

einem Bereich eingesetzt werden, in dem sie 

viel auf Achse ist. „Im Büro sitzen kann ich auch 

noch, wenn ich älter bin“, sagt sie und lacht. Bei 

einer waffentragenden Einheit wie der Finanz-

kontrolle Schwarzarbeit zu arbeiten, würde sie 

reizen. Ausdauernd genug wäre sie – mit 

Aerobic hält sie sich fit. Für Zollanwärter ist das 

fast selbstverständlich. „Hier bewirbt sich fast 

keiner ohne eine gewisse Grundsportlichkeit“, 

sagt Antje Bendel von der Stabsstelle Öffentlich-

keitsarbeit des Hauptzollamts. 

 Till Neumann

 AUSBILDUNG BEIM ZOLL   

Bereich: Mittlerer Dienst

Dauer: zwei Jahre

Gehalt: rund 1220 Euro brutto monatlich

Sonstiges: Dienstlaptop wird gestellt, 

Möglichkeit als Musiker in der Zollkapelle 

zu spielen

www.zoll.de & www.talent-im-einsatz.de

Sportlich: Jana Schreck lernt beim Zoll und will unterwegs sein.

 „Krass, was man da sieht“   
Eine Ausbildung für den mittleren Dienst beim Zoll

  Foto // Till Neumann  

Rauskommen, was erleben, mit Menschen 

zu tun haben. Mit diesen Wünschen ist 

Jana Schreck auf die Suche nach einem 

Ausbildungsplatz gegangen. Und beim 

Zoll fündig geworden. Im ersten Jahr ihrer 

Ausbildung zum mittleren Dienst hat sie 

erste spannende Eindrücke in den  

Beruf bekommen.

Testimonial:
Ganzseitig (linke Seite) 
(Quelle: September 2019)

Testimonial: 
Halbseitig 
(rechte Seite)
(Quelle: März 2019)

Advertical (PR-Text):
Halbseitig  
(rechte Seite)
(Quelle: März 2019)

Seitenanteil Agenturtarif Ortstarif

1/3 Seite	 €	1.295,–	 €	1.100,– 

1/2 Seite	 €	1.705,–	 €	1.450,– 

1/1 Seite	 €	2.940,–	 €	2.500,–

Seitenanteil Agenturtarif Ortstarif

1/3 Seite	 €	1.295,–	 €	1.100,– 

1/2 Seite	 €	1.705,–	 €	1.450,– 

1/1 Seite	 €	2.940,–	 €	2.500,–

Seitenanteil Agenturtarif Ortstarif

1/3 Seite	 €	1.120,–	 €	 950,– 

1/2 Seite	 €	1.590,–	 €	1.350,– 

1/1 Seite	 €	2.705,–	 €	2.300,–



Mediadaten 2020 Mediadaten 2020

B.
 Z

et
tis

 fi
nd

ef
uc

hs
f7

9 
– 

Sc
hü

le
rm

ag
az

in
ch

ill
i –

 S
ta

dt
m

ag
az

in

B.
 Z

et
tis

 fi
nd

ef
uc

hs
f7

9 
– 

Sc
hü

le
rm

ag
az

in
ch

ill
i –

 S
ta

dt
m

ag
az

in

bu
si

ne
ss

 im
 B

re
is

ga
u

 B
au

en
 &

 W
oh

ne
n

bu
si

ne
ss

 im
 B

re
is

ga
u

 B
au

en
 &

 W
oh

ne
n

Lu
st

 a
uf

 R
EG

IO

Lu
st

 a
uf

 R
EG

IO

B.
 Z

et
tis

 fi
nd

ef
uc

hs
f7

9 
– 

Sc
hü

le
rm

ag
az

in
ch

ill
i –

 S
ta

dt
m

ag
az

in

B.
 Z

et
tis

 fi
nd

ef
uc

hs
f7

9 
– 

Sc
hü

le
rm

ag
az

in
ch

ill
i –

 S
ta

dt
m

ag
az

in

bu
si

ne
ss

 im
 B

re
is

ga
u

 B
au

en
 &

 W
oh

ne
n

bu
si

ne
ss

 im
 B

re
is

ga
u

 B
au

en
 &

 W
oh

ne
n

Lu
st

 a
uf

 R
EG

IO

Lu
st

 a
uf

 R
EG

IO

16  |  CHILLI – DAS FREIBURGER STADTMAGAZIN ZEITSCHRIFTENPROFIL FÜR PRINT- & E-MAGAZINE  |  17

Das Produkt & seine Zielgruppe

chilli – das Freiburger Stadtmagazin
Seit 2004 nimmt das Freiburger Stadtmagazin chilli 
einen wichtigen Platz in der Freiburger Medienland-
schaft ein und hat sich fest am Markt etabliert. Als 
hochwertiges und einziges Stadtmagazin für Freiburg 
bietet der Kauftitel Einblicke in das Freiburger Stadt-
leben, blickt hinter die Kulissen von Politik, Wirtschaft, 
Sport und Kultur, zeigt Portraits von Menschen, die 
das Leben in Freiburg und der Region prägen und 
präsentiert nicht zuletzt einen umfangreichen Veran-
staltungskalender mit den angesagtesten Terminen, 
Tipps und Partys in Freiburg und der Regio. 
Das chilli freut sich über mehr als 6500 Abonnenten, 

ist an über 200 Kiosken, Tankstellen, im Buch- & Zeitschriftenhandel, auf dem Campus der 
Universität, in Restaurants, Bars & Cafés im Verkauf. Über den Vertrieb durch den Lesezir-
kel werden weitere Leserschaften generiert, die bei Ärzten, Anwälten, Friseuren sowie der 
Gastronomie das chilli lesen. 
Die Zielgruppe sind Ü18- bis U50-Jährige, junge und jung gebliebene urbane Menschen, die 
Entscheidungen fällen und ihre Lebensgestaltung nicht nur zu Hause verbringen. Zu den 
Lesern zählen Entscheider aus Wirtschaft und Politik, Personen des öffentlichen Lebens, 
Angestellte, genauso wie Studierende, Azubis und Schüler des Wissensstandorts Freiburg.

Auflage & Vertrieb

•	 Auflage Vollexemplare (Kauftitel): 11.500 Exemplare
Vertrieb durch den Handel: Kiosk, Zeitschriftenhandel, Tankstellen, Abonnement, 
Lesezirkel, Direktverkaufsstellen (Gastronomie, Hochschul-Campus)

•	 Auflage Themenhefte (Gratistitel): 25.000 Exemplare
Vertrieb durch Gratisauslage: Gastronomie, Hotellerie, Kultur- & Veranstaltungs- 
stätten, Rathaus, Tourist-Info, Geschäfte/Einzelhandel, Tankstellen, Banken,  
Bürgeramt, Stadtbibliothek, Hochschulcampus

www.chilli-freiburg.de

E inen Cocktail bitte – und jede Menge Farbe. Die 
Kunstkurs-Serie ArtNight bietet Sessions in Bars 
und Kneipen an. Ob das zusammenpasst, hat sich 

chilli-Autorin Hannah Singler genauer angeschaut. 

Die Künstlerin Ti-Fanny gibt heute für 20 Teilnehmer eine 
Schritt-für-Schritt-Anleitung, um das perfekte Bild zu ma-
len. Gemalt wird nach Vorlage, sie zeigt die Hauptdarstel-
lerin Daisy Buchanan (Carey Mulligan) im Film „Gatsby“. 
Jeder bekommt eine Leinwand, Pinsel, Farben und eine 
Schürze. „Ihr seid alle bestimmt visuell veranlagt, und wenn 
nicht, werdet ihr das heute“, sagt die Künstlerin.
Zunächst zeichnen wir die Linien mit Bleistift vor. Da-
nach werden die feinen Striche mit schwarzer Acrylfarbe 
nachgemalt. Die Konsistenz der Farbe soll „wie Sahne“ 
sein. „Die Augen sind das Wichtigste“, findet Ti-Fanny. Sie 
geben jedem Bild seinen Charakter. 
Trotz Anleitung ist es jedem selbst überlassen, wie er das Bild 
gestaltet. Nicht alle malen den Schal in Gold wie im Original. 
Doch der Mund bleibt bei den allermeisten klassisch rot. 
Eine Maltechnik probieren, den Alltagsstress vergessen und 
Talente entdecken: Dafür ist die ArtNight super geeignet. Für 
Anfänger oder Fortgeschrittene. Nach knapp drei Stunden 
können wir unser eigenes Bild mit nach Hause nehmen. 
 Hannah Singler

PROSECCO 
UND PINSEL 

DER ETWAS ANDERE MALKURS 
IM NACHTLEBEN 

ARTNIGHT 

Die ArtNight veranstaltet regelmäßig kreative Abende 
in ganz Deutschland. In Bars und Kneipen malen die 
Teilnehmer in zwei bis drei Stunden unter Anleitung 
eines Künstlers ein Bild nach. Ein Ticket kostet 34 Euro, 
Material inklusive. Mehr auf: www.artnight.com
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MUSCHELN, SPECK UND  
BIOLOGISCHE STROHHALME 

TROTZ SCHWERER BEDINGUNGEN –  
FREIBURGS PÄCHTER WAGEN DEN WANDEL 

A m Münsterplatz werden jetzt 
Muscheln serviert, im Theater-
café spanische Tapas, in Her-

dern italienische Küche, an der Stel-
le des Mondo wartet neuerdings das 
restaurierte Johann auf Gäste und am 
Siegesdenkmal gibt’s nun Burger im 
Birkenwald. Was schmackhaft klingt, 
ist für Freiburgs Pächter finanziell oft 
ein hartes Brot. 

„Das ist der normale Wandel“, kom-
mentiert Christoph Glück, Freiburger 
Vorsitzender des Deutschen Hotel- und 
Gaststättenverbandes (DEHOGA), das 
Stühlerücken in der Szene. „Wir haben 
hier eine ausgewogene gastronomische 
Landschaft, aber manchmal fehlt es an 
der Innovationsfreudigkeit des Publi-
kums und der Bereitschaft, Geld auszu-
geben“, sagt er. Die seien nötig, denn die 
hohen Pachten in der Stadt seien ein Pro-
blem für die Betriebe. Freiburg ist kein 
Industriestandort wie Stuttgart. Dort sei 
es üblich, mit der Belegschaft nach Feier-
abend einen Tisch zu reservieren.
„Wir haben aber auch Leuchttürme 
und Gaststätten, die eine Nische be-
setzen“, so der 42-Jährige. Als Beispiel 
nennt Glück die Eichhalde in Herdern. 
Dort steht Federico Campolattano hin-
ter dem Herd. Der neue Pächter des 
frisch restaurierten Restaurants setzt 
auf Authentizität: „Wir bringen die 
echte, unverdeutschte Italienische Kü-
che nach Freiburg“, sagt der Koch.
Aus seiner Küche komme keine Carbo-
nara mit Sahne oder bauschaumähn-
liche Mozzarella. „Entweder Mozza-
rella di Bufala aus Kampanien, meiner 

Heimat, oder gar keine“, kommentiert 
er. Zwar arbeite er auch mit regionalen 
Erzeugern zusammen, bestimmte Pro-
dukte wie Guanciale, ein besonderer 
Schweinespeck, beziehe er aber lieber 
von Feinkosthändlern aus Italien. Was 
dort schmeckt, munde auch in Freiburg: 
„Gaumen ist Gaumen.“ 
Nach 21 Jahren weht auch ein frischer 
Wind durch das Heiliggeiststüble am 
Münsterplatz. Der prominente Stand-
ort bedeutet für den neuen Pächter 
Udo Groß nicht nur Verantwortung, 

sondern auch Nachhaltigkeit: „Ich achte darauf, dass mei-
ne Gäste wiederkommen.“ Weil der Tourismus in der Stadt-
mitte besonders boomt, sei das eine Herausforderung. In 
seiner Küche gehe es kreativ zu: Jakobsmuscheln mit Lin-
sen werden dort etwa kreiert. Über den Beinamen „Stüble“ 
habe er sich gewundert: „Auf der Terrasse ist Raum für 90 
Gäste, drinnen für 60 und im Veranstaltungsraum können 
nochmal 100 Platz nehmen.“ Diesen Platz hat nicht jeder, 
weiß Glück: „In Freiburg sind die Strukturen nicht überall 
optimal. Ohne Außengastronomie mit ausreichend Sitz-
plätzen fehlt Umsatz.“
Im neu eröffneten, 2,4 Millionen Euro teuren Pavillon im 
Schatten des neu platzierten Siegesdenkmals, hat die Kette 
Hans im Glück jetzt einen Grill aufgemacht. Beim Betreten 
der Burgerbude denken Besucher buchstäblich, sie stehen 
im Wald: Zahllose Birkenstämme zwischen 80 Sitzplät-
zen zieren das Lokal. Vor der Tür finden nochmal 100 Gäs-
te Platz. Auf der Speisekarte finden sie neben fleischigen 
und veganen Pattys auch Snacks, Salate, Süßes und allerlei 
Durstlöscher, die durch biologische abbaubare Strohhalme 
geschlürft werden.
„Freiburg probiert gern Dinge aus. Das könnte ein neuer 
Hotspot werden“, sagt Bürgermeister Stefan Breiter über die 
neue Location mit öffentlicher Toilette. Er überlegt, ob es mit 
den Anwohnern Ärger 
wegen der Lautstärke 
geben könnte. Still und 
heimlich hat die Freibur- 
ger Verkehrs AG (VAG) 
ein Hinterzimmer in dem 
Häuschen angemietet, 
schließlich befindet sich 
am Gebäude die neue,  
zentrale Europaplatz-Halte- 
stelle.  VAG-Geschäftsfüh- 
rer Stephan Bartosch 
erinnert sich bei der Er-
öffnung an seine Studi-
enzeit: „Die Freude über 
Mitbewohner ist immer 
dann besonders groß, 
wenn diese kochen kön-
nen.“ pt

Burger und Birken: Besucher von Hans 

im Glück glauben, sie stehen im Wald.

Aufgeräumtes Ambiente: Die neue  

Eichhalde setzt auch auf dem Teller auf 

wenige Zutaten.

Geräumig: Im Heiliggeiststüble finden mehr 

Gäste Platz als man denkt.

Eat and Art: Neben Appetit ist an den Tischen Krativität gefragt.

Fo
to

: ©
 u

ns
pl

as
h.

co
m

20 CHILLI SEPTEMBER 2019 SEPTEMBER 2019 CHILLI 21

SZENE GASTRONOMIE SZENE GASTRONOMIE

Laut einer Umfrage der Bundeszentrale 
für gesundheitliche Aufklärung vom ver-
gangenen Jahr ist die Zustimmung bei 
Organspenden so hoch wie nie: 84 Pro-
zent der Befragten gaben an, eine positi-
ve Einstellung zum Thema Organspende 
zu haben. Aber nur 36 Prozent von ihnen 
besitzen einen Spenderausweis. „Wir 
haben die höchsten Zustimmungsra-
ten. Das kommt in der Klinik aber nicht 
immer an“, sagt Burkhard Tapp, Leiter 
der Regionalgruppe Südbaden des Bun-
desverbands der Organtransplantierten. 
Tatsächlich fehlten laut der Deutschen 
Stiftung Organtransplantation Ende 
2018 exakt 9.697 Herzen, Lungen, Le-
bern, Bauchspeicheldrüsen und Nieren. 
Die Zahl der Organspenden im vergan-
genen Jahr: 955.
Auch deswegen muss seit 2012 in jedem 
der rund 1250 deutschen Krankenhäuser, 
in denen Organe transplantiert werden 
können, ein Facharzt als Transplanta-
tionsbeauftragter freigestellt werden. 
Am Freiburger Uniklinikum ist das Klaus 
Michael Lücking. Der Arzt spricht in der 
Angelegenheit ausdrücklich für sich 
selbst. Die Organspende werde aktuell 
innerhalb der Klinik intensiv und kon- 
trovers diskutiert. In Freiburg sind in 
den vergangenen 50 Jahren rund 4.700  
Organe transplantiert worden. 
Der 56-Jährige holt seinen Organspen-
deausweis aus der Brieftasche. Darauf 
steht geschrieben: „Für den Fall, dass 
nach meinem Tod ...“ Er zeigt auf das letz-
te Wort. „In Deutschland meint das den 
Hirntod“, betont Lücking. Der unumkehr-
bare Ausfall der gesamten Hirnfunktion 
ist eine Grundvoraussetzung für eine 
Organentnahme. Spenden nach Herz-
stillstand sind demnach verboten. „Das 
ist nicht überall so“, so Lücking. 
In anderen europäischen Ländern kön-
nen Organe auch nach einem Herz-Kreis-
lauf-Stillstand entnommen werden. Als 
Beispiel nennt er die Schweiz, die Nie-
derlande oder das Vereinigte Königreich: 
Fast die Hälfte aller Spenden geschehen 
dort nach dem endgültigen Kreislaufzu-
sammenbruch.
Wenn der Hirntod bei einem Patien-
ten absehbar wird, bespricht Lücking als 
Beauftragter mit dem Ärzteteam und 
schließlich den Angehörigen, ob eine 
Organspende in Frage kommt. Ein Aus-
weis als klarer Auftrag könne an dieser 
Stelle alle Beteiligten ungemein entlas-

ten. Leider sei das die Ausnahme: „Viele 
wissen in der Situation nicht, was sie 
wollen, wie sie entscheiden sollen. In der 
Situation heißt keine Entscheidung dann 
Nein.“ Und das bedeutet potentiell den 
Tod eines Anderen: Statistisch gesehen 
sterben in Deutschland jeden Tag drei 
Menschen, weil Spenderorgane fehlen. 
In knapp der Hälfte aller Fälle lehnten 
Patienten oder Angehörige in Freiburg 
eine Spende ab. „Nur bei fünf Prozent 
liegen Ausweis oder Verfügung vor“, 
erzählt Lücking. Eine starke Diskrepanz 
zur Umfrage der Bundeszentrale. Die 
Gründe gegen eine Organspende seien 
vielfältig: „Viele Angehörige möchten 
nicht, dass ihre Lieben aufgeschnitten 
werden. Sie wollen den Hirntod nicht als 
den Tod wahrhaben, wenn der Körper 
noch warm und rosig ist.“ Hinzu komme 

die Befürchtung, dass nicht alles medi-
zinisch Mögliche getan werde, um den 
Menschen ins Leben zurückzuholen. 
„Dabei werden potentielle Organspen-
der in der Regel länger intensivmedizi-
nisch behandelt“, so der Experte. 
Neben den nackten Zahlen kranke es 
oftmals auch an der Tauglichkeit der 
gespendeten Organe. Nicht jedes zur 
Spende freigegebene Organ könne 
transplantiert werden: „Der 25-jährige 
Motorradfahrer, der auf dem Schauins-
land verunglückt, ist die Ausnahme.“ Der 
durchschnittliche Spender sei 55 Jahre 
alt und werde eher wegen einer Hirn-
blutung in Freiburg eingeliefert. Dessen 
Organe könnten beispielsweise durch 
Vorerkrankungen, Nikotin oder Alkohol 
geschädigt sein. Schließlich solle ein 
transplantiertes Organ im Menschen 
möglichst lange funktionieren. „Das 
macht den ohnehin geringen Fundus 
noch kleiner“, so Lücking.
Auch finanzielle Aspekte belasten 
das System: Organspenden seien in 
Krankenhäusern lange unterfinanziert 
gewesen. Maximal 5.000 Euro pro Or-
ganspende wurden laut Lücking bezu-
schusst. Seit einer Gesetzesänderung 
im Frühjahr seien es rund 20.000 Euro. 
„Mit Organspenden soll man kein Geld 

verdienen, aber die Kliniken müssen 
ihre Kosten decken“, sagt er. Im Falle der 
Uniklinik mit einem Jahresumsatz von 
knapp 800 Millionen Euro falle das nicht 
stark ins Gewicht, „bei kleineren Kliniken 
aber schon.“ 
„Ich persönlich glaube, dass wir hier 
und heute bei der Zustimmungslösung 
bleiben sollten“, sagt Lücking. Die hatte 
eine Gruppe um Grünen-Chefin Anna-
lena Baerbock als Reaktion auf die von 
CDU-Gesundheitsminister Jens Spahn 
und anderen vorgelegte Widerspruchs-
lösung erarbeitet. Von den Abgeordne-
ten aus der Region sind Kerstin Andreae 
(Grüne), Christoph Hoffmann (FDP), 
Thomas Seitz (AfD), Peter Weiß (CDU) 
und Gerhard Zickenheiner (Grüne) für 
die Zustimmungslösung. Johannes Fech-
ner (SPD) und Matern von Marschall 
(CDU) präferieren die Widerspruchslö-
sung. Tobias Pflüger (Linke) ist noch un-
entschlossen.*
Für Anna Barbara Sum vom Verein 
Junge Helden (siehe nächste Seite) ist 
es Zeit, etwas grundlegend zu ändern, 
Zeit, ein System durchzusetzen, das der 
hohen Bereitschaft der Bevölkerung zur 
Organspende Rechnung trägt, Zeit für 
die Widerspruchslösung. 
Lücking tendiert indes zur Lösung von 
Baerbock: „Wir müssen Hausärzte in die 
Lage versetzen, ihre Patienten umfas-
send aufzuklären.“ Eine bewusste und 
gut informierte Entscheidung sei bes-
ser als die von Spahn geplante Wider-
spruchslösung. Die verkürze bloß die Dis-
kussion. Tapps Kollegin Ulrike Reitz-Nave 
sieht das ähnlich. Es sei richtig, Hausärz-
te bei Organspenden einzubinden. „Die 
Frage ist allerdings, ob das zeitlich geleis-
tet werden kann. Ich habe daran starke 
Zweifel“, sagt sie. 
Von spanischen Verhältnissen mit 
knapp 46 Spendern pro einer Millionen 
Einwohnern ist Deutschland weit ent-
fernt. Damit habe laut Lapp aber die dort 
gültige Widerspruchslösung weniger zu 
tun als mit der Organisation in den Kran-
kenhäusern. Bis zu drei Angestellte wid-
meten sich dort dem Thema. 
In Deutschland ist eine Folge das lan-
ge Warten auf ein Organ. „Es gibt Men-
schen, die acht Jahre und länger auf eine 
Niere warten“, so Lücking.  Bei Bernhard 
Gehri waren es elf Jahre. Mit 16 bekam er 
seine Diagnose: Nephritis. Eine chro-
nische Entzündung der Niere.   

DIE HÄLFTE 
LEHNT EINE  
SPENDE AB

OPERATION ORGANSPENDE
NEUES GESETZ: FREIBURGER ÄRZTE, PATIENTEN UND ABGEORDNETE 

IN KONTROVERSER DEBATTE
von Philip Thomas und Lars Bargmann

T ag für Tag sterben Menschen, weil es nicht genug Or-
ganspender gibt. Gerade einmal elf Spender kommen 
hierzulande auf eine Millionen Einwohner. In Spanien 

sind es 46. Die Abgeordneten im Deutschen Bundestag wer-
den voraussichtlich im Herbst – ohne Fraktionsdisziplin – über 
zwei vorliegende Gesetzentwürfe abstimmen: Entweder kommt 
es zur Widerspruchslösung oder zur Zustimmungslösung. Die 

neun europäischen Länder mit den meisten Organspenden 
setzen auf die Widerspruchslösung, wonach jeder Bürger 
erst mal automatisch Spender ist. Freiburger Ärzte und Pati-
enten haben Zweifel, dass dadurch die Zahlen steigen. Eine 
chilli-Umfrage unter acht Bundestagsabgeordneten aus der 
Region zeigt ein differentes Bild. Der Verein „Junge Helden“ 
plädiert in einem Gastbeitrag für die Widerspruchslösung. Fo
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JULI/AUGUST 2019 CHILLI 35› Noch mehr Termine auf chilli-freiburg.de

VERANSTALTUNGSKALENDER

  Termine
   Partys 

20.7.–
31.8.

VERANSTALTUNGSKALENDER

34 CHILLI JULI/AUGUST 2019 › Alle Angaben ohne Gewähr

SAMSTAG
20.7.2019

AUSSTELLUNGEN
 Better Nature
 Mit Werken von Alexandra Daisy 
Ginsberg, bis 24.11.
Vitra Design Museum, Weil am Rhein
Info: www.design-museum.de 

 Scheize – Liebe – Sehnsucht
 Mit Werken von Ragnar Kjartansson, bis 20.10.
Kunstmuseum Stuttgart
Info: www.kunstmuseum-stuttgart.de 

 Vollgas – Full Speed
 Werke zum Thema ‚Auto & 
Geschwindigkeit‘, bis 19.1.20
Museum Art.Plus, Donaueschingen
Info: www.museum-art-plus.com 

 Ein Leben für die Kunst 
 Retrospektive zu André Evard, bis 15.9.
Kunsthalle Messmer, Riegel
Info: www.kunsthallemessmer.de 

 Freundschaftsspiel
 Sammlung Grässlin, bis 8.9.
Museum für Neue Kunst, Freiburg
Info: www.freiburg.de/museen 

 Südsee – Traum und Wirklichkeit
 Reiseberichte & Gemälde, bis 2.2.20
Museum Natur und Mensch, Freiburg
Info: www.freiburg.de/museen 

BÜHNE
 Zirkus Furioso
 Familienmusical für Kinderchor, Klavier, 
Kontrabass & Schlagzeug 
Seebühne im Rosengarten, Kehl ★ 19.30 Uhr
Info: www.kultur.kehl.de 

 8 Frauen
 Krimi-Komödie mit Musical-Elementen, 
von Robert Thomas
Theater der 2 Ufer, Kehl ★ 20 Uhr
Info: www.kultur.kehl.de 

 25 Jahre Opera Factory Freiburg
 Gustav Holst: Sa-vitri
Pauluskirche, Freiburg ★ 20 Uhr
Info: www.operafactory.de 

  Pelléas et Mélisande
 Nach dem Schauspiel  
von Maurice Maeterlinck
Großes Haus, Theater Freiburg ★ 19.30 Uhr
Info: www.theater.freiburg.de 

   Broken Dreams – 
Himmel auf Erden
 Die schönsten Elvis-Songs live präsentiert!
Cala Theater, Freiburg ★ 20 Uhr
Info: www.calatheater.de 

 Penthesilea – Love is to die
 Drei musizierende Spielerinnen &  
ein spielender Musiker
E-Werk, Freiburg ★ 20.30 Uhr
Info: www.ewerk-freiburg.de 

EVENTS
 Freiburger Seefest
 Mit Streetfood, Feuerwerk u.v.m., 19.-21.7.
Seepark, Freiburg
Info: www.mooswald.org 

 Baden in Blut
 Metal-Festival, 19. & 20.7.
Dreiländergarten, Weil am Rhien
Info: www.metal-maniacs.eu 

 Europafest
 Mit Partnerschaftsjubiläum
Kultur- und Bürgerhaus, Denzlingen
Info: www.kultur-und-buergerhaus.de 

  Scènes de rue
 Straßentheaterfestival, 19.-21.7.
Innenstadt, Mulhouse
Info: www.scenesderue.fr 

  Seenachtsfest
 Nacht in Weiß mit Bodypainting Festival
Seestraße, Titisee-Neustadt ★ 12 Uhr
Info: www.hochschwarzwald.de 

  Lichterfest
 Mit Live-Band, Feuerwerk u.v.m., 20.-22.7.
Innenstadt, Lahr ★ 18 Uhr
Info: www.lahr.de 

 16. Sommerfest im Park
 Mit den Teddyshakers & 
kulinarischem vom Gasthaus Sonne
Weingut Freiherr von Gleichenstein, 
Vogtsburg-Oberrotweil ★ 18.30 Uhr
Info: www.gleichenstein.com 

   Hygge
 Die chill-out-Lounge
Europa-Park, Rust ★ 19 Uhr
Info: www.europapark.de 

 DiGa
 Die Gartenmesse, 19.-21.7.
Schloss Beuggen, Rheinfelden
Info: www.gartenmessen.de 

 Schauinsland-Nachtfahrt
 Mit Wein- & Sektbar, historischer 
Nachtwanderung u.v.m.
Talstation, Horben
Info: www.schauinslandbahn.de 

 Sommernachtsparty
 Mit 24-Uhr-Öffnung
Europa-Park, Rust
Info: www.europapark.de 

 8. Freiburger Bächlebootrennen
 An die Boote, fertig, los!
Münsterstraße, Freiburg ★ 9.30 Uhr
Info: www.reha-laden.de 

 Agrikulturfestival
 Mit Diskussionen, Konzerten, 
Bauernmarkt u.v.m., 19.-21.7.
Eschholzpark, Freiburg ★ 11 Uhr
Info: www.agrikulturfestival.de 

 Red Bull 400
 Der härteste Bergsprint
Hochfirstschanze, Titisee-Neustadt ★ 15 Uhr
Info: www.hochschwarzwald.de 

 Freiburger Museumsnacht
 Für kulturbegeisterte Nachschwärmer & 
entdeckungsfreudige Museumsfans
Städtische Museen in Freiburg ★ 18 Uhr
Info: www.freiburg.de/museen 

 KINO
 Diamantino
 Freiburger Erstaufführung
Kommunales Kino , Freiburg ★ 19.30 Uhr
Info: www.koki-freiburg.de 

 Im Zeichen des Zorro
 Stummfilm mit Günter Buchwald
Zehntscheuer, Merdingen ★ 20 Uhr
Info: www.merdinger-kunstforum.de 

 War of Art
 Film des Monats
Kommunales Kino , Freiburg ★ 21.30 Uhr
Info: www.koki-freiburg.de 

MUSIC
 Matthias Reim & Band
 Beim ‚I EM Music!‘-Festival
Schlossplatz, Emmendingen ★ 20 Uhr
Info: www.iemmusic.de 

 Fürstenberg Lokal Derby Finale
 Zelt-Musik-Festival Freiburg 
Fürstenberg Bühne,  
ZMF-Gelände, Freiburg ★ 20.30 Uhr
Info: www.zmf.de 

 Zeal & Ardor
Zelt-Musik-Festival Freiburg
Spiegelzelt, ZMF-Gelände, Freiburg ★ 20.30 Uhr
Info: www.zmf.de 

 Lukas Fricker & Freiburger 
Saxophonensemble
 Konzerte im Freibad
Lorettobad, Freiburg ★ 20 Uhr
Info: www.lorettobad.de 

 Manuel Rocheman Trio
 Atmosphärenreicher Mix 
aus eigenen & Drittkompositionen
Bird‘s Eye Jazz Club, Basel ★ 20.30 Uhr
Info: www.birdseye.ch 

 Nicolai Daneck Quartett
 Jazz
depot.K, Freiburg ★ 21 Uhr
Info: www.depot-k.com 

 SWR Symphonieorchester
 Nagano dirigiert Bruckner 6
Konzerthaus, Freiburg ★ 19 Uhr
Info: www.swr.de/swrclassic 

 lucky_the_girl
 Zelt-Musik-Festival Freiburg 
Fürstenberg Bühne, 
ZMF-Gelände, Freiburg ★ 18.30 Uhr
Info: www.zmf.de 

 Metronomy & Roosevelt
 Eine aufregende Kombi
Zirkuszelt, ZMF-Gelände, Freiburg ★ 19.30 Uhr
Info: www.zmf.de 

 Internationale Evergreens
 Hits der 70er, 80er & 90er Jahre
Markthalle, Freiburg ★ 20 Uhr
Info: www.markthalle-freiburg.de 

 Calexico and Iron & Wine // Hong
 Stimmen Festival
Domplatz, Arlesheim ★ 20 Uhr
Info: www.stimmen.com 

 SNAFU
 Galaktischer Spacepop
Salmen, Herbolzheim ★ 20.30 Uhr
Info: www.salmen-herbolzheim.de 

PARTY
  White Summer Night
 Die weißeste Party des Jahres
Atlantis, Herbolzheim ★ 20.30 Uhr
Info: www.facebook.com/Atlantis.Herbolzheim 

 Das große Sommerfest
 Sommer – Sonne – Open Air!
Etage Eins, Offenburg ★ 21 Uhr
Info: www.etageeins-og.de 

 Elektroscope ClubNight
 Mit Digital Steppaz, 
JPattersson, Konrad Dycke u.a.
Slow Club, Freiburg ★ 22 Uhr
Info: www.slowclub-freiburg.de 

  Prime Music
 Mit Mario Campass & Freiraum Süd
Drifter‘s Club, Freiburg ★ 23 Uhr
Info: www.facebook.com/driftersclubfreiburg 

 Waveparty
 Der Abend für die schwarze Szene
Crash Musikkeller, Freiburg ★ 23 Uhr
Info: www.facebook.com/crashfreiburg 

  Pink Party
 Die legendäre queere Trashparty
MensaBar, Freiburg ★ 23 Uhr
Info: www.swfr.de 

  Aftershowparty mit DJ Mr. 
Brightside
 Zelt-Musik-Festival Freiburg 
Fürstenberg Bühne, 
ZMF-Gelände, Freiburg ★ 23.55 Uhr
Info: www.zmf.de 

SONNTAG
21.7.2019

AUSSTELLUNGEN

 Wissensdrang trifft Sammelwut
 Motive & Umgang, bis 19.1.20
Museum der Kulturen, Basel
Info: www.mkb.ch 

 SIE.ER.LEBEN.KUNST.ANDERS
 Mit Werken von Mathieu Taglang, Asta 
Kunstek-Virtanen, bis 25.8.
Markgräfler Museum, Müllheim
Info: www.markgraefler-museum.de 

  Kosmos Kubismus
 Von Picasso bis Léger, bis 18.8.
Kunstmuseum Basel
Info: www.kunstmuseumbasel.ch 

BÜHNE

 25 Jahre Opera Factory Freiburg
 Gustav Holst: Sa-vitri
Pauluskirche, Freiburg ★ 20 Uhr
Info: www.operafactory.de 

  Das Hornberger Schießen
 Volksschauspiel von Erwin Leisinger
Freilichtbühne, Hornberg ★ 18 Uhr
Info: www.freilichtbuehne-hornberg.de 

 Spiel um Liebe + Zufall
 Komödie von Pierre Carlet de Marivaux
Spechtpassage, Freiburg ★ 20 Uhr
Info: www.ensemble-harry.de 

 Charleys Tante
 Nach dem Roman von Brandon Thomas
Freilichtbühne, Breisach ★ 20 Uhr
Info: www.festspiele-breisach.de 

 Amphitryon
 Verwechslungskomödie von Peter Hacks 
Rathaushof, Freiburg ★ 20.30 Uhr
Info: www.wallgraben-theater.com 

EVENTS

 Sommerfest
 Mit Musik, Kinderschminken u.v.m.
Jazz & Rock Schulen, Freiburg ★ 11 Uhr
Info: www.facebook.com/JRSFreiburg 

 Großes Sommerfest
 Tombola, Bücher-Flohmarkt, Spielmobil u.v.m.
Tierheim, Freiburg ★ 11 Uhr
Info: www.tierschutzverein-freiburg.de 

 Küchenparty
 Flanieren durch den kulinarischen Garten
Merkles Restaurant, Endingen ★ 15 Uhr
Info: www.merkles-restaurant.de 

   Naturparkmarkt
 Handwerkskunst, regionale  
Produkte & Rahmenprogramm
Wallbach, Bad Säckingen ★ 11 Uhr
Info: www.naturparkschwarzwald.de 

 Der Mond
 Unser Nachbar im All
Planetarium, Freiburg ★ 16.30 Uhr
Info: www.planetarium-freiburg.de 

VERANSTALTUNGSKALENDER
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Bukahara 
Zelt-Musik-Festival

am 28. Juli 2019
auf dem Mundenhof, Freiburg

NACHTS IM MUSEUM

Entdeckungsfreudige Nachtschwärmer
„Anders“ lautet das Motto der  Freiburger Museumsnacht 2019. 
Dazu laden die Städtischen Museen, das Planetarium, die Müns-
terbauhütte, der Kunstverein und andere Einrichtungen alle 
kulturbegeisterten Nachtschwärmer und entdeckungsfreudigen 
Museumsfans ein. In Hallen, Innenhöfen und überall, wo Platz 
ist, gibt es während dieser bunten Sommernacht zahlreiche Füh-
rungen, Performances, Konzerte und Mitmach-Aktionen.
In diesem Jahr bespielt das Archäologische Museum Colom-
bischlössle zum ersten Mal musikalisch den umliegenden Park 
– mit zahlreichen Bands, darunter die deutsch-französische Hip-
Hop-Gruppe „Zweierpasch“.

www.freiburg.de/museumsnacht

Museumsnacht
Verschiedene Orte, Freiburg
Samstag, 20. Juli, 18 bis 1 Uhr

Foto: © Rita Eggsteinwelten

Titelthema: 
„Operation 
Organspende“
(Quelle: September 2019)

Szene:
Muscheln, Speck und 
biologische Strohhalme
(Quelle: September 2019)

Kalender:
Musik, Events, Theater, 
Partys, Austellungen
(Quelle: Juli 2019)
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Ausgabe September
16. Jahrgang / #152

Was da wieder los ist: 
Termine & Partys 

01.09.19 – 13.10.19

ENTRÜSTET
Streit um Löwen 
im Zirkus

ENTTÄUSCHT 
Uni Freiburg nach  
Exzellenz-Schlappe

ENTNERVT
City-Lärm ärgert 
Anwohner    

OPERATION ORGANSPENDE
Politiker, Ärzte und Patienten in kontroverser Debatte

BARBARA SCHNITZLER        KAROLINE EICHHORN       CARLOTTA VON FALKENHAYN

 UND
DER

ZUKUNFT
ZUGEWANDT

EIN FILM VON

BERND BÖHLICH

AB  

5.9. 
IM KINO!

mit
SONDERHEFT
Bauen & 
Wohnen
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Ortstarif cz

.
€� –,–
€� 2450,–

€� –,–
€� 2500,–
€� 2950,–

€� 2400,–

€� 1750,–

€� 1340,–

€� 975,–

€� –,–

€� 750,–

€� –,–

€� –,–

€� 3950,–

€� 2400,–

€� 1850,–

€� 1340,–

18  |  ANZEIGENFORMATE- & PREISE ANZEIGENFORMATE- & PREISE  |  19

Malrabatt	 ab 2 Ausgaben 3 %	 ab 4 Ausgaben 6 %	 ab 6 Ausgaben 10 %   	 10 Ausgaben 15 %

Seitenanteil

U1* (Titelseite)
cultur.zeit-U1

Umschlag U2*
Umschlag U3*
Umschlag U4*

1/1 Seite* (Innenseite)

2/3 Seite hoch
2/3 Seite quer

1/2 Seite hoch
1/2 Seite quer

1/3 Seite hoch
1/3 Seite quer

1/3 Seite quer
Sonderplatzierung (S. 4/5)

1/4 Seite Block
1/4 Seite quer

1/4 Seite quer
Sonderplatzierung (S. 4/5)

1/8 Seite hoch
1/8 Seite quer

2/1 Panorama*

2/2 Panorama*

2/3 Panorama*

2/4 Panorama*

Stopper
Doppelstopper

Breite x Höhe

	 210 x 230 mm
	 186 x 188 mm

	 210 x 280 mm

	 210 x 280 mm

	 110 x 247 mm
	 164 x 164 mm

	 80 x 247 mm
	 164 x 120 mm

	 55 x 247 mm
	 164 x 80 mm

	 164 x 80 mm

	 80 x 120 mm
	 164 x 60 mm

	 164 x 60 mm

	 40 x 120 mm
	 80 x 60 mm

	 420 x 280 mm

	 420 x 130 mm

	 420 x 90 mm

	 420 x 70 mm

	 40 x 20 mm
	 40 x 40 mm

Agenturtarif (4c)

€� 3590,–
€� 2885,–

€� 3295,–
€� 2945,–
€� 3470,–

€� 2825,–

€� 2060,–

€� 1575,–

€� 1150,–

€� 1175,–

€� 885,–

€� 910,–

€� 470,–

€� 4650,–

€� 2825,–

€� 2175,–

€� 1575,–

Ortstarif (4c)

€� 3050,–
€� –,–

€� 2800,–
€� 2500,–
€� 2950,–

€� 2400,–

€� 1750,–

€� 1340,–

€� 975,–

€� 1000,–

€� 750,–

€� 775,–

€� 400,–

€� 4250,–

€� 2400,–

€� 1850,–

€� 1340,–

1 Stopper� € 145,–	
2 St.� € 260,–	
= 1 Doppelst.  

3 Stopper� € 350,–

Die Auflage des chilli-Covers:

Titelseiten-Gesamtauflage: 
536.500 Exemplare*

· Eigenanzeige im BZ-Ticket 
(Auflage: 155.000 Ex.) 

· Eigenanzeige im Freiburger 
Wochenbericht (Auflage: 111.500 Ex.) 

· Eigenanzeige in Der Sonntag
(FR, Nördl. Breisgau, Magräflerland)
(Auflage: 270.000 Ex.)

Stopper können nur im 
Kalender platziert werden

PREMIERE
Freiburg bekommt
einen Nachtkiosk

MISERE 
Antisemitismus
greift um sich

KARRIERE
Der neue Chef 
der Uniklinik

HOTSPOT FÜR EINBRECHER
Freiburg weiter kriminellste Stadt im Land
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Ausgabe April
16. Jahrgang / #148

Was da wieder los ist: 
Termine & Partys 

13.04.19 – 19.05.19

CATHERINE DENEUVE    CHIARA MASTROIANNI    SAMIR GUESMI

EIN FILM VON 
JULIE BERTUCCELLI

AB  

2.5. 
IM KINO!

mit
SONDERHEFTKarriere & Campus

15
JAHRE

HEFT NR. 10/18
8. JAHRGANG

Leinwand  
SNOWBOARD-FREAKS
DREHEN POTATOHEADS  

Politik
BÜRGERMEISTER VON
KIRCHBACH IM INTERVIEW

Bühne
DIE GROSSE WELT DER
KLEINKUNST IN FREIBURG

Strohmann & Kauz

Uta Köbernick

Junge Junge Alte Mädchen

22.1.– 3.2.2019

Marc Weide

Friedemann Weise

Idil Nuna Baydar Hans Well & die Wellbappn

Anzeigenformat  
U1 & Wende-U4:
„ 210 x 230 mm

1/3 Seite:
„ hoch: 55 x 247 mm 
„ quer: 164 x 80 mm

1/3 Seite

2/3 Seite:
„ hoch: 110 x 247 mm
„ quer: 164 x 164 mm

2/3 Seite

1/2 Seite:
„ hoch: 80 x 247 mm
„ quer: 164 x 120 mm 

1/2 Seite

1/4 Seite:
„ quer: 164 x 60 mm
„ Block: 80 x 120 mm

1/4 Seite

1/8 Seite:
„ hoch: 40 x 120 mm 
„ quer: 80 x 60 mm
Stopper: 40 x 20 mm

1/8 Seite
&

Stopper

2/1 Panorama:**  420 x 280 mm
2/2 Panorama:**  420 x 130 mm
2/3 Panorama:**  420 x 90 mm
2/4 Panorama:**  420 x 70 mm

Panorama 2/1

2/22/3

2/4

* plus je 5 mm Beschnitt   ** Sonder- oder Standardformate ab 51 g Gewicht: Preis auf Anfrage * Durch zusätzliche Belegung von Eigenanzeigen in Printmedien  ** plus je 5 mm Beschnitt

Ortstarif für Beilagen (Mindestbelegung 10.000 Ex.) und Beihefter: 
Beilagen (Standardformat**):	 €  110,– (bis 20 g)   |   €  135,– (21–50 g)**	�  pro 1.000 Exemplare
Komplettbelegung im Sonderheft (21.500 Ex.): 10% Rabatt 

Beihefter (Heftformat):	 €  110,– (Doppelseite / Doppelpostkarte)	�  pro 1.000 Exemplare
	 € 3.900,– (8 Seiten)   |   € 4.800,– (12 Seiten)	�  Gesamtauflagein Themenheften nur 
auf unserem Papier möglich!

Anzeigenformat 
cultur.zeit-U1
„ 186 x 188 mm

Umschläge
(U2, U3, U4) 

und 
1/1 Seite

U2, U3, U4
und 1/1 Seite:**
„ 210 x 280 mm

1 St.� € 125,–	
2 St.� € 220,–	
= 1 Doppelst.  

3 St.� € 300,–

€� –,–	
€�  –,–	

 

€ � –,–
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Die Specials im chilli

Ein breites Spektrum an Themen und Rubriken beinhaltet jede Ausgabe des chillis. Eigen-
ständige Themen-Highlights werden im chilli als gesonderte Specials (eigenes Buch im 
Hauptheft) integriert. Der Mix macht‘s!

Unsere Themen im Überblick

•	 Freizeit & Lifestyle: 
Mai (Freizeit- & Festivalguide), Juli (Freiburg & Region entdecken), 
November (Reise- & Freizeitguide)

Technische Angaben, Auflage & Vertrieb

•	 Specials: Bogen-Offset-Druck
•	 Papier: Bilderdruck glanz, 100 g
•	 Auflage: 11.500 Exemplare
•	 Vertrieb durch den Handel: Kiosk, Zeitschriften-
	 handel, Tankstellen, Abonnement, Lesezirkel, 
	 Direktverkaufsstellen (Gastronomie, Hochschul-
	 Campus)

20  |  THEMENHEFTE FÜR PRINT- & E-MAGAZINE SPECIALS FÜR PRINT- & E-MAGAZINE  |  21

Als Heft im Heft – und als Gratistitel

Die chilli-Themenhefte sind eigenständige, zielgruppengenaue Magazine mit unterschied- 
lichen Themenschwerpunkten. Alle Leserinnen und Leser von Ü18 bis Ü50 finden das  
Spektrum ihrer Interessen in der jeweiligen Themenlandschaft wieder. 
Reportagen und Serviceangebote zu den Themen Jugend & Beruf, Uni, Ausbildung, Praktika, 
Auslandsjahr, FSJ, Job & Karriere so wie vielfältige Ausgeh- und Shoppingtipps geben eine 
trendgerechte Übersicht.

Unsere Themen im Überblick

•	 Weihnachtszeit: shoppen, schenken, schlemmen
	 (Dezember-Januar)
•	 Bildung: Karriere & Campus
	 (April/Juni/Oktober)

Technische Angaben, Auflage & Vertrieb
•	 Themenheft: Zeitungsrollenoffset-Druck, 
	 holzfreies 80 g Volumenpapier
•	 Auflage: 25.000 Exemplare
•	 Vertrieb durch Gratisauslage: Gastronomie,  
	 Hotellerie, Kulturstätten, Rathaus, Tourist-Info, 
	 Geschäfte/Einzelhandel, Tankstellen, Banken,
	 Bürgeramt, Stadtbibliothek, Hochschulcampus
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t Juni 2019

Ausgabe Nr. 36 Karriere 
    & CAMPUs Special 

  Lern- 
doping 

Warum Schüler  

Ritalin nehmen

Freiburg wird Forschungshochburg fürs

1000 Euro
für jeden

bedingungslose Grundeinkommen

u 15. Juni 2019 (TH):
Karriere & Campus

u 18. Juli 2019 (Special):
Freiburg & Region entdecken
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t Oktober 2019

Ausgabe Nr. 37

Per Instagram

 Karriere 
  & CAMPUs Special 

FSJ & 
FÖJ

Social Media

Ausgelernt? Gibts nicht mehr!
Digitalisierung

zum Einser-Schüler?

Wie viel Tuning ist erlaubt?
Lebenslauf

u 12. Oktober 2019 (TH):
Karriere & Campus

Weihnachtszeit 
shoppen, schenken, schlemmen

Th
em

en
he

ft
 Dezember/Januar 

2018/2019
Ausgabe Nr. 16

gratis

X-Mas 
Shopping-Guide
Ausgefallene und nützliche Geschenke zum Fest

chilli

Spezial 
Die große  

Sekt-Verkostung 
2018

u 9. Dezember 2019 (TH): 
Weihnachtszeit

u 14. November 2019 (Special):
Reise & Freizeitguide

u 16. Mai 2019 (Special):
Freizeit- & Festivalguide

Th
em

en
h

ef
t April 2019

Ausgabe Nr. 35

Per Instagram

 Karriere 
  & CAMPUs Termine 

Bildungs- 
Messen  

in der Region

Social Media

Ausgelernt? Gibts nicht mehr!
Digitalisierung

zum Einser-Schüler?

Wie viel Tuning ist erlaubt?
Lebenslauf

u 9. April 2019 (TH):
Karriere & Campus
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Kultur am Oberrhein: Mit der cultur.zeit unterwegs
im Dreiländereck
Die cultur.zeit erscheint als eigenes „Kulturbuch“ im 
letzten Heftdrittel des chilli Stadtmagazins. Sie befasst 
sich mit den Genres Ausstellung, Theater, Musik, Kino 
und Literatur.
Im März und Oktober richten wir unser Augenmerk mit 
einem eigenen Schwerpunkt auf die Museumsland-
schaften im Dreiländereck.
� www.cultur-zeit.de

E-Magazine
Um eine größtmögliche Verbreitung unserer Publikationen 
zu erzielen, offerieren wir unserer Leserschaft seit Jahren 
alle erschienenen Printmagazine auch online als E-Maga-
zine. Ein wesentliches Merkmal dieser digitalen Magazin-
form ist, dass alle Artikel dauerhaft und im Volltext zugäng-
lich sind.
Unsere Netzpublikationen werden auf unseren Websites 
gratis angeboten.
� www.chilli-freiburg.de

Frühstarter
WIE EIN JUNGER FREIBURGER  

HOCH HINAUS WILL

von Till Neumann

Gerade mal 19 Jahre alt ist Niklas Basti-
an. Dafür hat der Sänger und Gitarrist 
schon mehr Bühnen gesehen als viele 
andere in jungen Jahren. Mehrfach hat 
es der fast zwei Meter große Mann in 
Wettbewerben bis weit nach oben ge-
schafft. Jetzt will er mit Shows als Voract 
renommierter Künstler die nächsten 
Schritte gehen. Dafür setzt er alles auf 
eine Karte.

Wer vor Niklas Bastian steht, muss meis-
tens nach oben schauen. Der schlanke Kerl 
ist stolze 1,95 Meter groß. Profibasketbal-
ler will er trotzdem nicht werden. Lieber 
Musiker. Und das mit Vollgas: Vergangenes 
Jahr hat er Abitur gemacht. Jetzt widmet er 
sich voll und ganz seiner Karri-
ere. Sogar ein Popstudium hat 
er dafür hintangestellt.

Bastian ist ein ruhiger Typ. 
Im Gespräch wirkt er eher wie ein 
Mittzwanziger. Er spricht überlegt, wählt 
seine Worte. Ein Blick auf seine Vita un-
termauert die Reife: Schon 2013 stand 

er im Finale des Kika-Contests „Dein 
Song“. 2016 folgte die Platzierung unter 
den Besten beim Panikpreis-Contest von 
Udo Lindenberg. Nur zwei Jahre später 
trat er als einer von fünf Finalisten bei 
der Freiburger „Rampe“ an. Im gleichen 
Jahr rockte er in der Endausscheidung 
des Deutschen Rock- und Popreises vor 
rund 1000 Zuschauern in Siegen.

Einen ersten Platz hat er dabei bisher 
nicht belegt. Vielleicht auch das ein Grund 
für seinen Tatendrang. In freien Minuten 
setzt er sich an den Rechner und bewirbt 
sich für Wettbewerbe oder als Vorband gro-
ßer Künstler. Oft sei es deprimierend, wenn 
Absagen kommen, erzählt Bastian. Doch 
erst kürzlich landete er einen Treffer: Nach 

einer Bewerbung bei I EM Music! in Em-
mendingen fragte ihn Karo-Events für ei-
nen Auftritt im Vorprogramm des Berliner 
Sängers Ben Zucker an.

Lange überlegen musste Bastian 
nicht. Nur zu gerne spielte er Mitte 
Juli beim „Sommersound“ in Schopf-
heim vor 3000 Leuten. Die bisher 
größte Show seiner Karriere. Eine hal-
be Stunde durfte er mit seinen drei 
Musikern an Bass (Nadine Traoré), 
Gitarre (Mönke Degkwitz) und Schlag-
zeug (Simon Zsebedits) auflaufen. 
„Die Leute haben schon mitgeklatscht, 
bevor ich sie dazu animiert habe“, 
schwärmt der Musiker. Auch Gitarrist 
Mönke Degkwitz bestätigt: „Wir haben 
vorher alle ein bisschen gezittert, aber 
das ist geil angekommen.“ 

Eine Geschichte wie gemalt für die 
nächste Single des Singer-Songwri-
ters mit deutschen Texten und Pop-
Rock-Allüren. „Momente“ heißt der 
Song, zu dem er mit der Band ein Vi-
deo drehen möchte. Dafür fahren sie 
im Herbst ans Meer. „Im Song geht’s 
darum, die kleinen, feinen Momente 
für immer ins Herz zu schließen, 
denn die machen einen aus“, erzählt 
er. Der Track sei aktuell eines der 
Highlights bei Konzerten.

Nach dem Abitur im vergangenen 
Jahr war der Plan, an der Popakademie 

zu studieren. Eine Weile bereitete er 
sich darauf vor. Dann wankte der Ent-
schluss. Nur mit der Band an der Kar-
riere zu basteln, schien ebenfalls mög-
lich. Den Ausschlag gab schließlich der 
Rat eines Freiburger Musikdozenten. 
Die Wahrscheinlichkeit, den Durch-
bruch zu schaffen, sei größer, wenn 
man nicht studiert, erzählte ihm der. 

Gesagt, getan. Im Frühjahr entschied 
Bastian, alles auf eine Karte zu setzen: 
Seitdem ackert er ohne Studium an 
der Karriere. Und will sich dafür mehr 
Wissen und Netzwerk aneignen. Kürz-
lich belegte er einen sechswöchigen 
Popkurs in Hamburg. Auch zu dem 
kam er über ein Auswahlverfahren. 
„Ich will meine künstlerische Identität 
herauskristallisieren“, sagt er. Das 
Netzwerk in der Hansestadt sei bom-
bastisch. Er treffe Musiker und Produ-
zenten von Mark Forster oder Helene 
Fischer und lerne Rapper Samy Delu-
xe kennen. Nebenbei probiert er sich 
mit den anderen in Bandprojekten aus.

Bastian fällt auf – nicht nur wegen 
seiner Größe. Seine Songschrei-
ber-Qualitäten sind eine der großen 
Stärken. Schon mit sieben Jahren 
schrieb er seinen ersten Song – über 
das Sams. Aufgehört hat er seitdem 
nicht mehr. Das war 2016 auch der 
Jury des Panikpreis-Wettbewerbs 
von Udo Lindenberg aufgefallen. Sie 
lud ihn zum Contest ein, der Teen-
ager fiel aus allen Wolken. Mir nix, 
dir nix baute er für das Konzert eine 
Band zusammen. Unter anderem 
mit Gitarrist Degkwitz, der mit Bas-
tians Vater bekannt ist.

Degkwitz ist noch heute dabei und 
damit die feste Konstante an seiner 
Seite. „Ich habe damals gesehen, wie 
viel Potenzial er hat und war beein-
druckt“, sagt der 38-Jährige. Heraus-
stechen tue vor allem der natürliche 
Zugang zum Texten. „Bei Niklas wir-
ken deutsche Texte nie verstellt oder 
aufgesetzt“, sagt Degkwitz. Ohr-
wurmtauglich und eingänglich findet 
er das, was sein Frontmann immer 
wieder in den Proberaum mitbringe.

Dass daraus etwas Großes werden 
kann, will er nicht ausschließen. „Wir 

hoffen alle auf den 
Durchbruch“, sagt der 
Gitarrist. Bastian for-
muliert es poetischer. 

„Wenn ich in zwei Jahren Licht sehe, 
gehe ich den Weg weiter.“ Werde es 
dunkel, habe er immer noch genügend 
Zeit, um das Popstudium anzugehen. 

STECKBRIEF

Name: Niklas Bastian
Alter: 19 Jahre
Hört am liebsten: Pop-Punk,  
zum Beispiel All Time Low, As It Is,  
Good Charlotte
Schaltet ab bei: Treffen mit Freunden, 
Jammen, Sport
Wollte früher werden: Musiker,  
wollt ich schon immer werden
Würde gerne ein Duett singen mit:  
Nick Jonas

  Live: 2018 spielte Niklas Bastian im Jazzhaus.

Immer dabei ist Gitarrist Mönke Degkwitz.

Fotos: © Till Neumann

  Früh übt sich: Niklas hatte schon in jungen 

Jahren einen Hang zur Musik.

Foto: © privat

Schon mit 16 lud ihn Udo Lindenberg ein

„Wir haben vorher alle bisschen gezittert“

  Hat viel vor: Der rockige Singer- 

Songwriter Niklas Bastian aus 

Gundelfingen schreibt Lieder, seit 

er sieben Jahre alt ist.

 Foto: © Linda Stark

G

56 CHILLI CULTUR.ZEIT SEPTEMBER 2019 SEPTEMBER 2019 CHILLI CULTUR.ZEIT 57 

MUSIK ROCK-POP

Die Extrovertierte  
und der Expressionist
SCHERER IN FREIBURG, MONROE IN RIEGEL –  
AUSSTELLUNGEN MIT FORMAT

Arbeiten von Scherer, der Stein-
metz gelernt hatte und im Ausdruck 
ein bisschen direkter, roher, emotio-
naler war. 

Im Fokus der Ausstellung – die ei-
gene Werke des Museums, aber auch 
Leihgaben zeigt – stehen vor allem 
die letzten drei – fast schon furchtbar 
fruchtbaren – Jahre im Leben Sche-
rers: Skulpturen in Holz, von beiden 
Seiten bemalte Leinwände, Gemäl-
de, Zeichnungen auf Papier, eine 
Gipsbüste. Die Fotografin Eva Rugel 
nimmt die Besucher mit einer Multi-
media-Installation auf eine kleine Rei- 
se mit, verortet Scherers Werke in 
heutigen Landschaften und Szenen. 
Viele Werke Scheres haben etwas Be-
drohliches, Lauerndes, Hintergrün-
diges, Abgründiges. 

In Abgründe geschaut hat auch 
Marylin Monroe, die schon einmal 
in der Kunsthalle von Jürgen Mess-
mer zu sehen war, vor ein paar Jah-
ren, als Andy Warhol in Riegel gas-
tierte und Monroe in zehn Motiven 
die Blicke auf sich zog. Der Blick 
auf den Megastar ist es, den die 
Ausstellung mit mehr als 100 Foto-
grafien zum Thema macht. Monroe 
als Sexsymbol, als Kunstfigur, pri-
vat, gespielt schüchtern, nachdenk-
lich, zweifelnd.

Es sind Fotografien von Tom Kel-
ley, der 1949 die Reize der jungen 
Marilyn festhält und es mit einem 
Bild vier Jahre später ins Herz der 
ersten Playboy-Ausgabe schafft. 
Werke von Milton H. Greene, der 
in den 50ern und 60ern die Größen 

der Kunst-, Film- und Musikbran-
che vor die Linse brachte. Natür-
lich von Bert Stern und Andy War-
hol, von James Francis Gill (1934), 
der mit seinen Monroe-Bildern 
erstmals internationale Anerken-
nung erfuhr – sein „Marilyn Trip-
tych“ nahm das New Yorker Muse-
um of Modern Art 1962 in seine 
ständige Sammlung auf – oder auch 
von Leif-Eric Nygård, der  fünf Wo-
chen vor ihrem medikamentenver-
gifteten Tod im Sommer 1962 die 
letzten professionellen Fotos von 
Monroe schoss. 

Ein Leben in Bildern oder besser: 
in Blicken auf eine Frau, die aus ärm-
lichsten Verhältnissen stammte, als 
zweiwöchiger Säugling in eine erste 
Pflegefamilie kam, die 15 Jahre zwi-
schen fünf Familien und dem Wai-
senhaus hin- und hergereicht wird, 
die dann in ihrer Not den Nach-
barsjungen Jim Dougherty heiratet, 
mit 18 vom Militärfotografen David 
Conover entdeckt wird und schon ein 
Jahr später ein begehrtes Model ist. 

Und die 1954 in der Männer-
domäne Filmemacher mit ihrem 
Freund Milton H. Greene ihre eige-
ne Produktionsfirma, die Marilyn 
Monroe Productions Inc., in New 
York gründete. Mit 51 Prozent der 
Anteile. Acht Jahre später, mit 36, 
stirbt sie in ihrem Bett. Sicher ist, 
dass sie ständig in psychoanalyti-
scher Behandlung war und Psycho-
pharmaka nahm. Unklar ist aber, ob 
sie den tödlichen Cocktail absicht-
lich genommen hat – oder ob sie 
ermordet wurde. „Leben und Le-
gende“ ist die Schau betitelt. Eine 
gute Wahl.   

Tief in Abgründe geschaut

Zuschauerplus im  
Freiburger Theater
Mit neuem Selbstbewusstsein ist das Theater Frei-
burg in die neue Spielzeit gestartet. „Es gibt gute 
Nachrichten“, sagte Intendant Peter Carp zum Auftakt 
der Saison 2019/20 und verkündete einen Zuschau-
erzuwachs von 9,4 Prozent: Mehr als 192.000 Men-
schen haben sich in der vergangenen Saison die In-
szenierungen angesehen. In der Spielzeit 2017/18, 
der ersten des damals neuen Intendanten, waren es 
nur 176.000: „Das ist ein großer Schritt in die richtige 
Richtung.“ Dann damit ist das Theater der 2018 mit 

dem Freiburger Rathaus neu abgeschlossenen Ziel-
vereinbarung ein gutes Stück näher gekommen. Die-
se sieht vor, dass die Zahl der Zuschauer bis 2023 auf 
mehr als 200.000 steigen soll. „Ich bin zuversichtlich, 
dass wir das Ziel erreichen werden“, so der Intendant. 
Im Gegenzug hat sich die Stadt verpflichtet, zehn Milli-
onen Euro in die dringend anstehende Sanierung des 
Kleinen Hauses zu investieren. Weitere 15,5 Millionen 
Euro sollen im Anschluss in die Bestandswahrung 
des 1910 errichteten Altbaus fließen.

Wim-Wenders-Stipendium 
für Freiburger Regisseur 
Der Freiburger Jung-Regisseur Jan Raiber erhält für 
seinen 360-Grad-Dokumentarfilm „Was Mach(t) 
Mut?" ein mit 24.000 Euro dotiertes Wim-Wen-
ders-Stipendium. Das teilte die Film- und Medienstif-
tung NRW mit. Es gab insgesamt unter 36 einge-
reichten Arbeiten vier Preisträger. 

Jos Fritz erhält zum dritten Mal 
den Buchhandlungspreis 
Schon zum dritten Mal in Folge wurde die Freiburger 
Buchhandlung Jos Fritz mit dem Deutschen Buch-
handlungspreis ausgezeichnet. Dieses Mal hat es das 
Team  sogar in den Kreis der fünf „besonders herausra-
genden Buchhandlungen in Deutschland“ geschafft 
und erhält 15. 000 Euro Preisgeld.  
Wenn das kein Grund zum Feiern ist:  Am Freitag, 29. 
November ab 19 Uhr wird bei einer Blauen Stunde auf 
den Erfolg angestoßen . 

    Die große Bühne zieht mehr Publikum an.
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von Lars Bargmann

ögen Sie’s ein bisschen direkter, roher, 
emotionaler? Dann sind Sie bei der 
gleichnamigen Ausstellung des Expressi-
onisten Hermann Scherer im Museum 
für Neue Kunst (MNK) im Herzen von 
Freiburg gut aufgehoben. Interessieren 
Sie neben dem Sexappeal von Marylin 
Monroe auch die anderen Seiten der 
wohl meistfotografierten Frau der Welt? 
Dann lohnt ein Besuch der Kunsthalle 
Messmer in Riegel. 

Es ist schon ein kleiner Coup, der der 
MNK-Leiterin Christine Litz und ihrem 
Team gelungen ist. Hermann wer?, wer-
den sich viele Kunstinteressierte gedacht 
haben. Scherer, Hermann, geboren 1893 
bei Lörrach, mit 17 in die Schweiz rü-
bergemacht. Und mit 34 schon gestor-
ben, an einer Streptokokken-Infektion. 

Scherer, von Edvard Munch inspiriert, 
zählt zu den wichtigsten Expressionisten 
der Schweiz. Albert Müller zählt auch 
dazu. Oder Paul Camenisch. Die drei 

hatten in der Silvesternacht 1924/25 die 
Künstlervereinigung „Rot-Blau“ gegrün-
det. Und natürlich ist Ernst Ludwig Kirch-
ner, geboren 1880 in Aschaffenburg, zu 
nennen, in dessen Kernschatten viele 
Scherer kaum wahrgenommen haben.

 Kirchner hatte mit Gleichgesinnten 
die Künstlergruppe „Brücke“ gegründet. 
Die Nazis hatten seine Kunst 1937 als 
„entartet“ gebrandmarkt, mehr als 600 

Werke wurden zerstört, ein Jahr später 
nahm er sich das Leben. Scherer hatte 
1923, 1924 häufiger bei Kirchner in den 
Bergen um Davos gelebt, aus Freund-
schaft erwuchs schließlich Feindschaft, 
weil Kirchner seinem Gast Epigonentum 
ankreidete. Vielleicht war er auch ein-
fach nur ein bisschen neidisch auf die 

Kirchner warf einen 
Kernschatten auf Scherer

M
  Museum für Neue Kunst Freiburg:  

Die Scherer-Ausstellung läuft bis 

zum 15. März. Offen: dienstags 

bis sonntags von 10 bis 17 Uhr. 

Eintritt: 7 Euro. 

Kunsthalle Messmer:  

Die Monroe-Ausstellung läuft bis 

zum 2. Februar. Offen: dienstags 

bis sonntags von 10 bis 17 Uhr. 

Eintritt: 13,50 Euro.

Foto: © Museum für Neue Kunst – Städtische Museen Freiburg, Nachlass Hermann Scherer, Foto: Bernhard Strauss
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KULTUR KUNST
KULTURNOTIZEN

Musik:
Frühstarter – Wie ein 
junger Freiburger hoch 
hinaus will
(Quelle: Oktober 2019)

Kultur:
Die Extrovertierte und 
der Expressionist
(Quelle: Oktober 2019) Magazin für Eltern und Kinder

TIPPS • TERMINE • FAMILIENVERANSTALTUNGSKALENDER

Mit B. Zetti Kindermagazin

Museumsführer
3	Die schönsten Ausstellungen
	für die ganze Familie

Zauberhafte Winterzeit
3	Geschenkideen fürs Fest
3	Wintersport am Feldberg

Ausgabe Dezember/Januar 2018/2019

ein film von Gilles de Maistre

Eine einzigartige Freundschaft

AB 31. JANUAR IM KINO

HEFT NR. 4/19
9. JAHRGANG

Literatur
THEWELEITS NEUE
MÄNNERPHANTASIEN

Musik
DIE MUSIKNERDS 
VON LINER NOTES

Forschung
INTELLIGENTE KUNST TRIFFT
KÜNSTLICHE INTELLIGENZ

AB  

4.7. 
IM KINO

W
ir

ts
ch

af
t

Start-ups
Von scharfem Tomatenschnaps 
und Black-Forest-Trockenfleisch 

Politik
Die Stadt Freiburg ringt um 
ihren Rekordhaushalt

Wirtschaft
Neue Pläne: Bleibt  
Fessenheim Atom-Standort?

März 2019
Ausgabe Nr. 21

Tourismusboom mit Schattenseiten
Beim Gästerekord drängen die Ketten die Privaten an die Wand

Im Fokus: 

Gundelfingen 

Die Ausweitung des 

Gewerbegebiets 

BAUEN & 
Wohnen

Februar 2019
Ausgabe Nr. 24
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Projekte
Wolfgang Frey muss den  

Smart Green Tower wohl abgeben

Dietenbach
Das Hauen und Stechen um
den neuen Stadtteil

Stadtbau
900 Millionen Euro für 
3100 Wohnungen

PREMIERE
Freiburg bekommt
einen Nachtkiosk

MISERE 
Antisemitismus
greift um sich

KARRIERE
Der neue Chef 
der Uniklinik

HOTSPOT FÜR EINBRECHER
Freiburg weiter kriminellste Stadt im Land
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e
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4
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Ausgabe April
16. Jahrgang / #148

Was da wieder los ist: 
Termine & Partys 

13.04.19 – 19.05.19

CATHERINE DENEUVE    CHIARA MASTROIANNI    SAMIR GUESMI

EIN FILM VON 
JULIE BERTUCCELLI

AB  

2.5. 
IM KINO!

mit
SONDERHEFTKarriere & Campus

15
JAHRE

HEFT NR. 6/19
9. JAHRGANG

Literatur
20 JAHRE 
UNTER STERNEN

Leinwand
18 JAHRE 
SOMMERNACHTSKINO

Museum
40 JAHRE  
FREIBURGER STUCK

ab 25. Juli im Kino

bauenundwohneninbaden.debusiness-im-breisgau.de

www.cultur-zeit.de www.f79.de www.findefuchs.de
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Zielgruppe 

Durch effektive Bündelung crossmedialer Kommunikationskanäle ist es möglich, die Marken-
bekanntheit, die Produktangebote und den Aboverkauf nachhaltig zu steigern. Nutzen Sie 
dieses Potential. Steigern Sie Markenbindung, Werbeerinnerung oder das Kaufinteresse 
Ihrer Kunden.

Wer sind unsere User?

* Preis pro Monat

Dateigröße

bis 200 KB

bis 40 KB

 

bis 80 KB
 

bis 200 KB

	 €	415,–

	 €	175,–

 

	 €	235,– 

	 €	350,–

Agenturtarif*

	 €	450,–

	 €	250,–

 

	 €	300,– 

	 €	400,–

Ortstarif*Format

Fullbanner

Rectangle

Medium
Rectangle

Skyscraper

Breite x Höhe

800 x 250 Pixel

200 x 200 Pixel

200 x 400 Pixel

200 x 600 Pixel

Platzierung

Frameset Mitte

Frameset rechts

Frameset rechts

Frameset rechts

PR-Module auf der Homepage unserer Website*

Ihr Text-Bild-Baustein ist ein ideales Werbeformat für Ihre 
Sonderaktionen, Ihr Event oder Ihre Neueröffnung.
Nutzen Sie die Möglichkeit Ihre PR-Module auch online zu 
veröffentlichen. Ein PR-Modul umfasst ein Foto, ein Link 
und Text bis max. 2000 Zeichen. Das PR-Modul bleibt auch 
noch nach Ablauf des Buchungszeitraums für 1 Jahr auf 
unserer Homepage findbar.

Laufzeit

1 Woche

2 Wochen

4 Wochen

Ortstarif

	 €	400,–

	 €	500,–

	 €	800,–

Teaser eines  
PR-Moduls

Volltext eines  
PR-Moduls

* Das PR-Modul wird mit Anzeige gekennzeichnet

73% berufstätig
22% in Ausbildung 
	    (Studi, Azubi, Schüler)
  5% nicht oder nicht 
	    mehr berufstätig

56% Abitur oder
	    Fachhochschulreife
44% sonstige
	    Schulabschlüsse 

82% 21-59 J.
11% unter 20 J.
	  7% über 60 J.

63% verfügen über 
ein monatliches 
Haushaltsnettoein-
kommen von 2500
Euro und mehr

Reichweite

Banner-Werbung: Laufzeit: maximal 1 Monat

Unique Visitors: 
16.850

Page Impressions: 
55.000

Visits: 41.000
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Das Produkt und seine Zielgruppe

Lust auf REGIO – Die schönsten Seiten der Region
Das „Lust auf REGIO“-Magazin ist das führende regionale 
Freizeit-Magazin in Südbaden. Die Publikation pflegt eine 
hohe Identifikation mit der Mentalität der Menschen in der 
Region zwischen Südlichem Oberrhein und Schwarzwald. 
Die inhaltlichen Schwerpunkte sind – neben einem monat-
lich wechselnden Titelthema – Beiträge und Tipps zu Erkun-
den & Erleben, Land & Leute, Haus & Garten, Schlemmen & 
Sürpfeln, Grün & Fair, Gesund & Fit, Kunst & Kultur sowie 
Basteln & Werken. 
Drei Mal im Jahr ist ein Wein- & Sekt-Guide als eigenes  
Themenbuch im „Lust auf REGIO“ integriert. Informatives 

und Nützliches über die Weinanbauregion Badens ist hier ebenso vertreten wie Verkostungsnotizen 
zu edlen Tropfen aus gekelterten Rebsorten.
Portraits von Menschen, die die Region prägen, Fotoreportagen, Genuss- und Wandertouren, Gastro- 
& Gusto-Tipps, Ortsportraits, ein ausgewählter Veranstaltungskalender sowie umfangreiche Tipps zu 
den aktuellen Festen & Hocks im Dreiländereck runden das hochwertige Magazin ab.
So wird „Lust auf REGIO“ seinem Namen gerecht, die schönsten Seiten der Region zu beleuchten 
und einen Mehrwert für unsere Leser zu schaffen: „Erlebniswelt Dreiländereck“ lautet unser Credo.

„Lust auf REGIO“ erreicht zahlreiche Leser in Südbaden, im Elsass und in der Nordwestschweiz. 
Das Magazin wird überwiegend im Abonnement, aber auch über den Zeitschriftenhandel vertrieben 
sowie über den Lesezirkel in Arztpraxen, Restaurants und Hotels, bei Frisören und in Privathaushalten 
gelesen.

Auflage, Vertrieb & technische Angaben

•	 Auflage (Kauftitel): 10.000 Exemplare
Vertrieb durch den Handel: Kiosk, Zeitschriftenhandel, Tankstellen, Abonnement, 
Lesezirkel, Direktverkaufsstellen (Hofläden, Kaiser´s Gute Backstube etc.)

•	 Format: DIN A4
•	 Papier: 200g Umschlag, 120 g Inhalt, Bilderdruck matt
•	 Erscheinungsweise: 12 x im Jahr
	 Einzelheft: 4,90 €
	 Abonnement: 47,90 € pro Jahr		  www.lust-auf-regio.de

Friedrich leitet inzwischen das tägli-
che Geschäft im Weingut, gemein-
sam wurden sie vom Weinguide 
Gault & Millau als „Winzer des 
Jahres 2019“ ausgezeichnet.

Auch was die Gastronomie an-
geht, gab es für Familie Keller in die-
sem Jahr etwas zu feiern: Zum 50. 
Mal in Folge wurde der Schwarze 
Adler vom Guide Michelin mit ei-
nem Stern ausgezeichnet. Begon-
nen hat diese Geschichte 1969, als 
das Restaurant noch ein „einfacher 
Gasthof“ war, wie der Gastronom 
sagt: Damals erkochte Irma Keller 
den ersten Michelin-Stern. „Meine 
Mutter war eine tolle Frau. Ich bin 
stolz darauf, dass sie schon damals, 
als dies noch unüblich war, in der 
Küche ihre Frau stand.“ Später war 
mehr als 20 Jahre lang Anibal Stru-
binger Küchenchef, inzwischen ist 
Christian Baur Herr der Töpfe.

Der Stern ist für Keller immer 
wieder aufs Neue Bestätigung,  
„dass andere toll finden, was uns 

schmeckt“. Und was schmeckt den 
Kellers, was gibt es im Schwarzen 
Adler? „In der Küche ist das nahe 
Frankreich genauso präsent wie die 
zu Recht vielgerühmte badische 
Kochkunst“, steht auf der Website. 
Will heißen, auf der Speisekarte 
finden sich gegrillte Jakobsmu-
scheln auf Hummerschaum ebenso 
wie Filet vom Kaiserstühler Kalb 
mit Trüffel-Sauce.

„Ohne Schnickschnack“

„Gute Zutaten sind das A und 
O“, sagt Keller. Das meiste bezieht 
er aus Baden, Geflügel und Seefisch 
aus dem Elsass, das für ihn ganz 
selbstverständlich zur Region dazu-
gehört. Wichtig ist ihm, dass Fisch 
und Fleisch als Ganzes angeliefert 
und auch verarbeitet werden. „Wir 
gehen hier mit der Zeit, ohne jeden 
Schnickschnack mitzumachen“, be-
kräftigt Keller. Der Heimat verbun-
den sein, das zeigt sich für ihn auch 

„Ey Fritz, Du machst Dein Ding“, 
schrieb einst Udo Lindenberg auf 
ein von ihm für Fritz Keller gemaltes 
Bild. Das war, nachdem der Panik-
rocker im Dezember 2009 mit dem 
Percussion Ensemble Kaiserstuhl in 
Oberbergen aufgetreten war. Den 
Schwarzen Adler und das Winzer-
haus Rebstock gab es schon damals, 
2013 kam die KellerWirtschaft hin-
zu. Die drei bilden zusammen das 
Kellersche Restaurant-Trio: einmal 
Sterneküche ganz edel, einmal eine 
Kaiserstühler Wirtschaft im besten 
Sinne und einmal modern und leger 
im neuen Weingut.

„Du machst Dein Ding“, das 
trifft auf den 62-jährigen Keller 
hundertprozentig zu. Gefragt, wie 
er seine Tätigkeiten als Winzer, 
Weinhändler, Gastronom, Hotelier, 
Buchautor und Fußballfunktionär 
unter einen Hut bringt, gibt er eine 
klare Antwort: Basis für all das sei 
seine Familie. „Ohne meine Frau 
und meine Söhne wäre ich aufge-
schmissen.“ Sein ältester Sohn 

Er ist ein Mann mit vielen Leidenschaften: Wein, Gastronomie, Familie, 
Fußball ... Ganz besonders aber schlägt sein Herz für sein Heimatdorf  
Oberbergen im Kaiserstuhl. Hier findet sich sein Restaurant „Schwarzer  
Adler“, das in diesem Jahr zum 50. Mal in Folge einen Michelin-Stern  
verliehen bekam.

Text: Stella Schewe

MACHT 
SEIN DING
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berbergen

Edles Ambiente: der Schwarze Adler 
(l. und o.). Rechts auf der Bank 

Familie Keller: Bettina und Fritz mit 
ihren drei Söhnen Konstantin (l.), 

Friedrich und Vincent (r.).
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gemeinsam mit der Künstlerin Sy-
bille Ruhnau aus Wehr gestaltet 
haben. Von hier aus lohnt sich ein 
Abstecher ins Stadtmuseum. Hier 
sind nicht nur wertvolle Samm-
lungen zur adeligen und bürgerli-
chen Wohnkultur zu sehen, son-
dern auch unterhaltsame Sonder- 
ausstellungen. Noch bis Mitte Juni 
treiben „Hucky, Yogi, Fix und Foxi“ 
ihr Unwesen im Ausstellungsraum 
des Erdgeschosses. Onkel Fax und 
Lupinchen, Oma Eusebia oder der 
Picknick-Korb-liebende Yogi-Bär: 
Auf den bunt illustrierten Comic- 
Seiten begegnen die Besucher  
alten Bekannten aus den 50er- 
und 60er-Jahren wieder.

Alle ausgestellten Hefte stam-
men aus Schmids Privatbesitz. Auf 
200 bis 300 Originalhefte schätzt 
die Museumsdirektorin ihre Co-
micsammlung. „Ich habe die Hef-
te als Kind gekauft und über die 
Jahre aufgehoben“, erzählt die 

63-Jährige. Manche Exemplare 
wie die Fix & Foxi-Hefte mit Schall 
platte, die in einer Vitrine in der 
Mitte des Raums liegen, sind heute 
mehr als hundert Euro wert. Dar-
auf kommt es Schmid aber nicht 
an. „Die Comics haben vor allem 
einen ideellen Wert – sie sind ein 
Stück Kindheit.“

Einmarsch der  
Pickelhauben

Vom Museum und der gegen-
überliegenden alten Stadtkirche  
St. Michael aus geht es zur abstrakten 
Skulptur „Faust, Mephisto und 
Gretchen“ von Gerhard König. 
Nur wenige Meter weiter erreicht 
man das Rathaus mit seinem bun-
ten Glasfenster im Treppenaufgang 
und die Plastik von Peter Lenk – 
einen wahren Hingucker. Hoch 

über den Köpfen der Betrachter 
marschieren hier die Pickelhau-
benträger der Badischen Revoluti-
on von 1848 in Schopfheim ein. 
Das Anliegen der Revolutionäre 
war leider nicht von Erfolg ge-
krönt – nur zwei Schopfheimer 
und ein Hund schlossen sich ih-
nen an. Auch ihm hat der 1947 
in Nürnberg geborene Künstler 
einen Platz auf der Skulptur ge-
widmet, dem „Schopfheimer  
Mischlingshund, berühmt und 
berüchtigt als besonders bissig 
und aggressiv“, wie es auf der  
Infotafel zur Plastik heißt.

Beim Schlendern von Skulptur 
zu Skulptur empfiehlt es sich, die 
Augen auch mal von der Kunst 
loszureißen. „Besucher sollten sich 
auf jeden Fall die historische Alt-
stadt anschauen“, rät Harscher. 
„Sie ist die schönste im Wiesen-
tal.“ Im Innern der Häuser finden 
sich nicht nur Wohnungen, sondern 

tionen lohnen sich“, bekräftigt 
Bürgermeister Dirk Harscher. 
„Viele Touristen schauen sich die 
Skulpturen wie die Lenk-Plastik an.“

Zu ihr führt auch Schmid ihre 
Gruppen. Zunächst geht es aber 
zum Gedenkstein am Museums-
platz – einem Mahnmal für die 
Deportation der Juden, das Ju-
gendliche aus Schopfheim 

Die Frau sitzt auf einem Bänk-
chen am Brunnen, ein Baby auf 
dem Arm, ein Kleinkind stützt sich 
auf ihren Schoß. Ihr gegenüber hat 
sich eine Katze genüsslich in der 
Sonne zusammengerollt, mehrere 
Gänse starren wie hypnotisiert auf 
das plätschernde Wasser. „Das Ge-
spräch“ heißt der 1991 von Leon-
hard Eder erbaute Brunnen im 
Herzen der Schopfheimer Altstadt.

Hier startet Ulla Schmid ihre 
Frühjahrstour zur „Kunst im öf-
fentlichen Raum“. Zweimal im 
Jahr führt die Museumsdirektorin 
Besucher auf verschiedenen Rou-
ten zu den Skulpturen und Denk-
mälern in Schopfheim. „Eine ein-
zige Tour reicht nicht aus“, sagt 
Schmid. Ein großzügiger Etat für 
den Kunstankauf mache die Breite 
an Werken möglich. „Die Investi- 

Tradition und Moderne, Kunst und Natur: In Schopfheim treffen scheinba-
re Gegensätze aufeinander. Anhand eines Rundgangs zu ihren zahlreichen 
Skulpturen und Plastiken lässt sich die älteste Stadt im Markgräflerland 
bestens erkunden.

Text: Tanja Senn 

AUF DEN 
SPUREN 
DER KUNST

REGIOschönheit

Schopfheim im Porträt
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Der Brunnen mit der Markgräflerin (li.) und 
die Plastik von Lenk zur Badischen Revolution 
sind zwei Stationen des Kunst-Rundgangs.

Titelthema: 
„Auf den Spuren 
der Kunst“ 
(Quelle: Mai 2019)

Schlemmen & Sürpfeln:
„Macht sein Ding“
(Quelle: Oktober 2019)

Ausstellungen

SPIELZEUG WELTEN 
MUSEUM BASEL
 Korsetts – edel &  
bunt geschnürt
 Auserlesene Modelle ab der 
Belle Époque, bis 6.10.
www.swmb.museum 

SPIELZEUG WELTEN 
MUSEUM BASEL
 Taschen – Ikonen &  
Wertanlagen
 Geschichte eines zeitlosen 
Accessoires, bis 5.4.20
www.swmb.museum 

GALERIE AUGUSTINUM
Die Vielfalt der Steine
Werke von Bernhard Malin 
9.10.-6.1.20, Freiburg
www.bernhard-malin.de

GESELLSCHAFT DER 
FREUNDE JUNGER 
KUNST E.V.
 Anwesenheiten
Rosa Loy, Papier- und 
Kaseinarbeiten auf Leinwand
Baden-Baden, bis 24.11.
www.gfjk.de 

KULTURZENTRUM 
SCHLOSS BONNDORF
 Ulrich C. Eipper
Der  Maler und die Menschen
Waldshut, bis 13.10.
www.landkreis-waldshut.de 

FONDATION BEYELER
 Rudolf Stingel
 Spuren des Malerischen
Riehen, bis 6.10.
www.fondationbeyeler.ch 

KERAMIKMUSEUM
 Art déco
 Aufbruch in die Moderne
Staufen, bis 30.11.
www.landesmuseum.de 

MUSEUM DER  
KULTUREN BASEL
 Bima, Kasper und Dämon
 Stabpuppen, Schattenfiguren, 
Handpuppen und Marionetten 
aus Asien und Europa
bis 2.8.20
www.mkb.ch 

DEUTSCHES  
UHRENMUSEUM
 Tick Tack Trick
 Schwarzwalduhren mit Figuren
Furtwangen, bis 3.11.
www.deutsches-uhrenmuseum.de 

CARTOONMUSEUM
 Other Russias
Werke von Victoria Lomasko
Basel, bis 10.11.
www.cartoonmuseum.ch 

KUNSTHALLE MESSMER
 Marilyn Monroe
 Leben & Legende
Riegel, bis 23.2.20
ww.kunsthallemessmer.de 

MUSEUM HAUS  
LÖWENBERG
 Wunderland
 Spektakuläre Funde, Sammler- 
u. Kunst-Stücke präsentiert im 
Stil historischer Wunderkammern 
Gengenbach, bis 3.11.
www.museum- 
haus-loewenberg.de 
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DREILÄNDERMUSEUM
 Burg Rötteln
 Herrschaft zwischen Basel und 
Frankreich, Lörrach, bis 17.11. 
www.dreilaendermuseum.eu 

ARCHÄOLOGISCHES 
MUSEUM COLOMBI-
SCHLÖSSLE
 Tales & Identities
 Deine Entscheidung –  
Deine Geschichte
Freiburg, bis 1.12.
www.freiburg.de/museen 

FONDATION BEYELER
 Resonating Spaces
 Werke von Susan Philipsz
Riehen, 6.10.-26.1.20
www.fondationbeyeler.ch 

MUSEUM TINGUELY
 Où sont les neiges d’antan
 Werke von Tadeusz Kantor
Basel, 9.10.-5.1.20
www.tinguely.ch 

VITRA DESIGN MUSEUM
 Living in a Box
 Design & Comics
Weil am Rhein, bis 20.10.
www.design-museum.de 

MUSEUM FÜR  
AKTUELLE KUNST
SAMMLUNG HURRLE
 Kunstkosmos Oberrhein
 Würdigung der ansässigen 
Kunstlandschaft
Durbach, bis 13.10.
www.museum-hurrle.de 

KUNSTMUSEUM BASEL
 Gold & Ruhm
 Geschenke für die Ewigkeit
11.10.-19.1.20
www.kunstmuseumbasel.ch 

VITRA DESIGN MUSEUM
 Objekte der Begierde
 Surrealismus & Design 1924 – 
heute, Weil am Rhein, bis 19.1. 
www.design-museum.de 

MUSEUM ART.PLUS
 Vollgas – Full Speed
Kunstwerke zum Thema ‚Auto & 
Geschwindigkeit‘
Donaueschingen, bis 19.1.20
www.museum-art-plus.com 

MUSEUM NATUR  
UND MENSCH
 Südsee – Traum  
und Wirklichkeit
Kultur & Ökosystem Ozeaniens 
Freiburg, bis 2.2.20
www.freiburg.de/museen 

HISTORISCHES  
MUSEUM BASEL
 Übermensch
 Friedrich Nietzsche und die 
Folgen, 16.10.-22.3.20
www.hmb.ch 

Kabarett/Comedy

FREITAG, 4.10.2019
 Alfons: Le Best of
 Im Rahmen der Staufener 
Kulturwoche, Spiegelzelt,
Staufen, 20 Uhr
www.staufen.de 

SAMSTAG, 5.10.2019
 Max Uthoff
 ‚Moskauer Hunde‘
Theater Freiburg, 19.30 Uhr
www.theater.freiburg.de 

MONTAG, 7.10.2019
 Anny Hartmann
 Im Rahmen der Staufener 
Kulturwoche, Spiegelzelt, 
Staufen, 20 Uhr
www.staufen.de 

DONNERSTAG, 10.10.2019
 Lars Reichow
 ‚Wunschkonzert‘
Vorderhaus, Freiburg, 20 Uhr
www.vorderhaus.de 

SAMSTAG, 12.10.2019
 SWR3 Live-Lyrix
 Akustisches Textzeilen-Puzzle
Kurhaus,
Bad Krozingen, 20 Uhr
www.swr3service.de 

MONTAG, 14.10.2019
 Gabi Kinsky & Band
 Ein Hildegard Knef-Abend
Großer Meyerhof,
Freiburg, 19.30 Uhr
www.grosser-meyerhof.de 

MITTWOCH, 16.10.2019
 Oropax
 ‚Testsieger am Scheitel‘ 
Burghof Lörrach, 20 Uhr
www.burghof.com 

SAMSTAG, 19.10.2019
 Uli Boettcher
 ‚Ich bin VIELE‘
Vorderhaus, Freiburg, 20 Uhr
www.vorderhaus.de 

SONNTAG, 20.10.2019
 Sissi Perlinger
‚Die Perlingerin – Worum es 
wirklich geht‘ 
Burghof Lörrach, 20 Uhr
www.burghof.com 

DONNERSTAG, 31.10.2019
 Ingo Appelt
 Mit neuem Programm: Der 
Staatstrainer
Gloria Theater,
Bad Säckingen, 20 Uhr
www.gloria-theater.de .
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KALENDEROktober

CÉCILE VERNY &  
JOHANNES  
MAIKRANZ  

27.10.19
20 UHR

 Konzert  

 Jazzhaus FREIBURG 

Anzeige

Ausstellung
Sa. und So., 19. und 20. Oktober
Eichberghalle Glottertal
www.glottertal.de

KUNST & HOBBY 

Nahezu 30 Glottertäler Kunst-
schaffende zeigen am dritten Ok-
toberwochenende in der Eich-
berghalle ihre Werke. Dabei sind  
Profi-Künstler und zahlreiche 
Menschen, die sich in der Freizeit 
mit der Herstellung schöner Din-
ge beschäftigen. Zur Eröffnung 
am Samstag gibt es eine stim-
mungsvolle Kunst- und Musik-
nacht. 

Foto: © Jazz & Rock-Schulen

Kalender:
Musik, Events, Theater, 
Partys, Austellungen
(Quelle: Oktober 2019)

#07 | JULI 2019 | 4,90 € | 7,25 CHF

Magazin fürs Dreiländereck

REGIO

STADT IM AUFBRUCH
Neuenburg bereitet sich auf
die Landesgartenschau vor

NATUR IM WANDEL
Eingewanderte Exoten:
Plage oder Bereicherung?

WIR
SIND DANN
MAL WEG!

Fü
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benteurer
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Malrabatt	 ab 3 Ausgaben 5 %	 ab 6 Ausgaben 10 %	 ab 9 Ausgaben 15 %   	 12 Ausgaben 20 %

2/1 Panorama:*  420 x 280 mm
2/2 Panorama:*  420 x 130 mm
2/3 Panorama:*  420 x 90 mm
2/4 Panorama:*  420 x 70 mm

Panorama 2/1

2/22/3

2/4

Ortstarif für Beilagen und Beihefter: 
Beilagen 	
€  110,– (bis 20 g)   |   €  135,– (21–50 g)       pro 1.000 Expl.

Beihefter (Heftformat):	
€  110,– (Doppelseite / Doppelpostkarte)                    pro 1.000 Expl.
€ 3.900,– (8 Seiten)   |   € 4.800,– (12 Seiten)     Gesamtauflage

Umschlag U2*
Umschlag U3*
Umschlag U4*

1/1 Seite* (Innenseite)

2/3 hoch

1/2 Seite hoch (Anschnitt)
1/2 Seite quer (Anschnitt)

1/2 Seite hoch
1/2 Seite quer

1/3 Seite hoch (Anschnitt)
1/3 Seite quer (Anschnitt)

1/3 Seite hoch
1/3 Seite quer

1/4 Seite hoch
1/4 Seite quer

1/6 hoch
1/6 quer

1/8 Seite hoch
1/8 Seite quer
1/8 Panorama

2/1 Panorama*

2/2 Panorama*

2/3 Panorama*

2/4 Panorama*

Seitenanteil

	 210 x 297 mm

	 210 x 297 mm

	 116 x 256 mm

	 105 x 297 mm
	 210 x 140 mm

	 90 x 256 mm
	 180 x 127 mm

	 70 x 297 mm
	 210 x 95 mm

	 58 x 256 mm
	 180 x 85 mm

	 90 x 127 mm
	 180 x 60 mm

	 58 x 127 mm
	 90 x 80 mm
	 58 x 85 mm
	 90 x 60 mm	
	 180 x 30 mm

	 420 x 297 mm

	 420 x 130 mm

	 420 x 90 mm

	 420 x 70 mm

Breite x Höhe

€� 3295,–
€� 2945,–
€� 3470,–

€� 2825,–

€� 2060,–

€� 1735,–

€� 1575,–

€� 1260,–

€� 1150,–

€� 885,–

€� 630,–

€� 470,–

€� 5000,–

€� 2825,–

€� 2175,–

€� 1575,–

Agenturtarif (4c) Ortstarif (4c)

€� 2800,–
€� 2500,–
€� 2950,–

€� 2400,–

€� 1750,–

€� 1475,–

€� 1340,–

€� 1072,–

€� 975,–

€� 750,–

€� 535,–

€� 400,–

€� 4250,–

€� 2400,–

€� 1850,–

€� 1340,–

Formate im Veranstaltungskalender

1/4 hoch
1/4 quer
1/4 quer Panorama

1/6 hoch
1/6 quer 

1/8 Seite

Stopper

Seitenanteil

	 90 x 127 mm
	 134 x 80 mm
	 180 x 60 mm

	 90 x 80 mm
	 134 x 60 mm

	 90 x 60 mm

	 40 x 40 mm

Breite x Höhe

€� 885,–
€� 885,–
€� 885,–

€� 630,–
€� 700,–

€� 470,–

€� 260,–

Agenturtarif (4c)

€� 750,–
€� 750,–
€� 750,–

€� 535,–
€� 595,–

€� 400,–

€� 220,–

Ortstarif (4c)

Anzeigenformate:  

1/3 Seite:
„ hoch:   58 x 256 mm 
„ quer: 180 x 85 mm

1/3 Seite

1/2 Seite:
„ hoch: 90 x 256 mm
„ quer: 180 x 127 mm 

1/2 Seite

Umschläge
(U2, U3, U4) 

und 
1/1 Seite

U2, U3, U4
und 1/1 Seite:*
„ 210 x 297 mm

2/3 Seite:
„ hoch: 116 x 256 mm

2/3 Seite

1/4 Seite:
„ hoch:  90 x 127 mm 
„ quer: 180 x  60 mm

1/4 Seite

1/6 Seite:
„ hoch: 58 x 127 mm 
„ quer: 90 x 80 mm 

1/6 Seite

1/8 Seite:
„ hoch: 58 x 85 mm 
„ quer: 90 x 60 mm
„ Panorama: 180 x 30 mm

1/8 Seite

58 x 85 mm 

180 x 30 mm 

90 x 60 mm 

* plus je 3 mm Beschnitt   

Stopper können nur im Kalender platziert werden
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Das Produkt & seine Zielgruppe

business im Breisgau (bib) – 
das Wirtschaftsmagazin für die Region
Spannende Wirtschaftsthemen aus der Region, profund 
und so spezifisch aufbereitet, dass Unternehmen und 
Kunden auch zusammenfinden, das bietet unser Wirt-
schaftsmagazin bib. Hier kommen WIPs (wirtschaftlich 
interessante Personen) zu Wort, hier finden Hintergrund-
geschichten statt, hier finden aktuelle News, Fakten und 
Entwicklungen ihren Platz.
bib ist ein unabhängiges Wirtschaftsmagazin für den 
Mittelstand im Breisgau.
Und natürlich gibt es das Magazin auch als E-Magazin 
auf business-im-breisgau.de. Ein Magazin aus der  

Region für die Region, für Entscheider und für Verbraucher. Und natürlich für alle, die sich für 
regionalen Journalismus jenseits der Pressemitteilung interessieren.

Auflage & Vertrieb

•	 Auflage: 25.000 Exemplare  
	 (Auflagenstärkstes, unabhängiges Special-Interest-Magazin in Südbaden)
•	 Vertrieb: 
	 · Gratisauslage: Ortsverwaltungen & Rathäuser, Wirtschaftsverbände, Banken, 
		  Autohäuser, Versicherungen, Steuerberater, Rechtsanwälte, Ärzte, Kultureinrichtungen
	 · Postalisch: Entscheider & Multiplikatoren in Kommunen und Unternehmen
	 · 11.500 Magazine im Kauftitel chilli – das Freiburger Stadtmagazin
	 · Lesezirkel (in der Lesemappe von Stern & Focus)
•	 Erscheinungsweise: 4 x jährlich (9. März / 11. Mai / 13. Juli / 9. November)
•	 Verbreitung: Freiburg, Breisgau & Region
•	 E-Magazin: auf www.business-im-breisgau.de

www.business-im-breisgau.de
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Start-ups
Von scharfem Tomatenschnaps 
und Black-Forest-Trockenfleisch 

Politik
Die Stadt Freiburg ringt um 
ihren Rekordhaushalt

Wirtschaft
Neue Pläne: Bleibt  
Fessenheim Atom-Standort?

März 2019
Ausgabe Nr. 21

Tourismusboom mit Schattenseiten
Beim Gästerekord drängen die Ketten die Privaten an die Wand

Im Fokus: 

Gundelfingen 

Die Ausweitung des 

Gewerbegebiets 

Cloud, Big Data, IT-Services. 
Die Digitalisierung hat viele 
Gesichter. badenIT aus Frei-

burg führt alle wichtigen Dienst-
leistungen nicht nur sicher, sondern 
auch auf eigenen Datenleitungen 
zusammen. Seit der Gründung 1997 
ist das Unternehmen auf 105 Mitar-
beiter gewachsen und bietet dank 
eines neuen Rechenzentrums noch 
mehr sichere Infrastruktur für zahl-
reiche Mittelständler.

„Ich bin überzeugt davon, dass wir 
die Digitalisierung selbst in die Hand 
nehmen müssen, um unsere Lebens-
räume darin auch zu gestalten“, sagt 
Peter Lais, Geschäftsführer von ba-
denIT. Dazu brauche es die richti-
ge IT-Infrastruktur als ein stabiles 
Grundgerüst. „Wenn der Keller nicht 
trocken ist, können die Zimmer dar-
über auch nicht gut sein“, erklärt er. 

Als Grundversorger biete badenIT 
die Basis für digitale Strategien sei-
ner Geschäftskunden. „Um Bits und 
Bytes brauchen unsere Kunden sich 
nicht zu kümmern“, sagt er. 

Zu diesen Kunden zählen unter 
anderem die städtischen Gesellschaf-
ten, der Verlag Herder, Schafferer 
und Haufe. Auch internationale Be-
triebe vernetzt badenIT. Bei Bedarf 
sogar bis nach Singapur und Mexi-
ko. Viele der Geschäftsführer kenne 
Lais persönlich. Selbst Kunden wie 
die Freiburger Kanzlei Friedrich Graf 
von Westphalen & Partner vertrauen 
baden IT.
„Dann musst du gut sein. Unsere 
Kunden wissen, dass wir ihre Daten 

niemals herausgeben. Wir sind kein 
anonymer, transatlantischer Konzern, 
sondern behalten alles bei uns in un-
seren Rechenzentren in der Region“, 
sagt Lais. Die ihm anvertrauten Ein-
sen und Nullen lässt er dabei quasi 
nie aus den Augen: Ein im März er-
öffnetes, knapp drei Millionen Euro 
teures Rechenzentrum kann der Ge-
schäftsführer von seinem Büro aus 
sehen. Das 250 Quadratmeter große 
Datencenter ist durch den anerkann-
ten Tier 3+ Standard ausgezeichnet, 
der hohe Datenverfügbarkeit rund 
um die Uhr garantiert. Wichtig ist 
Lais neben sicherer und zuverlässi-
ger Technik sowie der Anbindung 
zum firmeneigenen Glasfasernetz auf 
getrennten Trassen auch ein nach-
haltiger Aspekt: Eine begrünte Au-
ßenwand des Komplexes soll jährlich 
bis zu einer Tonne Kohlenstoffdioxid 
binden. Mit freier und direkter sowie 
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indirekter Kühlung erreiche das Rechenzentrum zudem 
eine hohe Energieeffizienz. „Wir haben das grünste Re-
chenzentrum hier“, sagt Lais. 
Mit dem neuen Rechenzentrum solle Südbaden noch 
besser vernetzt werden. Auch Kommunen werden in die-
ses Netz eingewoben. Damit das gelingt, lässt badenIT 
Glasfaser verlegen, um Breitbandanbindungen zu ermög-
lichen. Zusammen mit dem Spezialisten Stiegeler IT in 
einigen Gebieten auch bis in private Haushalte. Denn 
Lais verfolgt große Pläne: „Wir wollen der regionale An-
sprechpartner Nummer Eins sein.“ Als hundertprozenti-
ge Tochtergesellschaft der badenova könne man das durch 
den Ausbau von schnellen Glasfaserleitungen aus eigenem 
Hause auch vorantreiben. 
Die Voraussetzung für die digitale Arbeit sei, neben gege-
bener Kundennähe, in Freiburg auch perspektivisch ideal: 
„Wir haben hier eine gute Uni mit tollen Mathematik- 
und Informatikfakultäten.“ Neben der Technik entwickel-
te man auch das eigene Portfolio ständig weiter. Neu seien 
sogenannte Data-Lakes, also Datenspeicher, die Rohdaten 
in großen Mengen aufnehmen und für Analysen nutzbar 
machen können. „In Daten steckt unglaublich viel Platz für 
Innovation und Optimierung“, sagt Lais. 

Zu diesem Angebot gehöre auch ein Höchstmaß an Si-
cherheit, das durch jährliche Audits bestätigt werde: „So-
wohl unsere Prozesse als auch unsere Rechenzentren sind 
sicher, mehrfach zertifiziert, TÜV-geprüft und absolut 
stabil.“ Grund sei die Infrastruktur hinter der Hardware: 
„Unsere Server stehen sozusagen in einem Hochsicher-
heitstrakt.“ Erst 2014 eröffnete badenIT ein Datacenter in 
der Ferdinand-Weiß-Straße. Es sei wie alle Rechenzentren 
des IT-Anbieters rund um die Uhr personell überwacht 
und durch zahlreiche Sicherheitsmaßnahmen wie Alarm-
anlagen gesichert. 
Darüber hinaus seien sensibelste Sensoren zur Brand- 
und Wassermeldung im Komplex verbaut und mit einer 
Direktmeldeeinrichtung zur Freiburger Feuerwehr verse-
hen. Saft bekämen die Platinen aus zwei unterschiedlichen 
Umspannwerken und sogar für den Fall eines Stromaus-
falls stünden zwei unabhängige Dieselgeneratoren bereit. 
„Das ist komplett ausfallsicher. Selbst wenn in Freiburg 
mal das Licht ausgeht, unsere Rechenzentren laufen wei-
ter“, sagt Lais. Auch vor wirtschaftlichen Ausfällen sei-
en seine Kunden gefeit: „Private Firmen können verkauft 
werden. Wir sind morgen noch hier.“
 Philip Thomas

»Private Firmen können  
verkauft werden,  

wir sind morgen noch hier«

»Wir sind kein  
anonymer Konzern«

Anzeige

 Ganz schön grün: Die Green-Wall am neuen 
Rechenzentrum von badenIT soll jährlich 

rund eineTonne CO2 binden.  

Digitalisierung 
made in Freiburg

baden IT vernetzt die Region mit neuem Rechenzentrum  
und Glasfaser aus eigenem Hause

IT in der Region

Noch nie in der Geschichte 
der Sparkasse Freiburg-
Nördlicher Breisgau gab es 

so viel Kreditvolumen: Allein 2018 
bewilligte die Bank 1,2 Milliarden 
Euro, der Bestand durchbricht damit 
erstmals die Fünf-Milliarden-Gren-
ze. Die guten Rahmenbedingun-
gen in Südbaden haben zu diesem 
Nachfrageboom geführt. Nur mit so 
kräftigem Wachstum lassen sich 
aber die fallenden Zinserträge und 
damit auch die abschmelzenden 
Gewinne einigermaßen auffangen. 

Vor vier Jahren verdiente die Sparkas-
se noch 119 Millionen Euro mit dem 
Kreditgeschäft, im vergangenen Jahr 
waren es noch 111 Millionen, Tendenz 
sinkend. „Die andauernde Nullzins-
phase ist die größte Herausforderung“, 
sagte der Vorstandsvorsitzende Marcel 
Thimm bei der Vorlage der jüngsten Bi-
lanz. Und er glaubt, dass sich das in den 
nächsten Jahren auch nicht ändert. 

„Wir können diese Entwicklung 
nur abbremsen, nicht aufhalten.“ In 
fünf Jahren werde das operative Ergeb-
nis von jetzt 65 Millionen auf 55 Milli-
onen Euro gesunken sein, sagt Thimm 
auf Nachfrage des Wirtschaftsmagazins 
business im Breisgau.
Bei den Erträgen liegen die Freiburger 
im Vergleich zu anderen baden-würt-
tembergischen Sparkassen aber weiterhin 

„deutlich über dem Schnitt“. Überdurch-
schnittlich ist auch das Kreditvolumen 
generell: 75 Prozent der Bilanzsumme 
sind es in Freiburg, rund 50 Prozent im 
Bundesschnitt. Das wichtigste Kreditfeld 
ist dabei die Immobilienbranche. Die – 
privaten – Wohnbaudarlehen legten um 
40 Millionen (oder 14,4 Prozent) auf 320 
Millionen Euro zu. Zudem vermittelten 
die Banker noch 35 Millionen Euro an 

Kreditboom am  
Kassenschalter

Sparkasse Freiburg mit 65 Millionen Euro Gewinn

chilli | business im Breisgau | 03.2019 | 15

Hat trotz niedriger Zinsen noch gut zu lachen: Der Sparkassen-Vorstand mit 
Erich Greil, Lars Hopp, Bernd Rigl und Marcel Thimm (v. l.). 
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Bilanz-Box 2018  2017 (Veränderung) 

Bilanzsumme 6,484 Mrd. 6,19 Mrd. (+ 288 Mio.)
Kundenkredite 5,07 Mrd. 4,85 Mrd. (+ 219 Mio.)
Kundeneinlagen 4,734 Mrd. 4,457 Mrd. (+ 277 Mio.)
Kundenvolumen* 11,615 Mrd. 11,169 Mrd. (+ 446 Mio.) 
Zinsergebnis 111 Mio.  113 Mio. (- 2 Mio.)
Provisionsergebnis 52 Mio.  52 Mio.  
Verwaltungskosten 98 Mio.  98 Mio. 
davon Personal  64 Mio.  64 Mio. 
Betriebsergebnis 65 Mio.  67 Mio. (- 2 Mio.) 
Steuern 19 Mio.  19 Mio. 
Jahresüberschuss 7 Mio.  7 Mio. 
Mitarbeiter  1060 1103 (- 43)
Geschäftsstellen 47 + 21 SB 47 + 21 SB

*inkl. außerbilanziellen Anlagen

Förderkrediten. Auch das Bausparvertragsgeschäft liegt mit fast 
155 Millionen (Vorjahr: 122) auf Rekordniveau. Anzeichen für 
eine Immobilienblase sehen Thimm und seine Kollegen Bernd 
Rigl, Erich Greil und Lars Hopp nicht.  
Thimm verdeutlichte das an einem persönlichen Beispiel: 
Als er 1993 ein Eigenheim kaufen wollte, lagen die Zinsen 
um gut fünf Prozent über dem heutigen Niveau und das, ge-
meinsam mit den höheren Löhnen, kompensiere die Preis-
steigerungen. Der gesamte Kreditbestand legte um 219 
Millionen oder 4,5 Prozent auf 5,07 Milliarden Euro zu.
Obwohl das Kreditinstitut Ende vergangenen Jahres 43 
Mitarbeiter weniger als im Vorjahr hatte (siehe Bilanz-Box), 
blieben die Personalkosten bei 64 Millionen Euro konstant. 
Im Jahr 2000 arbeiteten in Deutschland noch rund 800.000 
Menschen in der Kreditwirtschaft, heute sind es deutlich un-
ter 580.000. Auch die Freiburger Sparkasse hat in diesem 
Zeitraum fast jeden vierten Mitarbeiter verloren. 
Der Verlust von weiteren Filialen sei aktuell – aus Kunden-
sicht – nicht zu befürchten, sagte Privatkunden-Vorstand Greil. 
Sei aber in den nächsten Jahren auch nicht auszuschließen.
Aus dem Gewinn von 65 Millionen Euro wandert der 
Großteil in die Reserven, in Risikovorsorge und die Auf-
stockung des Eigenkapitals, das nun 328 Millionen beträgt. 
Die Quote liegt damit bei 17,54 Prozent. Die Kreditausfälle 
hätten im moderaten Bereich gelegen. In schlechten Jahren 
platzen bei der Sparkasse 400 Kredite, in guten 200. Bei 
240.000 Privat- und 15.000 Firmenkunden sei die Risiko-
lage weiter entspannt. 
Von insgesamt 19 Millionen Euro Steuern gehen 6 Mil-
lionen Gewerbesteuer ans Freiburger Rathaus und 1,5 Mil-
lionen nach Emmendingen. Zum weiter sehr zögerlichen 
Aktienkauf sagte Thimm: „Langfristig schlägt die Aktie alle 
anderen Anlageformen.“ Bei der Bank liegen aktuell 1,5 Mil-
liarden Euro auf Sparkonten.  Lars Bargmann 

Frischer Wind 
auf Taubenkopf 

Ökostrom baut zwei Windräder 

Die Ökostromgruppe Freiburg baut auf dem 
Taubenkopf an der Nordflanke des Schauins-
lands für zehn Millionen Euro zwei Windkraft-

anlagen, die ab 2021 rund 20 Millionen Kilowattstun-
den umweltfreundlicheren Strom erzeugen und damit 
7000 Durchschnittshaushalte versorgen können.

Die Windräder sind 166 Meter hoch, mit den Rotoren so-
gar 246 Meter. Ursprünglich wollte Ökostrom-Geschäfts-
führer Andreas Markowsky drei Anlagen bauen, auf die 
nördlichste verzichtet er nun. Kappler und Horbener Bürger, 
aber auch reisende Windradgegner hatten die Pläne kritisiert. 
Der gesetzlich nötige Abstand zu Wohngebäuden beträgt 
dort aufgrund von Schallemissionen 390 Meter, nach der 
Überplanung sind es nun sogar 480 Meter. „Wir haben An-
wohnerängste, selbst wenn sie in der Sache nicht begründet 
sind, ernst genommen“, sagt Markowsky. Er rechnet noch in 
diesem Jahr mit der Baugenehmigung.
Seit Beginn der Freitagsdemonstrationen von Schülern für 
mehr Klimaschutz hätten sich die Anfragen von Bürgern ge-
häuft, die sich für Erneuerbare Energien engagieren wollen. Bei 
den Taubenkopf-Windmühlen können sich Freiburger finan-
ziell beteiligen. Die Planungskosten lägen bisher im mittleren 
sechsstelligen Bereich. Die Ökostromgruppe pachtet die nun 
benötigten Grundstücke vom Freiburger Rathaus, was dafür 
eine von der erzeugten Strommenge abhängige Pacht bekommt.
Gemeinsam mit der Badenova AG hatte sie die Tochterge-
sellschaft Regiowind GmbH & Co. Freiburg KG gegründet. 
Die betreibt bereits die sechs Windräder auf dem Rosskopf 
und der Holzschlägermatte. Diese sollen jährlich rund 16 Mil-
lionen kWh erzeugen, haben im vergangenen Jahr aber nur 
knapp 11 Millionen geschafft. Die beiden Kappler Anlagen 
sind demnach deutlich leistungsstärker. bar

Neue Planung: Die Windkraftanlagen sollen rund 20 Millionen 
Kilowattstunden bringen. Karte: © Ökostromgruppe Freiburg

N
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Angebot abgelehnt
jicki Sprachduschen lassen TV-Investoren abblitzen

V or großem Fernseh-Publikum haben die drei 
jicki-Chefs gerade ihre Geschäftsidee prä-
sentiert. Bei „Die Höhle der Löwen Schweiz“ 

stellten sie ihre App zum Sprachenlernen mit soge-
nannten Sprachduschen vor. Das Angebot der fünf 
Investoren lehnten sie jedoch prompt ab. 

Über 280.000 Schweizer Franken entscheiden. 
In nur wenigen Augenblicken. Vor der Aufgabe 
standen die Geschäftsführer von jicki kürzlich 
in der Schweiz. Die Sekunden-Entscheidung 
fiel den drei Freiburgern aus dem Kreativpark 

alles andere als leicht. Einer war dafür, einer dage-
gen. Sie entschieden sich für: Nein. „Sorry, das wäre zu viel, 
das wir schon in der ersten Runde abgeben“, erklärte Helge 
Straube vor laufender Kamera. 
Geboten wurden 280.000 Franken für 25 Prozent Geschäfts-
anteile von jicki. Jeder der fünf „Löwen“ hätte damit fünf Pro-
zent erhalten. Ein Angebot, das weit unter dem Wunsch von 
jicki lag. Die Firmenchefs hatten den Löwen für den gleichen 
Preis nur zehn Prozent Geschäftsanteile angeboten.
War es nicht dreist, so viel Geld abzulehnen? „Schon 
ein Stück weit“, sagt Straube und lacht. Der 28-Jährige 
sitzt vor dem Freiburger Kreativpark am Güterbahnhof 
und wirkt entspannt. „Es war eine unter-
nehmerische Entscheidung.“ Der Wert 
steige zwar mit Investoren, das Entschei-
dungsrecht werde aber kleiner. Bei 25 
Prozent abgegebenen Anteilen seien die 
Einschränkungen groß.
„Es war ein Hin und Her, aber im Endeffekt haben wir ein 
super Gefühl dabei“, erklärt Straube. Den TV-Besuch ver-
bucht er als Erfolg. Von vornherein sei der Marketing-Effekt 
die größte Motivation für eine Teilnahme gewesen. Fünf-
zehn Minuten kostenlose Sendezeit gibt’s nicht alle Tage. 
Ihr Auftritt zeigt: jicki hat sich gemausert. Die drei Ma-
cher schätzen den Firmenwert auf 2,8 Millionen Euro. 
„Wir sind ganz am Anfang, kratzen noch an der Oberflä-
che“, sagt der Gründer. Für 2018 belaufe sich ihr Netto- 
umsatz auf 70.000 Euro. Eine Steigerung zum Vorjahr um 
300 Prozent. Bis Ende 2019 könnten 300.000 Euro Um-
satz in die Kasse gespült werden.
Das Geld verdient der Betrieb mit sogenannten Voka-
belduschen. Diese können über eine App geladen werden, 
um Sprachen zu lernen. jicki bietet einen Mix aus Lernen 
und Entspannen: Wörter, Formulierungen oder Sätze wer-
den zu barocken Klängen vorgetragen und nachgespro-

chen. Auch im Boardsystem der Deutschen Bahn ist das zu 
finden. Bis zu 30.000 Personen monatlich nutzen das kos-
tenlose Angebot im ICE, berichtet Straube. Verfügbar sind 
fünf Sprachen: Englisch, Französisch, Spanisch, Italienisch, 
Griechisch. Vier Vollzeitstellen hat die Firma derzeit. 
Gestartet ist Helge Straube Anfang 2017 im Grünhof. Das 

Gründerzentrum betreibt auch den Kreativ-
park. Leiterin Martina Knittel hat die Grün-
der damit von Beginn an begleitet: „jicki 
hat in den letzten zwei Jahren gezeigt, wie 
man ohne Marketingbudgets Bekanntheit 
im Netz aufbaut und über effektive Mar-

ketingstrategien, Suchmaschinenoptimierungen und strate-
gische Partnerschaften mit großen Unternehmen Kunden 
gewinnen kann“, sagt Knittel. Der „Proof-of-Concept“ am 
Markt sei geschafft. Der Zeitpunkt damit perfekt, um ein ers-
tes Investment ins Unternehmen zu holen. 
Ob sie das Geld der Löwen angenommen hätte? „Das Ange-
bot der Schweizer war in Ordnung.“ 25 Prozent in einer recht 
frühen Phase sei allerdings ein bisschen zu viel. Ein Start-
up-freundliches Darlehen findet sie da sinnvoller. 
Genau das haben jicki gerade bekom-
men. Das Pre-Seed-Förderprogramm des 
Landes stellt ihnen 200.000 Euro als 
Darlehen zur Verfügung. Für jicki eine 
willkommene Finanzspritze. Bisher kön-
nen sie ihre Gehälter bezahlen, aber kei-
nen einzigen Cent zurücklegen.
 Till Neumann
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Start-up

Lehnen ab: Stefan Graf (von links), Chris Munz und  
Helge Straube in der Fernsehsendung „Die Höhle der Löwen“.

»Es war ein  
Hin und Her«

Bilanzen: 
Sparkasse trotzt 
Niedrigzinsen
(Quelle: März 2019)

Unternehmen 
in Südbaden:
Wie badenIT den  
Mittelstand digitalisiert
(Quelle: Mai 2019)

Start-ups:
jicki Sprachduschen 
startet durch
(Quelle: Juli 2019)
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Das Produkt & seine Zielgruppe

Bauen & Wohnen – 
das Magazin rund um die Immobilie
Das Magazin Bauen & Wohnen erscheint bereits im 
14. Jahr. Es ist das Entscheidermagazin für ganz Süd-
baden beim Immobilienkauf und ein unverzichtbarer 
Bestandteil der publikumsstarken Messen GETEC  
(Gebäude. Energie.Technik) und IMMO in Freiburg. 
Im Bauen & Wohnen sprechen Bürgermeister, Stadt-
planer und Architekten über aktuelle städtebauliche 
Entwicklungen, Bauträger stellen ihre kommenden Woh-
nungs- und Gewerbebau-Projekte vor, es wird über die 
aktuellen Entwicklungen im Baurecht und bei Bauversi-
cherungen berichtet, Baustoffhändler zeigen ihr Ange-

bot, auch Haustechniker, Statiker, Einrichter und Gebäude-Energieexperten kommen zu Wort. 
Für Immobilienverkäufer, Häuslebauer und Wohnungsuchende ist das Bauen & Wohnen zwei 
Mal im Jahr die Informationsbörse rund um die eigenen vier Wände. 
Die Redaktion berichtet aber auch über Kurioses in der Baubranche, recherchiert die Hinter-
gründe beim Ringen um Baurechte und Grundstücke, blickt in die Kommunalparlamente, fördert 
das zutage, was sich oft erst Jahre später durch das Anrollen der Bagger manifestiert. Das 
komplette Magazin gibt es immer auch im Web. Für Anzeigenkunden ein kostenloser Mehrwert. 

Auflage & Vertrieb

•	 Auflage: 25.000 Exemplare (Auflagenstärkstes Special-Interest-Magazin in Südbaden)
•	 Vertrieb: 
	 · Gratisauslage: Ortsverwaltungen, Rathäuser, Wirtschaftsverbände, Banken, 
		  Autohäuser, Versicherungen, Steuerberater, Rechtsanwälte, Ärzte, Kultureinrichtungen
	 · Postalisch: Entscheider und Multiplikatoren in Kommunen und Unternehmen
	 · 11.500 Magazine im Kauftitel chilli – das Freiburger Stadtmagazin
	 · Lesezirkel (in der Lesemappe von Stern & Focus)
•	 Erscheinungsweise: 2 x jährlich (10. Februar und 1. September)
•	 E-Magazin: auf www.bauenundwohneninbaden.de

www.bauenundwohneninbaden.de

BAUEN & 
Wohnen

Februar 2019
Ausgabe Nr. 24
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Projekte
Wolfgang Frey muss den  

Smart Green Tower wohl abgeben

Dietenbach
Das Hauen und Stechen um
den neuen Stadtteil

Stadtbau
900 Millionen Euro für 
3100 Wohnungen

Auf der anderen Straßenseite, im 
Osten des neuen Quartiers, war 
auch mal ein Hochhaus geplant, 
das aber vom Kartentisch wieder 
verschwand. Wie – im Osten des 
Quartiers – übrigens gleich auch 
der komplette Entwurf der Büros 
Kohlmayer Oberst Architekten mit 
Plankontor S1 aus Stuttgart, die den 
städtebaulichen Wettbewerb ge-
wonnen hatten. Man schrieb das 
Jahr 2010. Damals waren die Stutt-
garter in einer Sitzung des 39-köp-
figen Preisgerichts als Sieger über 
die Ziellinie gekommen. „Visionär“, 
„bestechend“, „innovativ“, „einma-

lig“ sei der Entwurf, hieß es. Nur 
vier Monate später mussten die 
drei Erstplatzierten ihre Arbeiten 
überarbeiten.
Nicht nur eine ihrer Ideen aber 
rettete sich hernach nicht in die Re-
alität: Etwa die, gar keine privaten 
Grünflächen zuzulassen und – au-
ßer Radabstellplätzen, Müll- und 
sonstigen Nebenräumen – auch 
keine Nutzungen in den Erdge-
schossen. Das öffentliche Grün 
sollte sich als Band um die Punkt-
häuser ziehen. Ein bisschen golf-
platzlike.
„Dieser grüne Raum hat sich nicht 
überall durchgezogen“, sagt Haag 
defensiv. Es sei im Nachhinein aber 
richtig gewesen, die Erdgeschosse 
mit Wohnungen zu planen. Solche 
Überlegungen ohne Nutzungen in 
den Erdgeschossen habe es bei der 
Bebauung des Alten Messplatzes 
auch schon gegeben, erzählt En-
gel. Auch dort haben sie sich nicht 
durchgesetzt. „Es war ein ambi-
tionierter Entwurf, der sich nicht 
wirklich bewährt hat, der an den Be-
dürfnissen der Bürger und der Stadt 
vorbeigegangen ist“, sagt Sacker. 
So gibt es heute normale Straßen 
– nicht zuletzt muss die Feuerwehr 
durchs Quartier kommen –, viele 
aufgestellte Nebengebäude für Rä-
der und Müll, ein paar öffentliche 
Grünflächen wie den zentralen 
Platz mit Spielplatz, ein paar halb-
öffentliche und – wie die Nutzer es 
schätzen – hier und da auch private 
Gärten mit Terrassen. Auch wenn 
die sich mit 659 Quadratmetern 
im ganzen Quartier (siehe Infobox  
Seite 11) spartanisch ausnehmen. 
Wir gehen im Viertel entlang der 
vier Punkthäuser zwischen Carl-
Kistner- und der Maria-Salome-
Buchmüller-Straße, die das Büro 
Melder, Binkert, Prettner und Ker-
ner für die Stadtbau geplant hat. 
Sie sollten fünf Geschosse habe, 
vier sind es geworden. Die Archi-
tektur ist stimmig, die meisten 

Häuser im Quartier haben aber 
den Makel, dass die Eingänge nicht 
an den Straßen liegen. „Man weiß 
gar nicht, wo es reingeht“, und, ja, 
die Gebäude hätten durchaus auch 
ein Geschoss mehr vertragen, kriti-
siert Sacker. Ihm gefällt indes, dass 
die Gebäude so platziert sind, dass 
sie zwar diagonal zueinander nur 
kleine Abstände, frontal aber grö-
ßere haben. So eröffnen sich für die 
Bewohner viel unverstellte Blickbe-
ziehungen. Zwei Krähen landen auf 
einem Dachvorsprung und blicken 
auf uns runter.
Am westlichen Ende, zum Has-
lacher Bad hin, zur Freifläche, ste-
hen vier Gebäude, die nicht alle 
gleichermaßen den besonderen 
Anspruch an ihre Lage erfüllen. An 
einem hängt ein Plakat: „Rekord-
verdächtig: Die vermutlich höchs-
ten Wärmekosten Deutschlands 
(monatlich 1 Euro/m2).“ An einem 
anderen: „Schön gerechnet: Stadt 
Freiburg erfindet neue Energie-Ein-
heit (Euro/m2 statt Euro/kWh.“ 

Am nördlichen Rand, an der Magda-
lena-Gerber-Straße, stehen drei Ge-
bäude, die insgesamt gut gelungen 
sind. Darunter auch das mit sechs 
Geschossen derzeit höchste Holz-
massivhaus des Landes, das die Bau-
gruppe Futur 2 mit dem Architekten 
Rolf Disch gebaut hat. Am Ende steht 
wieder das Siedlungswerk-Hoch-
haus. Zwischen ihm und dem west-
lichen Nachbarn liegt eine attraktiv 
gestaltete Freifläche. „Das könnte ein 
sensationeller Freiraum sein“, sagt 
Haag. Allein: Er wirkt von der Straße 
aus wenig einladend, ist offenbar nur 
bestimmten Nutzern vorbehalten 
und gegen den Bach abgeschirmt. 
Warum man den Dorfbach, anders 
etwa als den Hölderlebach auf   

E in Vorzeigeviertel sollte es werden. Was in Freiburg 
bekanntlich kein Alleinstellungsmerkmal ist. Jah-
relang wurde drum gerungen. Auch dieses Schick-

sal teilt das Neubaugebiet Gutleutmatten im Stadtteil 
Haslach mit den meisten anderen Entwicklungen in der 
diskussionsfreundlichen Stadt. Was ist am Ende draus 

geworden? Was kann man als Best-practice-Beispiel 
mit in den neuen Stadtteil Dietenbach nehmen? Was 
nicht? Ein Quartiersspaziergang mit Baubürgermeister 
Martin Haag, dem Dietenbach-Projektleiter Rüdiger En-
gel und Detlef Sacker, dem Freiburger Vorsitzenden des 
Bunds Deutscher Architekten.
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Titel

Den Dorfbach 
nicht integriert

Vorzeigequartier mit Fehlern
EIN EXPERTEN-RUNDGANG DURCH DIE GUTLEUTMATTEN

Der Hingucker an der Eschholzstraße, der die Gutleut-
matten in Ost und West teilt, ist das neungeschossige 
Hochhaus des Siedlungswerks, bei dem der Bauträger und 
auch das Freiburger Architektenbüro Harter + Kanzler als 
Sieger eines Investorenwettbewerbs gute Arbeit geleistet 
haben. „Wir wollten ein klares Signal am Eingang setzen“, 
sagte Haag. Neun Geschosse, die in Freiburg jahrelang für 
Schnappatmung in Verwaltung und Politik gesorgt hatten, 
sind für den neutralen Betrachter an dieser Stelle gar kein 

Problem. Es sollten ursprünglich mal elf werden, aber nach 
hitzigen Debatten im Gemeinderat und mit Vertretern des 
Lokalvereins Haslach wurden zwei abgeschnitten. Wer 
sich ein paar Meter weiter die schon Jahrzehnte stehenden 
Hochhäuser südlich der Carl-Kistner-Straße anschaut, der 
muss beim Siedlungswerk-Tower von einem Qualitäts-
sprung – der viel zitierte Quantensprung ist ja im Prinzip 
nur der kleinstmögliche – sprechen. Das Gebäude hätte 
ohne Weiteres zwei oder drei Etagen mehr haben können. 

Die Gutleutmatten aus der Adler-
Perspektive: Zwischen Gartenstadt 
und Kleingärten und dennoch 
innenstadtnah.

D er Freiburger Vorzeigearchitekt Wolfgang Frey 
wird die Arbeit an seinem Leuchtturm-Projekt 
Smart Green Tower wohl einstellen. Derzeit lau-

fen hinter den Kulissen Übernahmegespräche, etwa 
mit der Unmüssig Bauträgergesellschaft Baden. Ent-
sprechende Informationen des Freiburger Stadtmaga-
zins chilli bestätigt deren Chef Peter Unmüßig. 

Auf der Baustelle an der Ecke Neulinden- und Zoll-
hallenstraße werkeln an diesem Donnerstag Ende 
Januar fünf, sechs Bauarbeiter, die Stahlteile in Kör-
ben vom Dach auf die Erde bugsieren. Bei dem auf 50 
Millionen Euro taxierten Bauvorhaben müssten ei-

gentlich mindestens 100 Bauarbeiter – Fensterbauer, 
Elektriker, Haustechniker, Abdichter – anpacken. Frey 
hat aber bisher nur den Rohbau geschafft – zuletzt im 
Schneckentempo.
Nach chilli-Recherchen hatten sich in den vergange-
nen Wochen finanzierende Banken eingeschaltet. Um zu 
retten, was zu retten ist. Andernfalls könnte der hochge-
lobte Smart Green Tower auch zum 51 Meter hohen grau-
en Beton-Skelett in der Green City mutieren. Direkt am 
Eingang zum neuen Vorzeigeviertel. „Es gibt keine wirt-
schaftliche Schieflage“, heißt es aus Freys Pressestelle. 
Allerdings realisiere die Frey-Gruppe in der chinesischen 
Stadt Qingdao auf einem 80 Hektar großen Areal ein ei-
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Projektentwicklungen 

Unmüssig vor Übernahme 
des Smart Green Tower?

ARCHITEKT FREY VERHANDELT MIT PROJEKTENTWICKLER

genfinanziertes Passivhausprojekt 
mit 70.000 Quadratmetern Fläche, 
das große Kapazitäten binde.
„Wenn einer den Smart Green To-
wer retten kann, dann Unmüßig“, 
sagt einer, der beide, Frey und den 
Projektentwickler, seit Jahrzehnten 
kennt. „Wir sind immer mit einer 
Vielzahl von Kauf- und Projektpart-
nern im Gespräch, bis zu einem 
veröffentlichten Abschluss besteht 
aber Stillschweigen“, meldet die 
Pressestelle. Es werde demnächst 

einen Pressetermin geben, um die 
Öffentlichkeit zu informieren.
Wie viel vom hochambitionierten 
Energiekonzept, an dem eine illust-
re Runde mit der Siemens AG, dem 
Fraunhofer Institut für Solare Ener-
giesysteme, der Badenova AG oder 
auch dem Batteriehersteller ads-tec 
mitarbeitet – und wohl auch mitver-
dient – am Ende realisiert wird, liegt 
wohl bald in Unmüßigs Händen. 
„Wir prüfen derzeit, unter welchen 
Bedingungen wir das Projekt über-

nehmen können“, sagt Unmüßig. 
Man sei zwar „relativ weit“, mehr 
könne er aber noch nicht sagen.
Wenn er übernimmt, steht auch 
die bisherige Planung auf dem Prüf-
stand. Ein vorübergehender Bau-
stopp ist daher wahrscheinlich. Noch 
vor einem Jahr, die Firma Ed. Züblin 
hatte da bereits beherzt mit 60 Mann 
am Rohbau gearbeitet, hatte Frey 
die Fertigstellung fürs Frühjahr 2019 
angekündigt. 

Das Projekt auf dem 5600 Quadrat-
meter großen Grundstück umfasst 
den 51 Meter hohen und 16-stöckigen 
Smart Green Tower, zwei sieben- und 
fünfgeschossige Seitenflügel sowie 
eine 250 Autos fassende Tiefgarage. 
Auf insgesamt 15.000 Quadratme-
tern (brutto) sollen neben Büroflä-
chen auch 70 Mietwohnungen Platz 
finden. Die sollten bislang von Pro 
Scholare, eine von Frey gegründete 
Gesellschaft, vermietet werden. 
Der Power-Tower mit Solarfassaden 
sollte pro Jahr mehr als eine Viertel-
million Kilowattstunden Strom er-
zeugen. Was nicht gebraucht wird, 
fließt in einen Lithium-Ionen-Batte-
riespeicher der Megawattklasse. Erst 
wenn der voll ist, könnte die um-
weltfreundlichere Energie ins Netz 
eingespeist werden. 
Viele von Frey und seinem Team 
ausgeheckte Ideen wie etwa die 
Grauwassernutzung für die Klo-
spülung oder mit Moos bewachse-
ne Nordfassaden, die Feinststäube 
filtern sollen, zählen eher nicht zu 
Unmüßigs Selbstverständlichkei-
ten beim Bauen. Dem Freiburger 
Wochenbericht hat Frey mal ge-
sagt, der Smart Green Tower wäre 
wie eine Silvester-Wundertüte. 
Die könnte schon bald ordentlich 
knallen.  Lars Bargmann

Keine Standardarchitekturästhetik: So soll oder sollte der Smart Green Tower aussehen …

»Silvester-
   Wundertüte«

… es braucht ein bisschen Fantasie, um sich das heute vorzustellen.

Wohnungsbau

Stadtbau plant 3100 Mietwohnungen
BEI DER STADTTOCHTER SIND DERZEIT 6000 SUCHENDE IN DER KARTEI 

D ie Freiburger Stadtbau GmbH (FSB) hat ihr Pro-
jekt, das alte Mietwohnungshochhaus an der 
Bugginger Straße 34 (B34) von der Bodenplatte 

bis zum Dach zu modernisieren und 122 Eigentums-
wohnungen auf Neubau-Niveau zu vermarkten, jetzt 
abgeschlossen. Und unlängst angekündigt, in den 
nächsten zehn Jahren mit gut 900 Millionen Euro stol-
ze 3100 neue Mietwohnungen zu bauen. Ohne dass ein 
Engagement im Dietenbach da reingerechnet wurde, 
wie Stadtbau-Geschäftsführer Ralf Klausmann im 
 Redaktionsgespräch erklärt.

B34 sei „ein Riesenerfolg“, so Klausmann. Im Schnitt 
kostete ein Quadratmeter dort nur 3100 Euro. Weil aus 
den Fördermitteln des Bundes, des Landes 
und der Stadt, die beim Grundstücksver-
kauf deutliche Abstriche machte, unterm 
Strich 600 Euro pro Quadratmeter querfi-
nanziert wurden. Die Zuschüsse beliefen 
sich auf 4,1 Millionen Euro. Alle Wohnun-
gen waren in nur neun Monaten verkauft. „Das war die 
richtige Antwort für junge Menschen, für Familien, für 
Berechtigte, die sich sonst sicher kein Eigentum hätten 
leisten können“, sagt Klausmann. Das Investitionsvolu-
men lag bei 32 Millionen Euro.
Die Vermarktung der direkt neben-
an in zwei Gebäuden im Rohbau 
befindlichen 40 Eigentumswoh-
nungen (zum Quadratmeterpreis 
von rund 4300 Euro) läuft indes 
schleppender: 12 Einheiten 
sind entweder verkauft und 
notariell terminiert. „Wir 
haben da aber überhaupt 
keine Sorgen, die Woh-
nungen werden erst in 
einem Jahr fertig sein“, 
sagt der Geschäftsführer. 
Mit den 40 Eigentums- 
entstehen auch noch 40 
geförderte Mietwohnun-
gen. Um deren Belegung 
braucht sich die Stadtbau 

bei aktuell 6000 (!) gemeldeten Wohnungssuchenden si-
cher gar keine Sorgen zu machen. Mindestens drei Jahre 
lang müssen Bewerber aktuell auf Wohnraum warten. 
Selbst das anspruchsvolle Programm, bis 2028 rund 3100 
neue Mietwohnungen – ausschließlich auf eigenem Ge-
läuf – zu bauen (dafür müssen rund 1000 aber auch abge-
rissen werden), wird demnach nicht einmal den hauseige-
nen Bedarf decken. Wenn die Stadtbau allerdings auch auf 
dem Dietenbach zupacken soll – die Rede ist aktuell von 
1500 geförderten Mietwohnungen –, dann müssen aus der 
3100er-Liste viele Projekte verschoben werden. „Alles zu-
sammen können wir nicht stemmen“, sagt der Stadtbau-
Chef. Und: „Wenn 1500 Mietwohnungen auf dem Dieten-
bach-Areal der politische Anspruch ist, dann müssen alle 

Beteiligten mit größtmöglicher Kreativität 
bei der Finanzierung mitwirken.“
Die nächsten Wohnungen werden am 
Rennwegdreieck fertig, wo die FSB für 13,9 
Millionen Euro derzeit 18 geförderte und 
7 freifinanzierte Mietwohnungen sowie 

24 Eigentumswohnungen baut. Noch in diesem Jahr be-
ginnt die Stadttochter zudem mit dem Bau von 65 Eigen-
tumswohnungen an der Belchenstraße in Haslach und 
im Neubaugebiet Innere Elben in St. Georgen.
In der Planung sind bis 2023 knapp 1200 Einheiten: Da-
runter 220 am Schildacker, 165 im Metzgergrün im Stüh-
linger, 130 im südöstlichen Haslach, 100 am Mooswald, 74 
am Behördenareal in Herdern, 70 auf dem Güterbahnhof,  
64 an der Elsässer Straße, 55 im Breisacher Hof. 

Ab 2024 stehen weitere Projekte im Metzgergrün, am 
Lindenwäldle, im Stadtteil Mooswald und im Gebiet 

Kleineschholz im Stühlinger auf der Agenda. 900 
Millionen Euro sind kein Pappenstiel, bei der 

von Oberbürgermeister Martin Horn geför-
derten Neuausrichtung der Stadtbau muss 
gewährleistet sein, dass sie dieses Volumen 
sicher bewegen kann.  Lars Bargmann

24 | chilli | bauen & wohnen | 02.2019

»Das wäre nicht 
  zu stemmen «

Wohnen am Rennwegdreieck: Hinter der 
gefalteten Klinkerfassade wird es 49 Woh- 
nungen  und einen Indoor-Spielplatz geben. 

Visualisierung: © Bachelard Wagner Architekten

Titel: 
Projektentwickler –  
Warum Peter Unmüßig 
den Smart Green Tower 
kauft 
(Quelle: Februar 2019)

Titel:
Stadtentwicklung – 
Vorzeigequartier mit 
Fehlern
(Quelle: September 2019)

Wohnungsbau:
Mietwohnungsmarkt –
Freiburger Stadtbau 
spielt die Hauptrolle
(Quelle: Februar 2019)
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Malrabatt	 2 Ausgaben 3 %	 3 Ausgaben 6 %	 4 Ausgaben 10 %

Seitenanteil

Umschlag U2*
Umschlag U3*
Umschlag U4*

1/1 Seite* (Innenteil)

2/3 Seite

1/2 Seite hoch
1/2 Seite quer

1/3 Seite hoch
1/3 Seite quer

1/4 Seite quer
1/4 Seite Block

1/8 Seite hoch
1/8 Seite quer

2/1 Panorama*

2/2 Panorama*

2/4 Panorama*

Breite x Höhe

	 210 x 280 mm

	 210 x 280 mm

	 110 x 247 mm

	 80 x 247 mm
	 164 x 120 mm

	 55 x 247 mm
	 164 x 80 mm

	 164 x 60 mm
	 80 x 120 mm

	 40 x 120 mm
	 80 x 60 mm

	 420 x 280 mm

	 420 x 130 mm

	 420 x 70 mm

Agenturtarif (4c)

 €	 3295,–
 €	 2945,–
 €	 3470,–

 €	 2825,–

 €	 2060,–

 €	 1575,–

 €	 1150,–

 €	 885,–

 €	 470,–

 €	 4650,–

 €	 2825,–

 €	 1575,–

Ortstarif (4c)

 €	 2800,–
 €	 2500,–
 €	 2950,–

 €	 2400,–

 €	 1750,–

 €	 1340,–

 €	 975,–

 €	 750,–

 €	 400,–

 €	 3950,–

 €	 2400,–

 €	 1340,–

Umschläge
(U2, U3, U4) 

und 
1/1 Seite

Umschläge* 
und 1/1 Seite*:
„ 210 x 280 mm

1/3 Seite:
„ hoch: 55 x 247 mm 
„ quer: 164 x 80 mm

1/3 Seite

1/2 Seite:
„ hoch: 80 x 247 mm
„ quer: 164 x 120 mm 

1/2 Seite

* plus je 5 mm Beschnitt

Advertorials / Unternehmensportraits*
im chilli, business im Breisgau (bib), Bauen & Wohnen, sowie der cultur.zeit

Die Unternehmensportraits in unseren Magazinen bieten die Möglichkeit, das Unternehmen 
in Wort und Bild ausführlich darzustellen. Erfahrene Redakteure kommen ins Haus, recher-
chieren, erörtern mit Ihnen gemeinsam, worauf es bei einer professionellen Darstellung 
ankommt, welche besonderen Dienstleistungen und Produkte bevorzugt werden. Das  
Advertorial bietet die Gelegenheit, selbst mitzubestimmen, welche Inhalte unseren  
Lesern nahegebracht werden sollen. Die Unternehmensportraits sind eine ideale Möglichkeit, 
ein Unternehmen, eine Institution, ein Event oder eine Neueröffnung von seiner besten  
Seite in Szene zu setzen und werden mit „Anzeige“ gekennzeichnet.

1/4 Seite:
„ quer: 164 x 60 mm
„ Block: 80 x 120 mm

1/8 Seite:
„ hoch: 40 x 120 mm 
„ Block: 80 x 60 mm

1/4 Seite

1/8 Seite
Seitenanteil

2/1 Seite

1/1 Seite

1/2 Seite

1/3 Seite

Agenturtarif Ortstarif

 	 € 4650,–

 	 € 2945,–

 	 € 1765,–

 	 € 1295,–

 	 € 3950,–

 	 € 2500,–

 	 € 1500,–

 	 € 1100,–

A ls der Isoliermeister und Kaufmann Fritz 
Kramer 1929 in Grenzach die Einzelfirma 
„Fritz Kramer“ gründete, hätte er wohl in sei-

nen kühnsten Träumen nicht erwartet, was heute, 85 
Jahre später, aus dieser Pioniertat werden würde: Ein 
Vorzeige-Mittelständler mit rund 180 Mitarbeitern, 
mit einer heute noch familiären Eigentümerschaft, 
mit mehr als 50 Millionen Euro Jahresumsatz und 
mit sehr viel Potenzial für die Zukunft. Warum? Weil 
die Menschen bei KRAMER auch das Gegenteil des 
Sinnspruchs „Schuster bleib bei den Leisten“ leben. 
Bei KRAMER trifft Tradition auf Innovation.

Die jüngste Produktidee des KRAMER-Teams um die 
Geschäftsführer Matthias Weckesser, Heinz Gass, 
Franz Willi und Alexander Butsch sind mobile Raum-
module, die in der Linie addhome study derzeit als 
bundesweites Pilotprojekt an der Lokhalle in Freiburg 
stehen und von Studenten bewohnt werden. Besser ge-
dämmte und leichtere Container dürfte es nicht geben. 
Auch das renommierte Fraunhofer Institut für Solare 
Energiesysteme (ISE) ist hier mit an Bord. Die ersten 
Bestellungen liegen auf dem Tisch. 
So verhandelt KRAMER in diesen Tagen mit einer Fir-
ma in Yokohama über 40 Raummodule für ein Cate-

Innovativer Mittelständler
Die Kramer GmbH hat Erfolg auf vielen Feldern

18 | chilli | business im Breisgau | 02.2014 chilli | business im Breisgau | 02.2014 | 19

»Geht nicht, 
gibt's nicht.«

Wirtschaft AdvertorialWirtschaft Advertorial

ring-Dorf in einer Werft, wo ein 
neuer Kreuzfahrtriese gebaut wird. 
Das Technische Hilfswerk in Bonn 
sucht für Katastrophenschutzein-
sätze Module, die man an einen 
Helikopter hängen kann. Zudem 
prüft der Gemeinderat in Umkirch, 
ob nicht KRAMER mit seinen 
Modulen beim Bau neuer Flücht-
lingsunterkünfte helfen kann. 

Der stärkste Umsatztreiber der Um-
kircher aber ist mit 80 Prozent der 
Kühlraumbau für Forschung, In-
dustrie, Logistik und Einzelhandel. 
Aus dem feinmaschigen Netzwerk 
etwa zur Fleischwirtschaft erwuchs 
in den 60er Jahren peu à peu die 
Sparte Ladenbau mit eigens kreier-
ten, gekühlten Verkaufstheken. 
Nach der Eroberung des Food-
Marktes ist KRAMER jetzt ins 
Nonfood-Segment eingestiegen: 
Das erste KRAMER INTERIOR 
DESIGN-Ladenlokal wird in die-
sen Tagen bei Schuh Trost in Ober-
linden eröffnet. Die Faustformel 
des Erfolgs? „Wir können mit den 
Kompetenzen in den verschiede-
nen Bereichen sehr schnell auf den 
Markt reagieren“, so Weckesser. 
Seine Taktik: „Ich sage unseren 
Leuten immer, ich habe eine Idee, 
aber das könnt ihr nicht. Dann 
können die das sicher.“ Sein Mar-
ketingchef Frank Gremmelspacher: 
„Ich habe hier gelernt: Geht nicht, 
gibt’s nicht.“
Der erste internationale Auftrag 
kam 1983 von einer Raffinerie in 
Schottland, Weckesser setzte ihn 
um. „Das war das Initial für unsere 
internationale Ausrichtung“, er-
zählt der Geschäftsführer. Heute 
hat KRAMER 17 Filialen in ganz 
Deutschland und eine im engli-
schen Nottingham. Etwa 10 Pro-
zent des Umsatzes wird im Ausland 
gemacht. 

Ein Zukunftsthema wird suncoo-
ling sein, das solarthermische Küh-
len mit Sonnenenergie. Derzeit 
läuft ein vom Bund gefördertes 
Forschungsprojekt, bei dem KRA-
MER  Partner ist. Wenn das wirt-
schaftlich funktioniert, ist die 
Gründung einer Tochtergesell-
schaft geplant. 
Und weil alles so rasant läuft, plant 
KRAMER schon die erste Erweite-
rung auf dem 15.000 Quadratmeter 
großen Grundstück in Umkirch. 
„Wir platzen in allen Bereichen aus 
den Nähten“, so Weckesser. 3000 
neue Quadratmeter für Produktion 
und Verwaltung sollen entstehen. 
Zudem ist in Chemnitz der Bau ei-
ner neuen Filiale geplant. 
So verhandelt KRAMER in diesen 
Tagen mit einer Firma in Yokoha-
ma über 40 Raummodule für ein 
Catering-Dorf in einer Werft, wo 
ein neuer Kreuzfahrtriese gebaut 
wird. Das Technische Hilfswerk in 
Bonn sucht für Katastrophenschutz-
einsätze Module, die man an einen 
Helikopter hängen kann. Zudem 
prüft der Gemeinderat in Umkirch, 
ob nicht KRAMER mit seinen Mo-
dulen beim Bau neuer Flüchtlings-
unterkünfte helfen kann. 

Übrigens: Es war damals eine Lie-
belei, die Fritz Kramer zur Firmen-
gründung trieb. Die Wanderjahre 
führten den jungen Fritz auch nach 
Basel, wo er eine junge Dame ken-
nenlernte, die im Vorstandssekreta-
riat bei Hoffman-La Roche saß. 
Der Chemiekonzern baute Ende 
der 20er Jahre ein Zweigwerk in 
Grenzach. Das musste gedämmt 
werden. Da war der Isoliermeister 
genau der richtige Mann. Er bekam 
den Auftrag – einen, der eine Er-
folgsgeschichte einleitete.

 Lars BargmannFo
to
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GeSchichte

> Engagement: KRAMER ist  
 Sponsor der Freiburger   
 Fußballschule, des 
 SV Opfingen, unterstützt das  
 Tumorzentrum und das 
 SOS Kinderdorf

> Engagement: KRAMER ist  
 Sponsor der Freiburger   
 Fußballschule, des 
 SV Opfingen, unterstützt das  
 Tumorzentrum und das 
 SOS Kinderdorf

> Engagement: KRAMER ist  
 Sponsor der Freiburger   
 Fußballschule, des 
 SV Opfingen, unterstützt das  
 Tumorzentrum und das 
 SOS Kinderdorf

info

Suncooling und addhome study-Module (u. r.) sind zwei Zukunftsfelder. Am architektonisch anspruchsvollen Sitz in Umkirch steht 
schon bald eine erste Erweiterung an. Ladenbau (oben rechts) und  Industriedämmung (unten Mitte) zählen zu Kramers 
Kernkompetenzen.

Eine Liebelei, die 
Kramer antrieb

Neue Produkte

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
 79224 Umkirch/Freiburg

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
 79224 Umkirch/Freiburg

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
 79224 Umkirch/Freiburg

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
 79224 Umkirch/Freiburg

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
 79224 Umkirch/Freiburg

koNtakt

> Sitz: Stöckmatten 2-10,
 79224 Umkirch/Freiburg
> Kontakt: 
 Telefon 07665 / 9359-0 
 Fax 07665 / 9359-199

> Im Netz: 
 www.kramer-freiburg.com

business im Breisgau 2/1Seite:
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Wirtschaft Advertorial

Es ist ein Gewerbegebiet, von 
dem die meisten Freiburger 
Bürger gar nichts mitbekom-

men: Aber der Gewerbepark Breisgau 
ist die Ausweitung der Freiburger In-
dustriezone. Das Rathaus beteiligte 
sich vor 20 Jahren zusammen mit 
zehn weiteren Gemeinden und dem 
Landkreis Breisgau-Hochschwarz-
wald am Kauf der Fläche vom Bund 
und an der Erschließung. Auf dem 
insgesamt 564 Hektar großen ehe-
maligen Militärgelände stehen mehr 
als 200 Fußballfelder (150 Hektar) 
Gewerbefläche zur Verfügung. Das 
interkommunale Wirtschaftsprojekt 
steht jetzt kurz vor der Fertigstel-
lung. Mehr als 100 Hektar sind be-
reits verkauft, weitere 40 vorreser-
viert und gerade einmal zehn Hektar 
noch frei verfügbar. Ab 2017 ist der 
Park abbezahlt – dann können die 
Gewinne sprudeln. Allerdings den-
ken die Park-Chefs bereits laut über 
eine grenzüberschreitende Erweite-
rung nach.

Aus anhaltendem Platzmangel auf 
der heimischen Gemarkung suchte 
man bereits in den 90ern nach Mög-
lichkeiten, dennoch von den Ansied-
lungen von Unternehmen zu profi-
tieren, die sich in der Nähe der Stadt 
niederlassen wollten. Initiator des ge-
samten Projekts war der damalige 
Freiburger Oberbürgermeister Rolf 
Böhme, wie sich Rathaussprecher 
Walter Preker erinnert: „Wir hatten 
hier in Freiburg nach der militäri-
schen Konversion ja eine ähnliche 
Situation: Die Soldaten haben riesige 
Flächen wie etwa die Vauban hinter-
lassen, was für eine Stadt wie Freiburg 
natürlich ein Geschenk des Himmels 
war.“ Böhme, der im Ankauf solcher 
Flächen daher bereits erfahren war, 
wurde beim damaligen Wirtschafts-
minister Dieter Spöri und später bei 
den Bürgermeistern der Umlandge-
meinden vorstellig. Gemeinsam und 
mit Unterstützung durch zinslose 
Darlehen vom Land gründete man 
den Gewerbepark Breisgau. „Es ging 

für Freiburg vor allem darum, groß-
flächigen Industrieansiedlungen, die 
unter Umständen auch Krach oder 
Müll machen, einen Platz zu bieten“, 
erklärt Preker. 
Insgesamt wurden in das Projekt seit 
1994 mehr als 50 Millionen Euro in-
vestiert.   Felix Holm

Die Ausweitung 
der Industriezone

Der Gewerbepark Breisgau feiert 20-jähriges Bestehen
– und will nach Frankreich wachsen

Info

In Zahlen

> Gründung: 1994

> Fläche: 564 Hektar*  
 *(davon 250 Hektar Industrie-  
 und Gewerbegebiet und flug- 
 affine Fläche)
> Firmen: 180

> Mitarbeiter: 2000

> Durchschnittspreis pro  
 Quadratmeter: 65 Euro 
 (1997: 75 Mark)

bib 1/1 Seite:
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Wirtschaft Advertorial

Im Dienste
der Region

D er Verein Wirtschaftsregi-
on Freiburg (WRF) hat sein 
20-jähriges Bestehen ge-

feiert. Rund 180 Gäste kamen in die 
Kellerwirtschaft des Weinguts Franz 
Keller in Oberbergen und ließen es 
sich gut gehen. Im Kern geht es bei 
der Organisation um die Kooperati-
on der Wirtschaftsförderungen der 
Stadt Freiburg sowie der Landkreise 
Breisgau Hochschwarzwald und Em-
mendingen.

Bei der Gründung durch den dama-
ligen Freiburger Oberbürgermeister 
Rolf Böhme, die Landräte Jochen Gla-
eser (Breisgau-Hochschwarzwald) und 
Volker Watzka (Emmendingen) sowie 
Bernd Dallmann als Geschäftsführer 
waren 16 Städte und Gemeinden am 
Start. Inzwischen hat der Verein 56 
Mitglieder (Land- und Stadtkreise, 
Gemeinden und Städte, Kammern, 
Verbände, Sparkassen, Volks- und 
Raiffeisenbanken, regionale Institutio-
nen) und konnte damit den Jahresetat 
von 170.000 Mark auf knapp 200.000 
Euro erhöhen. Die Wirtschaftsregion 
ist mit 627.000 Einwohnern, 229.000 
Beschäftigten und einem Bruttoin-
landsprodukt von 19 Milliarden Euro 
eine der wachstumsstärksten in 
Deutschland. Die Bevölkerungs- 
entwicklung sowie die Zunahme der 
sozialversicherungspflichtig Beschäf-
tigten und Erwerbstätigen bewegen 
sich weit über dem Landesdurch-
schnitt.  bib/bar

Immer greifbar: Noch nie war Bonuspunkte sammeln so einfach. 
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Start-up mit viel Potenzial
Die Stickin AG hat schon 11.000 Nutzer 

Begonnen hat die noch 
junge Geschichte des  
Offenburger Start-up-Un- 

ternehmens Stickin AG in einer 
Fischkonservenfabrik in Neusee-
land. Dort stand am Fließband 
während einer Kreativpause Jere-
mias Endres und hatte eine Idee: 
Warum nicht das Bonussystem 
mit den Rabattmarken aufs Me-
dium der Zukunft, das Smart-
phone übertragen? Dann würden 

auch bei ihm die Kärtchen aus 
den Portemonnaies verschwinden, 
das begrenzte Repertoire würde 
uferlos werden, simpel, schnell, 
modern, unabhängig. Heute hat 
Stickin 11.000 Nutzer und 140 Un-
ternehmen mit 165 Ausgabestel-
len in Mittelbaden und Freiburg 
zusammengeführt. Die Unterneh-
men zahlen mindestens einen 
Euro am Tag für das neue Kun-
denbindungsprogramm.

Endres hatte damals eine Teil-
zeitstelle bei der Avenit AG. Des-
sen Vorstandsvorsitzender war Sei-
fert, der die Internetagentur mit 
seinen Brüdern und einem Freund 
im Keller des elterlichen Wohnhauses 
gegründet hatte. Ende 2011 kam 
Endres zurück, sprach mit seinem 
Freund Alexander Schulze und 
wollte sich eigentlich selbststän-
dig machen. Es kam anders: Sei-
fert hatte das Potenzial schnell 
erkannt, im Oktober wurde ein 
Investor gefunden, ein family-of-
fice aus dem Stuttgarter Raum, im 
November gründeten Seifert, End-
res und Schulze die Stickin AG. 
Seit Anfang 2013 ist es dank der 
Stickin-App möglich, Treuepunkte 
bei Partnern des Programms mo-
bil zu sammeln. Ein Riesenmarkt. 

90 Prozent aller Konsumenten über 
14 Jahren, zitiert Seifert eine Studie, 
sammeln Bonuspunkte. Im Schnitt 
haben sie 4,2 Rabattkarten in der 
Geldbörse. „Und dann stärkt Stickin 
auch noch die regionale Wertschöp-
fung, weil die so gebundenen Kun-
den eben weniger Geld über Amazon 
und Co. exportieren.“
Das Geschäftsmodell überzeug-
te auch den Badischen Verlag, 
der im Februar einstieg. Heute 
arbeitet schon ein knappes Dut-
zend Leute für Stickin. Ob aus dem 
kleinen Start-up mal ein richtiger 
Player im Internet wird, hängt da-
von ab, wie schnell sich Stickin ver-
breitet und ob es Marktführer wer-
den kann – erst in den Regionen, 
später national. „Das“, sagt Seifert, 
„müssen wir schaffen.“ bar

bib 1/3 Seite:

für Business im Breisgau (bib) und Bauen & Wohnen

* Advertorials sind parallel zum Print auch auf 
www.chilli-freiburg.de 12 Monate lang verfügbar!
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Erweitertes Werbetableau
Der Fachkräftemangel zählt zu den beherrschenden Themen bei den Verlautbarungen der  
Industrie- und Handelskammern, Arbeitsagenturen und Handwerkskammern. Unternehmen 
müssen immer größere Anstrengungen anstellen, um geeignetes Personal zu rekrutieren. Um 
unseren Lesern und Kunden auch hierfür etwas Passendes anbieten zu können, erweitern wir 
unser Werbetableau um die neue Rubrik „Stellenmarkt“.
Seit 2017 bieten wir hier eine Plattform, die sowohl im Print als auch crossmedial vernetzt wird 
durch unseren Onlineauftritt www.business-im-breisgau.de.
Magazine, Zeitschriften und Zeitungen haben in puncto Glaubwürdigkeit und Qualität einen 
sehr hohen Stellenwert gegenüber allen Online-Angeboten, die Unternehmen für die Mitarbeiter- 
gewinnung nutzen. Nutzen Sie unsere neue Plattform. Wir beraten Sie gerne. 

* Quelle: Der Lesezirkel Emmendingen, agma 2019.

Leserzahl nach 1 Woche

Leserzahl nach 2 Wochen

Leserzahl nach 3 Wochen

Leserzahl nach 4 Wochen

Gebiete 1 + 3:

52.000 Leser

102.000 Leser
(+ 50.000)

135.000 Leser
(+ 33.000)

151.500 Leser
(+ 16.500)

Gebiete 2 + 4:

37.000 Leser

73.000 Leser
(+ 36.000)

96.500 Leser
(+ 23.500)

108.000 Leser
(+ 11.500)

Leserzahl nach 1 Woche

Leserzahl nach 2 Wochen

Leserzahl nach 3 Wochen

Leserzahl nach 4 Wochen

chilli im Lesezirkel
Seit 2006 ist das Freiburger Stadtmagazin 
chilli sowie alle Publikationen, die dem 
chilli beigeheftet sind als Beihefter im  
Lesezirkel in den Lesemappen von Stern 
und Focus. Durch das einmalige Ver-
triebssystem der mehrfachen Vermietung 
von Lesemappen verbleibt jedes chilli 4 
Wochen in den Lesemappen und landet 
so automatisch bei Ärzten, Rechtsanwälten, 
in der Gastronomie, bei Friseuren und in 
Privathaushalten. Der Lesezirkel zeichnet 
sich somit als hervorragendes Werbeme-
dium aus und erreicht eine sehr hohe  
Leserreichweite.

Über den Lesezirkel werden pro Monat in den Gebieten 1 bis 4 über 260.000 Leser erreicht!

Bad Bellingen
Kandern

Badenweiler

MünstertalMüllheim

Staufen

Bad Krozingen

Kirchzarten
St. Märgen

FreiburgBreisach

Wyhl Denzlingen

Emmendingen
Waldkirch

Elzach
Herbolzheim

Ettenheim

Lahr

Seelbach

3

1

2

4

Freiburg. Die Handwerks-Konjunktur im Bezirk der 
Handwerkskammer Freiburg (HWK) hat in den 
ersten drei Monaten eine Verschnaufpause ein-

gelegt – auf hohem Niveau. Das geht aus der viertel-
jährlichen Konjunkturumfrage der Kammer hervor. 

Zwar meldeten die Betriebe eine stabile Auftragslage und 
eine hohe Auslastung, bei den Umsätzen überwogen aber – 
saisonbedingt – die Meldungen über Rückgänge. Nur je-
der vierte Betrieb gewann Umsatz dazu, mehr als 41 Prozent 
meldeten Einbrüche. 
Für die nächsten Monate stehen die Vorzeichen aber wieder 
uneingeschränkt auf Hochkonjunktur. „Für den von Bun-
deswirtschaftsminister Peter Altmaier prognostizierten an-
haltenden Aufschwung braucht das Handwerk qualifizierte 
Fachkräfte“, mahnt Kammerpräsident Johannes Ullrich.

Der große Wurf gelang dabei auch Anfang 2018 nicht. Im 
ersten Quartal konnten nur 13,8 Prozent einen Beschäftig-
tenzuwachs melden, während 9,8 Prozent mit einem kleine-
ren Personalstamm arbeiten mussten. Die Schwierigkeiten 
bei der Stellenbesetzung sind deutlich: Fast 95 Prozent su-
chen intensiv und vielfach sogar vergebens nach geeigneten 
Mitarbeitern. Trotzdem nutzen mehr als 60 Prozent der be-
fragten Betriebe nicht einmal die eigene Website, um poten-
zielle Bewerber zu informieren.
Insgesamt ist der überwiegende Teil der Betriebe den-
noch zufrieden mit der Geschäftslage: Mehr als zwei Drittel 
(68,6 Prozent) gaben gute Noten, negativ äußerten sich nur 
13,6 Prozent der Befragten. 50,2 Prozent rechnen mit einer 
gleichbleibenden Geschäftslage, 46,9 Prozent mit einer bes-
seren in den nächsten Wochen. Lediglich 2,9 Prozent be-
fürchten eine Verschlechterung. bib

Konjunktur macht Pause
 Handwerker optimistisch fürs nächste Quartal 
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Arbeitsmarkt

RVF erhöht die Tarife
 Regiokarte erneut zwei Euro teurer / Noch keine Einigung mit der VAG 

Der Regio-Verkehrs-Verbund 
(RVF) erhöht zum 1. August 
die Preise für Busse und 

Bahnen. Grund seien „die deutli-
chen Kostensteigerungen“, die bei 
den Verkehrsunternehmen im RVF 
angefallen sind, vor allem die Lohn- 
und Energiekosten. Die Freiburger 
Verkehrs AG (VAG) will zudem mehr 
Geld vom RVF (wir berichteten).

Die ÖPNV-spezifische Inflations-
rate – die Basis für Tarifanpassungen 
– habe eine mögliche Erhöhung von 
2,52 Prozent ergeben. Der RVF habe 
aber – wie in den Vorjahren – darauf 
verzichtet, diese auszuschöpfen. „Wir 
versuchen die Erhöhung so markt-
verträglich wie möglich zu gestalten“, 
sagt RVF-Geschäftsführerin Dorothee 
Koch. So würden die Einzelfahrscheine 
nur alle drei Jahre um zehn Cent teurer.
2,50 Euro mehr und damit 60 kostet 
indes bald die übertragbare Regiokar-
te, 55 die nicht übertragbare, 42 (+1) die 
für Schüler. Über 40.000 Abonnenten 
nutzen inzwischen die verschiedenen 
Regiokarten-Abonnements. Mit die-

sen haben Fahrgäste einen deutlichen 
Preisvorteil: Erwachsene zahlen dann 
nur 52,50 Euro, Schüler 35,60 Euro. 
Beim Semesterticket wird es keine Preis-
erhöhung geben. Der Vertrag mit dem 
Studierendenwerk läuft noch bis ein-
schließlich Sommersemester 2019.

Hinter den Kulissen verhandeln 
die VAG-Vorstände Stephan Bar-
tosch und Oliver Benz mit Koch  
und ihrer Geschäftsführungskollegin 
 Petra Bieser aber auch über eine hö-
here Ausschüttung. Die VAG hatte 
2016 rund 50 Prozent der etwa 100 
Millionen Euro bekommen, die der 
RVF einfährt. Die Fahrleistungen 
der VAG, die 2016 rund 18 Millionen 
Euro Verlust eingefahren hatte, sind 
aber in den vergangenen Jahren im 
Zuge des Stadtbahnausbaus stark ge-
wachsen, nach eigenen Angaben seit 

2010 um 12,5 Prozent. Bei der Ein-
nahmenaufteilung gibt es allerdings 
keinen Automatismus „x Prozent 
Mehrleistung = x Prozent Mehrein-
nahmen“, teilte der RVF auf Anfrage 
des business im Breisgau mit. Wenn 
es den gäbe, brächte das der VAG 
6,25 Millionen Euro.  
Noch gibt es hier keine Einigung. 
Die VAG rechnet in der Bilanz 2017 
mit einem Verlust von 22,8 Millio-
nen Euro.  Lars Bargmann

Info
Die Regio-Verkehrsverbund Freiburg 
GmbH (RVF) koordiniert die Zusam-
menarbeit von rund 20 Unternehmen 
(darunter sind Bahn AG, VAG, Süd-
badenbus GmbH sowie mittelständi-
sche Busunternehmen) und legt auch 
die Fahrpreise fest. Der Zweckverband 
Regio-Nahverkehr Freiburg (ZRF) 
muss diese genehmigen. Diesen haben 
vor mehr als 20 Jahren die Landkreise 
Breisgau-Hochschwarzwald und Em-
mendingen sowie der Stadtkreis Frei-
burg gegründet.

Die VAG fordert 
mehrere Millionen 

Euro mehr vom RVF 

Info
Schwarzwald-jobs.de 
info@schwarzwald-jobs.de
07541/9959936

Neu: Schwarzwald-jobs.de
 Simpel, aktuell und umfangreich 

Die Lokale Stimme GmbH hat im Südwesten ein 
neues Portal für den Stellenmarkt geschaffen. 
Unter schwarzwald-jobs.de waren Mitte Mai 

schon rund 1600 Stellenangebote platziert. 

Hier erfahren die Bewerber, welche Unternehmen es in der 
Region gibt, was diese bieten und wo deren Alleinstellungs-
merkmale liegen. Das Portal ist Teil des joblocal-Netzwerkes 
mit mittlerweile mehr als 30 Job-Portalen. Regionale Online-
Jobbörsen bringen Firmen und Jobsuchende zusammen, die 
Firmen sind permanent auffindbar, ständig aktuell und erzie-
len zudem eine enorme Reichweite. Gute Voraussetzungen, 
um den „perfekten“ Mitarbeiter zu finden. 
Die Auswahl der richtigen Plattform, um Karriere- 
Suchende erfolgreich anzusprechen, wird Unternehmen 
zunehmend auf neues Terrain führen – hin zu Internet-Stel-
lenbörsen mit angeschlossener Social-Media-Reichweite.
Auf Schwarzwald-jobs.de finden Bewerber über um-
fangreiche Suchfunktion und Filter-Möglichkeiten die für 
sie passende Stellenanzeige. Sie können sich über ein Un-
ternehmen auf dessen professionellem Arbeitgeberprofil 

informieren und sich beispielsweise per E-Mail über neue 
Stellenanzeigen benachrichtigen lassen oder die interes-
santesten Jobs für später vormerken.
Für die Arbeitgeber ist die Handhabung simpel. Eine 
Jahresflat ermöglicht es ihnen, so viele Stellenanzeigen 
zu schalten wie sie benötigen. Den Firmen stehen um-
fangreiche Gestaltungsmöglichkeiten zur Verfügung. 
Eine ausführliche Einführung in das Portal hilft ihnen, 
Schwarzwald-jobs.de so optimal wie möglich zu nutzen. 
Alle Preise sind transparent einsehbar und richten sich 
nach der Größe des Unternehmens. bib

Advertorial

Arbeitsmarkt:
Konjunktur macht 
Pause – Handwerker 
optimistisch fürs 
nächste Quartal

Berufswelt:
Berusbildung 4.0  
Automatisierung – 
Digitalisierung – 
Polarisierung
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Verlages auf Erfüllung der Aufträge und Leistungen von 
Schadensersatz.

IV. 1. Der Verlag behält sich vor, Anzeigenaufträge und 
Beilagenaufträge wegen des Inhalts, der Gestaltung, der 
Herkunft oder der technischen Form nach einheitlichen, 
sachlich gerechtfertigten Grundsätzen des Verlages ab-
zulehnen, wenn der Inhalt gegen Gesetze oder behörd-
liche Bestimmungen verstößt oder eine Veröffentlichung 
für den Verlag unzumutbar ist. Dies gilt auch für Aufträ-
ge, die per Internet erteilt wurden oder die bei Träger-
agenturen, von Vertretern oder anderen Mitarbeitern des 
Verlages ohne Beanstandungen entgegengenommen 
worden sind. Beilagenaufträge sind für den Verlag erst 
nach Vorlage eines Musters der Beilage und deren Bil-
ligung bindend. Beilagen, die Fremdanzeigen enthalten, 
werden nicht angenommen. Die Ablehnung eines Auftra-
ges wird dem Auftraggeber unverzüglich mitgeteilt.
2. Sind Beilagen in Umbruch und Druck zeitungsähnlich 
und erwecken sie durch Format oder Aufmachung beim 
Leser den Eindruck eines Bestandteiles der Zeitung, wer-
den sie als „Fremdbeilage“ oder in ähnlicher Weise durch 
den Verlag kenntlich gemacht und als Werbeblock bzw. als 
Anzeigenstrecke abgerechnet.
3. Der Auftraggeber trägt auch die Verantwortung für den In-
halt und die rechtliche Zulässigkeit der zum Abdruck zur Ver-
fügung gestellten Text und Bildunterlagen. Sofern an diesen 
Rechte Dritter bestehen, hat der Auftraggeber dafür Sorge 
zu tragen, dass diese der konkreten Art der Veröffentlichung 
zugestimmt haben. Auf Verlangen hat er dies in Textform zu 
bestätigen. Der Auftraggeber ist weiter verpflichtet, allen 
Schaden zu ersetzen, der infolge der Veröffentlichung seiner 
Anzeige dem Verlag entsteht. Der Auftraggeber hat den 
Verlag ferner von allen Schadensersatzansprüchen freizu-
stellen, die Dritte wegen des Inhalts oder der Gestaltung 
der Anzeige geltend machen, insbesondere hat der Auf-
traggeber den Verlag von allen Ansprüchen aus Verstößen 
der Anzeigen gegen gesetzliche Vorschriften, insbesonde-
re das Wettbewerbs- und Urheberrecht, freizustellen. Der 
Auftraggeber verpflichtet sich auch, Kosten der Veröffent-
lichung einer erforderlich werdenden Gegendarstellung 
zu tragen, und zwar nach Maßgabe des jeweils gültigen 
Anzeigentarifs. Der Verlag ist nicht verpflichtet, Aufträge 
und Anzeigen daraufhin zu prüfen, ob durch diese Rechte 
Dritter beeinträchtigt werden.

V. Textteil-Anzeigen sind Anzeigen, die mit mindestens 
drei Seiten an den Text und nicht an andere Anzeigen an-

grenzen. Textteil-Anzeigen werden als solche vom Ver-
lag mit dem Wort „Anzeige“ deutlich kenntlich gemacht.

VI. 1. Probeabzüge werden nur auf ausdrücklichen 
Wunsch geliefert. Der Auftraggeber trägt die Verantwor-
tung für die Richtigkeit der zurückgesandten Auszüge. 
Sendet der Auftraggeber den ihm rechtzeitig übermit-
telten Probeabzug nicht innerhalb der im Einzelfall ge-
setzten Frist zurück, so gilt die Genehmigung zum Druck 
als erteilt; hierauf wird der Verlag den Auftraggeber bei 
Übermittlung des Probeabzuges ausdrücklich hinweisen.
2. Der Verlag berücksichtigt alle Fehlerkorrekturen, die 
innerhalb der bei der Übersendung des Probeabzugs 
gesetzten Frist mitgeteilt werden. Kosten für von ihm 
verursachte erhebliche Änderungen ursprünglich ver-
einbarter Ausführungen und für Anfertigung bestellter 
Druckunterlagen hat der Auftraggeber zu bezahlen.

VII. Druckunterlagen werden nur auf besondere Anfor-
derung an den Auftraggeber zurückgesandt. Die Pflicht 
zur Aufbewahrung endet drei Monate nach Ablauf des 
Auftrages.

VIII. Konkurrenzausschluss für Anzeigen- und Beilagen-
aufträge kann grundsätzlich nicht gewährt werden.

IX. 1. Der Auftraggeber überträgt dem Verlag sämtliche 
für die Nutzung in Print – und anderen Medien aller Art, 
einschließlich Internet, erforderlichen Nutzungs-, Leis-
tungsschutz – und sonstige Rechte, insbesondere das 
Recht zur Vervielfältigung, Verbreitung, Übertragung, 
Sendung, öffentlichen Zugänglichmachung, Entnahme 
aus einer Datenbank auf Abruf, und zwar zeitlich und 
inhaltlich in dem für die Durchführung des Auftrages 
notwendigen Umfang. Vorgenannte Rechte werden in 
allen Fällen örtlich unbegrenzt übertragen.
2. Der Verlag behält sich vor, Anzeigen außer in den 
gebuchten Ausgaben zusätzlich auch selbst oder durch 
Partnerunternehmen online zu veröffentlichen. Hieraus 
ergeben sich keine weiteren Verpflichtungen des Auf-
traggebers. Dieser kann der Online-Veröffentlichung in 
Textform gegenüber dem Verlag widersprechen.
3. Hat das chilli Stadtmagazin, der findefuchs, das f79 
Schülermagazin und die cultur.zeit die optische und druck-
technische Gestaltung der Anzeige für den Auftraggeber 
ausgeführt, so ist eine Verwendung dieser Anzeigenvor-
lage zum Zweck anderweitiger Veröffentlichungen nur 
mit ausdrücklicher Zustimmung des Verlags gestattet.

I. „Anzeigenauftrag“ im Sinne der nachfolgenden Ge-
schäftsbedingungen ist der Vertrag über die Veröffentli-
chung einer oder mehrerer Anzeigen eines Werbungtrei-
benden oder sonstigen Inserenten in allen Publikationen 
der chilli Freiburg GmbH zum Zwecke der Verbreitung. So-
weit nichts Besonderes bestimmt ist, gelten die nachfol-
genden Geschäftsbedingungen für Fremdbeilagenaufträge 
entsprechend. Ein Fremdbeilagenauftrag ist der Vertrag 
über die Verteilung von Werbematerial oder Warenproben 
eines Werbungtreibenden in allen Publikationen der chilli 
Freiburg GmbH.

II. 1. Anzeigen sind vom Auftraggeber im Zweifel inner-
halb eines Jahres nach Vertragsabschluss abzurufen. 
Anzeigenaufträge über die Veröffentlichung mehrerer 
Anzeigen auf Abruf des Auftraggebers sind innerhalb 
eines Jahres seit dem Erscheinen der ersten Anzeige 
abzurufen, wobei die erste Anzeige innerhalb der in Satz 
1 genannten Frist abzurufen ist. Die Leistungspflicht des 
Verlages zur Ausführung des Auftrages bestimmt sich 
nach Nr. III.3.

III.  1. Aufträge für Anzeigen- und Fremdbeilagen, die 
erklärtermaßen ausschließlich in bestimmten Nummern, 
bestimmten Ausgaben oder an bestimmten Plätzen in 
den Publikationen der chilli Freiburg GmbH veröffentlicht 
werden sollen, müssen so rechtzeitig im Verlag einge-
hen, dass der Auftraggeber noch vor Anzeigenschluss 
unterrichtet werden kann, wenn der Auftrag auf diese 
Weise nicht auszuführen ist.
2. Wünsche des Kunden nach einer bestimmten Platzie-
rung von Anzeigen sind für den Verlag nicht verbindlich, 
es sei denn, die Beachtung solcher Wünsche wurde vom 
Verlag in Textform zugesagt.
3. Der Verlag wird Anzeigenaufträge unverzüglich aus-
führen. Eine Gewähr für die Veröffentlichung an einem 
bestimmten Tag wird nur übernommen, wenn der Verlag 
dies in Textform bestätigt.
4. Wird eine Anzeige unleserlich, unrichtig oder unvoll-
ständig abgedruckt, so hat der Auftraggeber Anspruch 
auf Zahlungsminderung oder eine einwandfreie Ersatz-
anzeige, aber nur in dem Ausmaß, in dem der Zweck der 
Anzeige beeinträchtigt wurde. Lässt der Verlag eine ihm 
hierfür gesetzte angemessene Frist verstreichen oder ist 
die Ersatzanzeige erneut nicht einwandfrei, so hat der 
Auftraggeber ein Recht auf Zahlungsminderung oder 
Rückgängigmachung des Auftrages. Beruht der fehler-
hafte Abdruck der Anzeige auf einem Mangel der vom 

Auftraggeber eingereichten Unterlagen, der erst beim 
Druckgang erkennbar ist, so stehen dem Auftraggeber 
keine Gewährleistungsansprüche zu.
5. Bei Schadensersatzansprüchen nach dem Produkthaf-
tungsgesetz wegen vorsätzlicher Schädigung oder we-
gen der Verletzung von Körper, Leben und Gesundheit, 
haftet der Verlag nach den gesetzlichen Vorschriften. Im 
Übrigen haftet der Verlag nur, wenn ihm, seinen gesetz-
lichen Vertretern, leitenden oder einfachen Erfüllungs-
gehilfen grobe Fahrlässigkeit oder die leicht fahrlässige 
Verletzung einer wesentlichen Vertragspflicht, das heißt 
einer Pflicht, deren Erfüllung des Vertragszwecks und die 
ordnungsgemäße Durchführung des Vertrags überhaupt 
erst ermöglicht und auf deren Einhaltung der Auftrag-
geber regelmäßig vertrauen darf, zur Last fällt. Soweit 
keine grobe Fahrlässigkeit vorliegt, ist die Haftung nach 
Ziff. III  Abs. 2 der Höhe nach auf den typischerweise 
vorhersehbaren Schaden beschränkt. Gegenüber Un-
ternehmern haftet der Verlag nach Ziff. III  Abs. 2 und 
3 für einfache Erfüllungsgehilfen nur, wenn wesentliche 
Vertragspflichten grob oder leicht fahrlässig verletzt 
werden. Soweit die Haftung des Verlages ausgeschlos-
sen ist, gilt dies auch für die persönliche Haftung seiner 
Angestellten, Arbeitnehmer, Mitarbeiter, Vertreter und 
Erfüllungsgehilfen.
6. Wird eine Anzeige fehlerhaft oder eine andere Anzei-
ge des Auftraggebers als die bestellte abgedruckt, so 
stehen dem Auftraggeber bei offensichtlichen Mängeln 
die in Ziff. III 4. und 5. genannten Rechte nur zu, wenn er 
sie innerhalb von vier Wochen nach Eingang von Rech-
nung und Belegexemplar gegenüber dem Verlag geltend 
macht (Ausschlussfrist).
7. Für die rechtzeitige Lieferung des Anzeigentextes und 
einwandfreier Druckunterlagen oder der Beilagen ist der 
Auftraggeber verantwortlich. Für erkennbar ungeeigne-
te oder beschädigte Druckunterlagen fordert der Verlag 
unverzüglich Ersatz an. Der Verlag gewährleistet die für 
den belegten Titel übliche Druckqualität im Rahmen der 
durch die Druckvorlage gegebenen Möglichkeiten.
8. Reklamationen des Auftraggebers müssen – außer 
bei nicht offensichtlichen Mängeln – innerhalb von vier 
Wochen nach Eingang von Rechnung und Beleg geltend 
gemacht werden.
9. Wird die bei regelmäßigem Geschäftsgang zu erwar-
tende Veröffentlichung einer Anzeige infolge einer vom 
Verlag nicht nach AGB III.5 zu vertretenden Betriebsstö-
rung, Störung des Arbeitsfriedens oder Arbeitskampf-
maßnahme unmöglich, erlischt die Verpflichtung des 
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X. 1. Für Sonderseiten oder Sonderbeilagen können vom 
Verlag besondere Ausgabeneinheiten oder -kombinatio-
nen gebildet und von der Preisliste abweichende Entgel-
te festgesetzt werden.
2. Sind keine besonderen Größenvorschriften gegeben, 
so wird die nach Art der Anzeige übliche tatsächliche 
Abdruckhöhe der Preisberechnung zugrunde gelegt.
3. Die Rechnung ist innerhalb der aus der Preisliste er-
sichtlichen, vom Empfang der Rechnung an laufenden 
Frist zu bezahlen, sofern nicht im einzelnen Fall eine 
andere Zahlungsfrist oder Vorauszahlung vereinbart ist. 
Etwaige Nachlässe für vorzeitige Zahlung werden nach 
der Preisliste gewährt.
4. Bei Vorliegen begründeter Zweifel an der Zahlungs-
fähigkeit des Auftraggebers, beispielsweise Zahlungs-
verzug oder Zahlungsunfähigkeit, ist der Verlag berech-
tigt, auch während der Laufzeit eines Abschlusses das 
Erscheinen weiterer Anzeigen ohne Rücksicht auf ein 
ursprünglich vereinbartes Zahlungsziel von der Voraus-
zahlung des Betrages und von dem Ausgleich offen ste-
hender Rechnungsbeträge abhängig zu machen.
5. Der Verlag ist nicht verpflichtet, jedem Anzeigenauf-
trag Anzeigenausschnitte oder Belegseiten beizufügen. 
Stattdessen kann an die Stelle eines Anzeigenausschnit-
tes oder von Belegseiten auf Wunsch eine rechtsverbind-

liche Bescheinigung des Verlages über die Veröffentli-
chung und Verbreitung der Anzeige treten.

XI. Anzeigen und Beilagen, die zu ermäßigten Preisen 
disponiert werden, werden Werbungsmittlern nicht 
provisioniert. Anzeigen und Beilagen mit amtlichen 
Bekanntmachungen, Anzeigen und Beilagen von Wohl-
fahrtsunternehmen und Vereinen, Anzeigen und Beilagen 
von Industrie, Handel, Handwerk und Gewerbe werden 
Werbungsmittlern provisioniert, wenn sie diesen gegen-
über zum Grundpreis abgerechnet werden.

XII. Erfüllungsort ist der Sitz des Verlages. Gerichtsstand 
ist für Rechtsstreitigkeiten, die aus einem Anzeigenauf-
trag resultieren, gleichfalls der Sitz des Verlages, sofern 
es sich bei dem Auftraggeber um einen Kaufmann, eine 
juristische Person des öffentlichen Rechts oder um ein 
öffentlich-rechtliches Sondervermögen handelt. Glei-
ches gilt, wenn der Auftraggeber keinen allgemeinen 
Gerichtsstand in der Bundesrepublik Deutschland hat.

XIII. Gemäß § 33 BDSG weisen wir darauf hin, dass im 
Rahmen der Geschäftsbeziehungen die erforderlichen 
Kunden- und Lieferdaten mit Hilfe der elektronischen 
Datenverarbeitung gespeichert werden.

chilli Freiburg GmbH 
Paul-Ehrlich-Straße 13
79106 Freiburg

www.chilli-freiburg.de
www.cultur-zeit.de
www.lust-auf-regio.de
www.findefuchs.de
www.f79.de
www.business-im-breisgau.de
www.bauenundwohneninbaden.de

facebook.com/chillifreiburg
facebook.com/f79.magazin

B. Zettis findefuchs ist im Verbund
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